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Von der Regierung Dollsuß, die anscheinend
sich immer n-och dem Trugschlüsse hingibt,
die Interessen des österreichischen Volkes wahr¬
nehmen zu dürfen, sind wir schon allerhand
gewöhnt. Wir sind uns darüber klar, daß
die von Herrn Dollsuß, dem man auf der
WeltwirtschaftSkonserenz den Spitznamen
,Mcstentasche»-Napoleon" zulegte, getroffenen
Maßnahmen gegen die Nationalsozialisten die
letztenZuckungeneines zum Sterben verurteil¬
ten Systems sind. Genau so wie die national¬
sozialistischen Kämpfer in Deutschland die
Unterdrückungen und Verfolgungen haben
über sich ergehen lassen müssen, so nehmen
unser« deutschen Brüder in Oesterreich die
Knechtung hin.

Wenn aber Herr Dollsuß und mit ihm der
Landeshauptmann von Niederösterreich, Rei-
ther,  iu einer Kundgebung, die am Sonntag
in Wien stattfand, behauptet, daß die natio¬
nalsozialistische Partei in Oesterreich für
immer aufgehört habe zu bestehen, so können
wir uns über den Optimismus dieser Herren
ein Lächeln nicht verkneifen. Genau so,
wie in Deutschland nach 14 Jahre langem
Kampf die Herrschaft der Minderwertigen be¬
seitigt werden konnte, so wird auch in Oester¬
reich in nicht mehr allzu ferner Zeit die
Regierung Dollsuß von der Bildfläche ver¬
schwundensein und an ihre Stelle eine dem
wahren Volkswillen entsprechendeStaatsfüh-
rung treten. Auch die Drohung des Landes¬
hauptmanns Reicher, der den Nationalsozia-
listen einen Kampf bis aufs Messer
ansagt und mit der Todesstrafe droht, wird
an dieser Tatsache ebenso wenig rütteln
wie die Großmäuligkeit des früheren preu¬
ßischen Innenministers Severing , der noch
wenige Stunden vor seiner Absetzung ver¬
kündete, er weiche nur der Gewalt.

Und daß die heute noch in Oesterreich
regierenden Männer , an ihrer Spitze Herr
Dollsuß, bereits ihr Schicksal voraussehen,
Khk daraus hervor, daß der heutige Bundes¬
kanzler sich bereits im AuAand ein Gut
gekauft hat, um im gegebenen Moment sich

NSVO.--Mlmn von Marxisten
erstochen

C 0 sel <O.-S .), 4. September.
In Mahkirch wurde heute früh der 30ISH-

rigr TischlcrgcscllePyrkocz, der der NSBO.
angehört , von dem als Marxisten bekannten
Strzullik im Verlaufe einer Auseinander¬
setzung durch einen Messerstichin die Brust
getötet. Der Messerstecherwurde verhaftet.

in Sicherheit bringen zu können. Vorsicht ist
die Mutter der Porzellankiste" , das ist das
Motto des Herrn Dollsuß. Wir möchten ihm
noch empfehlen, bereits heute seine Koffer
zu packen, damit er wirklich einmal genuß¬
reiche Stunden auf seinem neuen Besitztum
verleben kann.

Der Führer
dankt der Stadt Nürnberg

Nürnberg , 4. September.
Wie das „Nürnberger Acht-Uhr -Blatt " auf

Grund einer Unterredung mit dem Frankenführer
Gauleiter Streicher meldet , hat Reichskanzler
Adolf Hitler versichert , daß er sich über den Ver¬
lauf des Reichsparteitages ungeheuer gefreut
habe , ebenso darüber , daß Nürnberg endgültig die
Stadt der Reichsparteitage ist. Er ersucht den
Frankenführer , der Nürnberger Bevölkerung seine
besondere Anerkennung auszusprechen . „Nürnberg
als alte Stadt mit seinem wunderbaren Rahmen,
den es für große Festlichkeiten bieten kann und
dazu das Nürnberger Bolk — das alles ist
einzig.  Sagen Sie dem Frankenvolk meine
besten Grüße ."

Rudolf Deß
besucht Gauleiter Hofer

Nürnberg , 4. September.
Der „VölkischeBeobachter" meldet aus

Nürnberg : Am Sonnabend abend zu später
Stunde besuchteder Stellvertreter des Füh¬
rers , Pg . Rudolf Heß, den aus Vozen einge-
troffcnen Gauleiter Franz Hofer. Pg . Heß
verweilte längere Zeit im Zimmer des ver¬
wundeten Gauleiters und ließ sich von ihm
ausführlich über seine Flucht aus dem Jnns-
brucker Gefängnis berichten. Zum Schluß
wünschte der Stellvertreter des Führers Pg
Hofer alles Gutes zur baldigen Wiederge-
nesung.

Gauleiter Hofer ließ eS sich nicht nehmen,
obwohl er noch nicht in der Lage war , auch
nur einen Schritt zu gehen, sich zum großen
SA .-Appell im Luitpoldhain und zum Vor¬
beimarsch vor dem Führer am Adols-Hitler-
Platz in Nürnberg transportieren zu lassen.
Er nahm, in einem tiefen Stuhl gebettet am
«ranzen Verlauf des TageS lebhaften Anteil.

«s AuÄSM « eleill Wer den
er VarleAi »!

kremkreickknklsnä
London, 4. September.

Die Londoner Presse ist gefüllt mit svalten-
langen Artikelnüber den letzten Tag des Reichs¬
parteitages, auf dem, wie die „Morning Post"
sagt, die vielen eindrucksvollen Feiern ihren Hö¬
hepunkt in der Begeisterung der Ju¬
gend  fanden . Wenn es auch an eigenen Kom¬
mentaren der LondonerPresse noch fehlt, so läßt
sich doch erkennen, daß die friedliebendenErklä¬
rungen des deutschen Reichskanzlerseinen star-
ken Eindruck  gemachthaben. Selbst die libe¬
rale „News Chronicle", die sonst voller Befürch¬
tungen über die angeblichen Kriegsgelüste des
neuen Deutschland war, gibt fettgedruckt die Auf¬
fassung wieder, daß Hitler jeden kriegerischen
Ehrgeiz ablehne und keinerleineuen Lorbeer in
einem Kriege gewinnen wolle. Im „Daily Ex«
Preß" wird besondere Anerkennungden national¬
sozialistischen Sturmabteilungen gezollt. Obwohl
sie schon sechs Stunden lang auf dem Marsch
gewesen seien, seien sie stramm, einheitlich rhyth¬
misch marschiert. Ihre Ausrüstung habe sich we¬
sentlich verbessert und ihre Uniformen seien ta¬
dellos sauber. Ihr Paradeschritt hätte sich mit
den Leistungen der besten Garderegimenter
messen können. Die „Times" bringt die Erklä¬
rungen des Reichskanzlers, in denen er den Ge¬
danken an einen neuen Krieg ablehnt, wörtlich,
und unterstreichtbesondersauch seine Ausfüh¬
rungen über die europäische Aufgabe, die Deutsch,
land durch die Niederschlagungdes Bolschewis¬
mus erfüllt habe.

Nur der sozialistische„Daily Herald" muß na¬
türlich auch bei dieser Gelegenheiteinen Grund
zum Angriff gegen die Nationalsozialistenfinden.
Mangels anderen Materials behauptet er nun,
daß nach Ansicht einiger englischer Kreise Deutsch¬
land eine Propaganda gegen die Juden in Eng¬
land ins Werk setzen werde!

Paris , 4. September.
Am Montag morgenbringt die Pariser Presse

spaltenlange Berichte über den Abschluß der
Nürnberger Parteitagung und die letzte Rede des
Führers . Aber auch heute fehlt es fast gänzlich
an eigenenStellungnahmen.

Das Journal " schreibt, man hätte erwartet,
daß Hitler angesichts der Beunruhigung (?), die
die riesenhafteKundgebungim Ausland ausge¬
löst habe, einige beruhigende Erklärungen ab¬
geben und sich vielleicht direkt an das Ausland
wenden würde. Man hätte auch erwartet, daß er
mit einigen Worten die österreichische Frage
streifenwürde. Doch nichts derartiges habe sich
ereignet. Der Führer sei nicht der Auffassung
gewesen, daß eine Erörterung der Außenpolitik
notwendigsei.

Im übrigen ergeht sich der Sonderberichter¬
statter des Blattes in langen Lobredenüber die
vorzüglicheDisziplin und die Begeisterung der
Nationalsozialisten. Er könne, so betont er, noch
10,0 Jah .e leben, ohne jemals die Einzelheiten
dieser Massenkundgebungzu vergessen. Das
Menschenmaterial, das an der Nürnberger Ver¬
sammlung beteiligtgewesen sei, habe von Kraft,
Disziplinund Lebensfreude gestrotzt, der Bericht¬
erstatter selbst wäre unbedingtbegeistert gewesen,
wenn eine derartige Kundgebung unter einem
anderen Himmel und unter anderen Umständen
abgehalten worden wäre. Gegenüber den Aus¬
ländern seien alle Teilnehmer von einer abso¬
luten Korrektheitgewesen.

In der Hauptsache beschränken sich die Blätter
auf die Wiedergabeder Einzelheitendes Nürn¬
berger Schlußtages und heben immer wieder die
straffe und strenge Disziplin der Massenhervor.

„Hitlers größter Steg-
Paris , 4. September.

Zum Abschluß des Nürnberger Parteitages
schreibt der Sonderberichterstatter des Zntran-
figeant , das erwachte junge Deutschland marschiere

jetzt Hand in Hand mit dem alten Deutschland.
Diese herrliche Feier habe Hitlers Triumph be¬
stätigt ; man müsse erklären , daß viele noch zö¬
gernde Elemente jetzt überzeugt seien und sich dem
Kanzler angeschlossen haben . Hitler habe in Nürn¬
berg seinen größten Sieg davongetragen.

Unnötige Angstpsychosein
Vetgien

Brüssel, 4. September.
Die gesamte belgische Presse widmetdrei Tage

lang den Telegrammenaus Nürnberg den ersten
Platz. Die „Jndependence Belge" gibt zu, daß
keinerlei Ausfalle gegen andere Länder vorge¬
kommen sind. In den meisten Blättern wird der
Satz aus des Kanzlers Rede: „Deutschlandhat
es nicht nötig, neue Lorbeeren aus Schlacht¬
feldern zu suchen" als beruhigendeVersicherung
hervorgehoben, denn im allgemeinenist die Angst
vor einem angeblichen kriegerischen Unternehmen
Deutschlandsgroß. Das verspürt man auch in
den Kommentaren zu Nürnberg. Der „Stan-
daard" widmet dieser Angstpsychose einen großen
Artikel, in dem es zum Schluß heißt, es sei
wahr, daß eine Angstpsychose vor Deutschland
und auch etwas vor Italien bestehe. Selbstbe-
herrschung, sorgfältige Vermeidung dessen, was
zur Panik führen konnte, zusammen mit einer
bestimmtenklaren Führung der Außenpolitik
des unabhängigen Belgiens könne in diesen
Tagen für Belgien nicht genug empfohlen
werden.

Amerika.
Ncwhork, 8. September.

Die amerikanischen Presse verfolgt den Nürn¬
berger Reichsparteitag weiterhin mit großem
Interesse. Die „New Dort-Times" nennt die
NSDAP eine Meisterin der Massenpsychologie.
Den Zuschauern werde ein Eindruckvermittelt,
wie er sogar in Amerika, dem Lande riesiger
volkstümlicherKundgebungen, selten sei. Die
übrige Presse bringt keine weiterenKommentare,
tare.

k"1smmutverkekr in 2sklen:

Das grade VerkehrStechnWe Problem der
Reichsbahn glänzend gelöst
Ein Interview mit der Rsichsbahndirettion Nürnberg

Nürnberg , 4. September.
(Eigene Meldung)

Nicht ohne Sorgen sahen die beteiligten Stellen
dem Riesenaufmarsch zum 5. Reichsparteitog in
Nürnberg entgegen , zumal nur wenige Wochen für
die Vorbereitungen zur Verfügung standen . Aber
diese größte verkehrStechnische Aufgabe, die jemals
der Reichsbahn bisher gestellt wurde , ist, das kann
man schon am Morgen nach dem Abschlußtage sagen,
glänzend gelöst  worden.

Der Presieches der Reichsbahndirektion Nürnberg,
Reichsbahnoberrat Dr . Geyer,  gab uns bereit¬
willigst über die gigantische Leistung Auskunft . Der
Antransport der Sonderzugteilnehmer war am
Sonnabendmittag vollkommen beendet. Die rund
340 Züge liefen fast auf die Minute pünktlich ein.
Aus dem Hauptbahnhof und den Vorortbahnhöfen
wurden rund 350 000 Personen ausgeladen . Die Züge
waren zum Teil gewaltig überfüllt , besonders die
Sonderzüge aus Thüringen und Sachsen wiesen weit
mehr Teilnehmer auf , als ursprünglich angemeldet
waren.

Daß der Aufmarschplan in so glänzender Welse
abgewickelt werden konnte, ist in erster Linie auf die

hervorragende Disziplin der Teilnehmer

zurückzuführen . Die Sonderzüge , mit einer Mindest-
besetzung von 1000 bis 1500 Personen , waren jeweils
in fünf bis sieben Minuten entleert . In gleicher
Weise vollzog sich auch der Abmarsch vollkommen rei¬
bungslos . Bis 10 Uhr vormittags waren bereits 200
Züge , also rund aller , von Nürnberg wieder ab¬
gerollt.

Don den 350 000 Teilnehmern fuhren 307 000
bereits wieder ihrer Heimat zu. Vor allem in der
Nacht von Sonntag auf Montag wurden in der
Stunde auf den einzelnen Nürnberger Bahnhöfen
zehn bis zwölf Züge abgefertigt.

Zu dem bewunderungswürdigen Gelingen der
Eisenbahntransporte hat das ausgezeichnete Ver¬
halten der Bahnpolizei und der zur Hilssbahnpolizei
herangezogenen SA -Mannschaften wesentlich bei¬
getragen . Sie hatten den Ansturm der Abfahrenden
auszuhalten , der neben den Sonderziigcn auch zu
den fahrplanmäßigen Zügen einsetzte. Aber auch den
Schlachtenbummlern muß bescheinigt werden , daß
sie ihrerseits tadellose Disziplin hielten und auch
darin mit den Braunhemden zu wetteifern ver¬
suchten.

Es muß berücksichtigt werden , daß der gesamte
übrige öffentliche Verkehr, der natürlich auch um ein
Vielfaches stärker als in normalen Zeiten war , eben¬
so mitbewältigt werden müßte und daß, wie sich am
Montagfrüh herausstellte , auch im Gütcrzugverkehr
keinerlei Rückstände oder Verspätungen eingetreten

waren . Der öffentliche Personenverkehr belief sich bis
Montag srüh auf 115300 Personen , wovon allein aus
den Hauptbahnhof Nürnberg 90 000 entfallen . Ins¬
gesamt darf man sagen, daß über eine halbe Million
Menschen nur mit der Reichsbahn befördert wurden.

Unschwer kann man sich nach diesen Ziffern vor¬
stellen, welche Arbeitsleistung von dem Personal zu
bewältigen war , das natürlich .verdoppelt und ver¬
dreifacht werden mußte und für das aus Sicherheits¬
gründen ausreichende Reserven zur Verfügung zu

stehen hatten . Die schwerste Ausgabe fiel dem Be¬
triebsleiter , Oberbahnrat Maußer,  der Reichs-
bahndirektion Nürnberg zu, der in voller Selbstauf¬
opferung seit vier Wochen die Vorarbeiten geleitet
hat, deren volle Verantwortung auf ihm ruhte . Ein
Stab erfahrener Mitarbeiter , vor allem des mitt¬
leren und unteren Betriebsdienstes , stand ihm dabei
zur Seite . Das gesamte beteiligte Personal setzte
seinen ganzen Stolz darein , zum Gelingen des
Reichsparteitages beizutragen.

M Stürme und Unruhen
ant Cuba

Havanna , 4. September.
Seit Wochen kommt Kuba , die „Perle der An¬

tillen ", nicht ' zur Ruche. Kaum ist nach der Flucht
des Präsidenten Machado eine gewisse Ruhe ein¬
gekehrt , die von der neuen Regierung zur Festi¬
gung und zum Ausbau ihrer Position benutzt wer¬
den sollte, da wird die Insel , vor allem an der
Nordküste , von verheerenden Wirbelstürmen
heimgesucht . Und schon sind die Straßen der Haupt¬
stadt Havanna , in denen zerstörte Läden noch von
den letzten Unruhen zeugen , Schauplatz erneuter '
Tumulte . Wie zu Beginn der Kämpfe gegen die
Regierung Machado , scheinen auch diesmal die
Arbeiter der B «r4«Hr »Unternehmungen eine füh¬
rende Rolle bei diesen Vorgängen zu spielen . In
mehreren Vororten Havannas wurden Bahnhöfe,
Gleisanlagen und Depots der Eisenbahn zerstört.

Während so die Regierung Tefpedes sich gegen
revolutionäre Umtriebe wenden muh , ist sie an¬
dererseits damit beschäftigt , die Vergangenheit zu
liquidieren . All « Offiziers der Ar « «« sind vor ein
Kriegsgericht gestellt worden , weil sie die Regie¬
rung Machado unterstützt und dabei weder Blut¬
vergießen noch Martern gescheut hätten . . 17 Offi¬
ziere , darunter drei Oberste und zwei Komman¬
deur «, dürsten verurteilt « erden.

Auch andere Inseln der Antillen sind von den
Naturkatastrophen heimgesucht worden . Besonders
gilt dies von den Bahamainseln , deren ' Haupt¬
stadt Nassau aus New Providence nicht , wie man
ursprünglich annahm , von d«m Wirbelsturm ver¬
schont geblieben ist. Der Sturm , der mit 120 Mei¬
len Stunde «geschwind igkeit über die meist sehr
.flächen und schutzlosen Fnseln dahinbräufte , hat
auch aus Eleuthera sowie Groß - und Kletn -ALaco
schwere Verheerungen angerichtet.

80 Tote und 4Sü Verwundete
Havanna , 4. September.

Aus dem Sturmgebiet werden bis jetzt 80 To¬
desopfer und 450 Verletzte angemeldet . Die Zucker¬
felder haben außerordentlich schwel gelitten . Im
Hafen von Sagua la Grande sind acht Schiffe ge¬
sunken. Aus Puerta de Lalbarien wird berichtet,
daß ein deutscher Dampfer und 14 Küstenfahr¬
zeuge, meist mit Zucker beladen , im Hafen gesun¬
ken seien . Viel « kleinere Boote seien vollstän¬
dig zertrümmert worden.

de Vakers WN keine Republik
Dublin , 4. September

de Valera hat in einer Unterredung er¬
klärt, daß er weder jetzt noch in , der nahen
Zukunft Wahlen ausschreiben wolle. Auf
keinenFall werde er den Gedanken verfolgen,
eine irische Republik zn schaffen, wenn ihm
nicht dazu ein besonderes Mandat gegeben
werde. Er gibt sich der Hoffnung hin, daß
er in allen wichtigenFragen die Unterstützung
der acht Arbeitervertreter im Landtag finden
werde, die wegen einiger seiner Pläne letzthin
gedroht haben, ihm die Gefolgschaft zu kün¬
digen. In diesem Falle würde die Mehrheit
de Valeras auf eine Stimme sinken, wodurch
seine Stellung im Landtag, unhaltbar würde.
Wie er sich den Blauhemden ODussys nach
deren Verschmelzung mit der Neuen Natio¬
nalen Partei gegenüber verhalten will, hat

,de Valera nicht ganz klar beantworten können.
Er beschränktesich darauf , zu sagen, daß er
keinesfalls ungesetzliche Vorgänge dulden
werde. ODusfh teilte mit, daß er die Ju¬
gendorganisation der Blauhemden unbedingt
aufrechterhalten werde.

Der in IWrnberß
Nürnberg , 3. September

Noch einmal sind Millionen Lichter auf¬
geflammt und der deutsche Gruß ,^ >eil Hit¬
ler" leuchtet von den Häusersronten. In den
Straßen ist ein unaufhörliches Aus und Ab,
das Heer der Kongreßbesucher, daS nun nach
dem letzten, unendlich desceligenden,Schluß¬
tage «in paar Stunden der Erholung sucht.
Viele von ihnen haben schon znr Heimreise
gerüstet, und als die Besucher der Abschluß¬
tagung in der Kongreßhalle in die Stadt
zurückkehren, sind die Hitlerjungen schon ab¬
gereist. Auch die Amtswalter und, ein Teil
der SA -Formationen haben die Heimreise
angetreten. Vor allen Bahnhöfen bietet sich
ein ähnliches Bild wie bet der Ankunft.
Mit klingendem Spiel rücken die blumengei-
schmückten Soldaten der Friedensarrnce Adolf
Hitlers wieder ab, begleitet von dem Ab-
schiedswinkender Nürnberger . Zug auf Zug
rollt aus der Halle/ Winke, HeArufe und
Tücherschwenkenbegleiten die Gäste, bis sie
den Blicken entschwunden sind.

In den Lokalen der Stadt herrscht noch
Betrieb. Wie es möglich war , alle die hunge
rigen Münder und durstigen Kehlen zufrieden¬
zustellen, wird wohl ungeklärt bleiben. Fest¬
zustellen war jedenfalls, daß alles auch hier,
auf das beste klappte dank der Selbstgenüg¬
samkeit und der gewohnten Disziplin, die
sich auch außerhalb des Dienstes bei den
Freiheitskämpfern bewährte. Es gab eine
Unmenge von reizvollen Szenen und lustigen
Bildern , es gab aber auch ergreifende
Momente,  wenn sich alte Freiheitskämp¬
fer, die das Schicksal in die verschiedensten
Landesteile verschlagen hatte, plötzlich wie¬
dersahen und alte Erinnerungen aus den
Anfängen der Bewegung austauschten.

In allen Teilnehmern aber klingen die
erhebenden Stunden , die sie in den Nürn¬
berger Tagen erlebt haben, wieder. Die un¬
vergeßlichenEindrückeerstanden in den Unter¬
haltungen aufs . neue. . AnS aller Augen
leuchtet die Dankbarkeit, Augen- und Ohren¬
zeugen dieser Herrlichen Stunden gewesen zu
sein.

Es waren nicht nur Stunden der
Freude , es waren auch Stunden
der Erhebung und der Weihe,
durchdrungen von einem tiefen,
heiligen Ernst und dem Bewußt¬
sein , daß die erste Schlacht zwar
gewonnen , große Aufgaben aber
noch zu bewältigen sind.

Daß sie unter der Führung Adolf Hitlers
bewältigt werden, war in allen cchS Gewiß¬
heit verankert. Gewiß waren die Tage nicht
ohne Mühen. Das alles aber nahmen sie
freudigen Herzens in Kauf, als sie vor ihwN
Führer vorbeimarschierten, als sie ihn sahen
und hörten, waren alle Mühen und alle
Strapazen vergessen, wurden alle Opfer reich¬
lich belohnt. Die Tage von Nürnberg' geben
ihnen neuen Mut und neue Kraft. Längst
hat sich die Nacht über die alle Freie Reichs¬
stadt niedergesenkt. Immer aber noch klingen
aus der Ferne die Kampflieder des National¬
sozialismus, die in aller Herzen ein freu¬
diges und dankbares Echo hervorrufen.

Der Reichsparteitag 1933 ist zu Ende.

Konimimistersrazria in Duisburg
87 Verhaftungen.

Duisburg , 4. September.
Die zuständigen Stellen stellten fest, daß

unter Führung bekannter Funktionäre kom¬
munistischer Unterorganisationen die KPD.
Duisburg -Hamborn wieder neu errichtet wer¬
den sollten. Am Sonntag vormittag gegen
5 30 Uhr setzte eine bestens durchorganisierte
Aktion von Polizei .SA . und Amtswaltern
im gesamten Stadtgebiet Duisburg -Harn-
born ein. Festgenommen und ins Polizei¬
präsidium eingeliefert wurden insgesamt 76
Personen , unter ihnen einige berüchtigte
Sexualverbrecher. Beschlagnahmt wurden
weiterhin eine Anzahl gefährlicher Schriften
und Bücher sowie Hieb- und Stichwaffen,
Radioapparate und Fahrräder . Auch das
Listenmaterial über den Mitgliedsbcstand,
Belege und Bücher der „Geschäftsführung"
wurden vorgefunden.

Am Sonnabend abend War es der SA be¬
reits gelungen, in Saar elf Kommunisten fest¬
zunehmen, die illegale Schriften und Flug¬
blätter hochverräterischenInhalts verteilten.

ES gebt auswärts!
Wieder ein Kreis arbeitsloscnfrei!

Olpe (Westfalen)', 4. September.
Auch der Kreis Olpe ist jetzt frei von

Wohlfahrtserwerbslosen geworden. Diese
Tatsache verdient besondere Beachtung, da in
diesem Kreis die Industriearbeiter -schaft stark
überwiegt.

Lindbergh in Kopenhagen gestartet.
Kopenhagen, 4. September.

Lindbergh ist um 11.14 Uhr (MEA ) ge¬
startet. Ueber das Ziel werdet keine Mittei¬
lungen gemacht, doch soll er angeblich nach
Schweden geflogen sein.

Ob das Gerücht über einen Schweden-Flug
zutrifft , läßt sich nicht ermitteln , da die Flug¬
hafen-Behörde ebenfalls Stillschweigen be¬
wahrt.
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Raffinierte Beförderung Wegaler Schriften

Der ZMsrrrgSbaüen im Seesmk
64 Kommunisten in Saft

Die Geheime Staatspolizei teilt mit : Die
polizeilichen Ermittlungen über die Herstel¬
lung und Verbreitung der kommunistischen
Hetzschrift „Die Wahrheit " , über die schon im
Po 'lizeibericht oom 17. August berichtet wurde,
sind nunmehr vorläufig zum Abschluß gelangt.
Insgesamt sind in dieser Sache 64 Personen
festgenommen worden.

Die letzte Nummer dieser Hetzschrift wurde
in 3 060 Exemplaren in England gedruckt und
dann auf dem Seeweg nach Bremen befördert.
Sämtliche festgenommenen Personen sind dem
Gericht zugeführt worden . Da die Herstellung
und Verbreitung illegaler Hetzschriften hoch¬
verräterischen Inhalts nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen streng geahndet wird , haben die
Festgenommenen eine Hohe Strafe zu er¬
warten. »

Wir sind in der Lage , unseren Lesern wei-
tere Einzelheiten zu den aufsehenerregenden
Massenverhastungen der letzten Wochen zu
geben , die die Geheime Staatspolizei unter
Führung des Hauptmann Kruse in Verfolg der
illegalen Druckschristenschmuggler tätigte.

Die Zeitung „Die Wahrheit " , rm die es sich
in diesen Fällen dreht , wurde in London im
Auftrage der Englischen Sektion der Inter¬
nationale der Seeleute und Hafenarbeiter ge¬
druckt ; die Manuskripte beförderte ein Leicht¬
matrose auf einem deutschen Dampfer . Auf
der Hinreise von London nahm der gleiche
Verbindungsmann dann eine große Anzahl
dieser politischen Schmutzschriften mit an Bord
und verstaute sie in seiner Koje . Mit den
Hintermännern auf dem deutschen Festland
war

ein unerhört raffinierter Trick ausgesonnen,

die Blätter in die richtigen Hände hu spielen:
Es war verabredet worden , die Zeitungen in
einen Seesack zu packen , und bei der Vul¬
kanwerft unterhalb Vegesack  über
Bord zu werfen , wo sie von den „Getreuen"
aufgefischt und weiter vertrieben werden
sollten.

Das erste Mal wurde aus diesem Plan aller¬
dings nichts , sei es , daß der Mann an Bord
die Zeit und den Treffpunkt verschlief , oder sei
es , daß er im letzten Moment Bedenken be¬
kam — kurz , die Vegesacker „Fischer " warteten
vergeblich auf die Konterbande , der Dampfer
schnob vorbei , ohne daß er sich der Last ent¬
ledigt hätte.

Für die nächste Reise wurde Farg«  aus¬

gemacht , hier sollten beimPassierender
Ueberlandzentrale  die Drucksachen
das Schiff verlassen . In London wurden also
neue Zeitungen geladen , und auf der Rück¬
fahrt lieh sich der Leichtmatrose , nach allem
aber viel mehr ein „schwerer Junge " , von
einem anderen Fahrensmann an Bord einen
Seesack , pfropfte ihn mit „Wahrheit " voll und
band , zur Erhöhung der Schwimmfähigkeit,
noch eine Schwimmweste um das Ganze . Die
Bremer Hintermänner hatten sich in Aumund
bei einem kommunistischen Genossen ein Boot
geliehen und sich rechtzeitig in Farge einge-
funden.
Wie verabredet , wurde dann auch der Seesack

über das Heck gekippt,

ohne daß die Schiffsleitung von diesem teil¬
weise » Löschen etwas gemerkt hätte . Die
Komplizen ' schien das Gut auf und brachten
es nach L - mwerder , wo ein Wagen „be¬
sorgt " wurde und die Zeitungen , nachdem
einige völlig durchnäßte Exemplare in der
Wohnung es dor ^ wohnenden Kommuni¬
sten vernichtet worden waren , mit einem We-
mrdawnser nach Bremen -Stadt befördert wur¬
den . Hier wurden dir Blätter verteilt ; über
den Vertm *' " ^ -nparat berichteten wir seiner
Zeit ausführlich.

Inzwischen sind der Matrose, die Vegesacker
Komplizen, die Kommunisten aus Lemwer-
der und die Verteilungsfunktionäre festge¬
nommen worden.

Diese Leistungen sind natürlich nur möglich
durch die peinlichgenaue, mit klugen Schlüssen
und Kombinationen verbundene Kleinarbeit
unserer unermüdlichen Kriminalpolizei . Daß
es ihr gelang, diese vollkommen unbekannte,
noch nie verwendete Beförderungsmethode für
illegales Material aufzudecken, ist ein bedeu¬
tender Erfolg ; wir sind sicher, daß auch über
andere Hafenplätze auf dieselbeWeise politisch
verbotenes Material geführt wird, und wei¬
ter auch aus Holland auf dem Landwege.
Zweckmäßigwäre es, mit größter Beschleuni¬
gung zu prüfen, welche Sicherungsmaßnahmen
gegen diese Verseuchungzu ergreifen sind. An
alle aber, die sich noch immer nicht darin fin¬
den können, daß nun alles grundlegend an¬
ders geworden ist, ergeht noch einmal der
dringende Appell, zu ihrem eigenem Heil die
Finger von diesen gefährlichen Spielereien zu
lassen. Die „Geheime" paßt höllisch auf, und
die Staatsanwälte sind alles andere als milde-
rungsfreudig in diesen Dingen.

Darum Vorsicht!

Herr Dovsutz ist überheblich
Wien » 4. September

In einer Rede erklärte Bundeskanzler Dr.
Do llfu  ß , daß Oesterreich immer in seiner
Außenpolitik eine reine „Abwehr getrieben
habe . Die Erhaltung " der " Selbständigkeit
und der Unabhängigkeit Oesterreichs sei der
oberste Grundsatz . Wir dulden , sagte der
Kanzler , keine Einmengungen in unsere in¬
nerpolitischen Verhältnisse , das ist eine Be¬
dingung , ohne die eine Verständigung mit
uns nicht zustande kommen kann.

In der gleichen Versammlung hatte vor¬
her der christlich -soziale Landeshauptmann
von Niederösterreich , Reither,  gespro¬
chen . Reicher wandte sich scharf gegen die Na¬
tionalsozialisten . Sie dürsten nicht glauben,
daß noch einmal in Oesterreich eine National¬
sozialistische Partei kommen werde . Wir
werden den Kamps , so führte er aus , den uns
die Nationalsozialisten ausgezwungen ha-
ben ( ? ), aufnehmen , wenn es sein mutz , b i»
aufs Messer.  Die Gefahr ist für unser
Vaterland noch nicht überwunden . Die Na¬
tionalsozialisten sind da und dort noch immer
an der Arbeit , vor allem in den Bildungs¬
stätten von den Volksschulen bis zu den Uni¬
versitäten . Wir werden in Niederösterreich
gründlich Ordnung machen . Jene Volksbild¬
ner , die sich in der Hetze gegen ihr Vaterland
nicht genugtun können , werden wir in kür.
zester Zeit entfernen . Wenn der eine oder
der andere nicht glauben will , datz es zu Ende
ist mit der Nationalsozialistischen Partei in
Oesterreich , dann werden wir ihn an die

Grenze des Dritten Reiches befördern , aber
ohne Pension . Wenn Universitätsprofesforen
seine Anspielung aus die in den letzten Tagen
viel genannte Schrift ), die von Oesterreich ihr
Gehockt beziehen heute noch den Mut aus¬
bringen , gegen Oesterreich aufzutreten , dann
Herr Bunoeskanzler , verlangt das Volk von
Oesterreich , datz diese Leute ehestens abge¬
schoben oder in oen Kerker geworfen werden.
Die Rede des niederöftereichischen Landes¬
hauptmanns endete mit der Ankündigung,
datz auch auf dem Gebiete der liustiz Ordnung
geschaffen und die Todesstrafe eingeführt
werden würde.

Zwölf Tiroler ZratiorrolfozmWeU
die Staatsvüegerfchaft aberkamit

Innsbruck , 4 September

Der Sicherheitskommisiar des Bezirkes Kitzbü-
bel hat zwölf Nationalsozialisten , die sich in
Deutschland aushalten , die Staatsbürgerschaft
aberkannt . Gleichzeitig wurden mehrere National¬
sozialisten in Kitzhübel zu Gefängnisstrafen bis
zu vier Wochen und Geldstrafen verurteilt , dar¬
unter der bisherige Bürgermeister Hotelier Reisch,
der erst vor kurzem von einer mehrwöchigen Ge¬
fängnisstrafe zurückgekehrt ist. Zn Innsbruck wur¬
de der Inhaber der Drogerie L. Tachezy und sein
Theschemiker Dr . Ertl wegen politischer Betüti-
gung verhaftet.

Es Sing AM- le KvrKes
Novells von ksul Lerglnr -Zclirösr

Soprigbt bzr A . ll . 8c >brbacAer »VvrIag , Lerl >v »t- icdterks cke- Ost
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Und nun sucht er ihre Bangnis zu zerstreuen:
„Allweil tst der Bub schon kräftig genug !"
Die Verena lächelt einmal in ihre Tränen hine
„Geh halt her, Mann ! . . . Ist das wahrhas

wahr ?"
„Tät ich's sonst sagen? " fragt er treuherzig.
Aber aus beiden steigen dann doch die leisen

Seufzer , und sie wissen gut , was sie sich verschweigen:
Die Leut ' im Dorf , die alles wissen und die sogen,
datz bei den Kobrers ein gar armselig Krepierl an¬
kommen ist; ach, die Leut haben schon recht I

Die Eingestandene Wahrheit aber belastet die
beiden mit uneingestandenen Sorgen , und wenn
sie ernstlich an die Zukunft des Kindls denken,
kommt ein tiefes Leid über sie.

Dieses Leid indes schweigt in diesem Augen¬
blick, und der Tag gibt sein« nächsten Notwendig¬
keiten in die Stunde:

„War der Obersteyrer noch mal herin ?"
»Ja " , sagt die Verena , „der war dai"
«Hat der was gesagt ?" fragt der Mann.
„' s ist allens in Ordnung !" sagt sie.
„Und vom Bübel , was sagt er dazu ?"
„Eine gute Pfleg müßt er haben ", sagt sie.
„ 's könnt allens gut werden ", fügt sie hinzu.
.Mann gut werden ?" will der Mathias wissen.
„Wann ich selbst mich recht pfleg ", sagt sie.
„Mutzt recht viel Milch trinken ", sagt er.
„Ich trink ' halt unser Milch ", sagt st«.
„Mützt ' s ein beflre Milch kriegen ", sagt der

schweigt sich ein « Weil « aus . Inzwischen wandern
die Gedanken ihren zwangsläufigen Weg:
Kobrer und schweigt dann , und auch die Verena

„Unser Vieh gibt halt weniger " , sagt die
Verena . „Und zum Buttern und zum Markt auf
Linz brauchet 's auch ein gut Teil , wann mir die

Einnahm nit fahr 'n lassen wollen ! . . . So ist's !"
„Ja freilich ist's so" , bestätigt der Kobrer

nickend: „Eins zieht halt das ander ! Uns fehlt 's
ebbes !"

„Bei uns fehlt eben ebbest " sagt die Frau.
Der Mann nickt einmal schwerfällig und gedan¬

kenverloren vor sich hin , eh« er zu einer Antwort
findet:

„ 's fehlt halt der Linzer Teil ", sagt er dann:
„Zur Milch selbst, zur Speis , zu allem fehlt 's in
der Kuchel !"

„Und 's mutz doch fehlen ", bedenkt die Verena.
„Weil wir jeden Groschen brauchen ! Hier und
da und dai"

„Zu allem braucht man die paar Groschen !"
„Grad eben drum ", sagt die Frau schmerzlich.

Und es entgeht dem Mathias nicht, daß sich dahin-
ter anderes verbirgt:

las willst dermit sagen , Frau ?" fragt er . Das
wühlt das Selbstwehtun in ihr , und es ist mehr
eine müde Klage:

„Warum hast gerad ' mich arms Mensch ge-
hErt ? Wann reich zu reich kommen wär , alles
wär doch besser worden ! . . . Für dich! . . . Fürs
Kindl ! . . . So aber tut man nix als eine Ketten
schleppen ! . . . Lobtags !"

Darauf gibt der Mathias Kobrer keine Ant¬
wort . Er nimmt nur die Hände der WSchnerin in
die seinen , streichelt sie und läßt sie nicht mehr los.
So hängen sie ihren trüben Gedanken nach.

„Mutzt nit so dahervickon ", sagt er nach einer
Weile.

„Und ' s ist doch wahr ", beharrt die Frau
schmerzlich.

.Mann 's mit dem Land anders wär ", sinnt er
vor sich hin.

Der ruMch-talienüchs
Fremi-Waflsvertrag

Rom , 4. September.
Der am Montagnachmittag von der italienischen

Presse veröffentlichte amtliche  Text des am
2. September im Palazzo Venezia unterzeichneten
italienisch -russischen Freundschafts -Nichtangrlfss - und
Neutralitäts -Paktes lautet:

Artikel 1:

Jede der beiden vertragschließenden Parteien ver¬
pflichtet sich, in keinem Fall etwas gegen die andere
Partei zu unternehmen , keine Isolierung herbeizu¬
führen oder eine Bindung mit einer dritten oder
mehreren anderen Mächten einzugehen , an einem
Kriege oder einem Angriff zu Land , zu Wasser oder
in der Luft nicht teilzunehmen und die Unverletzlich-
keit der unter der Herrschaft des anderen Teils stehen¬
den Gebiete anzuerkennen.

Artikel 2:

Wenn einer der Kontrahenten Gegenstand des An¬
griffes einer dritten Macht wird , so verpflichtet sich
der andere Kontrahent , die Neutralität  wäh¬
rend der ganzen Dauer des Konfliktes ausrecht zu
erhalten.

Wenn einer der Kontrahenten eine dritte Macht
angreift , kann der andere Kontrahent ohne Vor¬
ankündigung den gegenwärtigen Vertrag lösen.

Artikel 3:

Jeder der beiden Kontrahenten verpflichtet sich, an
keiner internationalen Abmachung teilzunehmen , die
den Ankauf oder Verkauf von Waren des anderen
verhindern könnte oder den Kredit des anderen Tei¬
les schädigen würde , und keine Maßnahmen zu
treffen , um die Beteiligung am Außenhandel des an¬
deren zu verhindern.

Artikel 4:

Jeder der beiden Kontrahenten verpflichtet sich, in
keine politische oder wirtschaftliche Bindung einzu¬
gehen, die gegen den anderen gerichtet ist.

Artikel 5:
Die in den vorhergehenden Artikeln festgelegten

Verpflichtungen tonnen in keiner Weise die aus Ab¬
kommen herrührenden Verpflichtungen und Rechte
des anderen Kontrahenten beschränken, wenn dies«
Abkommen vor dem vorliegenden Vertrag abge¬
schlossen sind.

Aber jeder der beiden Kontrahenten erklärt , datz
er keinen Vertrag eingegangen ist, der zur Teilnahme
an einem gegen einen anderen Mitkontrahenten ge¬
richteten Angriff verpflichtet.

Artikel S:
Die Kontrahenten verpflichten sich, alle etwa ent¬

stehenden Unstimmigkeiten , die nicht auf . gewöhn,«
lichem diplomatischem Wege gelöst werden können,
einem Schiedsgericht zu unterbreiten.

Artikel 7:

Der gegenwärtige Vertrag , der in italienischer
und russischer Sprache ausgeserligt ist, und in Mos¬
kau ratifiziert werden wird , tritt mit dem Datum
seiner Notifizierung in Kraft und bleibt in Kraft bis
ein Jahr nach der Kündigung seitens eines der
Kontrahenten.

Diese Kündigung kann aber nicht vor fünf Jahren
erfolgen , vom Tage seines Inkrafttretens an ge¬
rechnet.
gez.:
Mussolini und der Russische Botschafter Potemkin ."

Strafversetzungen und Entlas¬
sungen bei den Bundesbahnen

Wien , 4. September.

Zm Zuge der „Säuberungsaktion " bei der Ge-
neraldirektion der Oesterreichischen Bundesbahnen
wurde in ganz Oesterreich eine große Anzahl An¬
gestellter , angeblich Nationalsozialisten , strafweise
auf schlechter bezahlte Posten versetzt . Gegen sie
wurden ferner Disziplinarverfahren eingeleitet.
,Auch Arreststrafen wegen nationalsozialistischer
Betätigung wurden verhängt , denen die fristlose
Entlassung der Beamten ohne Entschädigung
folgen wird.

Im Zusammenhang mit den Maßregelungen
von Beamten der Postdirektion in Wien steht der
Rücktritt des Präsidenten der Linzer Postdirek¬
tion , Almoslechner , bevor.

Durch eine Anzeige des „Nachrichtendienstes des
Hetmatschutzes " , so berichtet das Heimatschutz-
Abendblatt mit Stolz , hat die Polizei heute in
einem Gasthaus tm 7. Wiener Eemeindebezirk 48
Personen , ehemalige SA -Männer , bet einer Ver¬
sammlung festgenommen . Die Versammlung soll
der Besprechung des Vertriebes eines neuen ge¬

tarnten nationalsozialistischen Blattes gegolten
haben.

BerÄsrsmlsr ASM KMsr
aus Nürnberg abgereist

Nürnberg , 8. Sept.

Reichskanzler Adolf Hitler begab sich vom Kon¬
greß noch einmal zum Deutschen Hos und verlieh
dann gegen 10 Uhr abends im Flugzeug Nürn-
berg . Rrlchsmlnifter Dr . Goebbels war mit seiner
Begleitung bereits um 9 Uhr im Auto von Nürn-
berg abgefahren.

Orkane über Florida und Texas

Washington , 4. September.

Die Orkane , die über die Antillen und die Ba-
Hama-Jnseln dahinfegten und aus ihrem Wege ge¬
waltige Verheerungen anrichteten , haben die
Halbinsel Florida und den Staat Texas erreicht.
Mehrere Städte , darunter Sebring im Innern der
Halbinsel und Freepoit am Strande von Texas
sind von der Außenwelt abgeschnitten . Die Stadt
Houston in Texas ist bedroht.

Vükrenä cker Kskrt . — Obersturwdannkükrer „Lsoslor I-aus " im Kreise «einer Ksmsrsckeo , im
kenster Oberstnrmbnnniiikror kirnst Köivlog
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„'s wär eh allens besser und schöner", nickt die
Frau.

„Jaja !" seufzt der Mathias auf . Und er läßt
den Kopf vornüber in die ausgehöhlten Hände
sinken. Schwer geht sein Atem:

„Mann kann 's schon gar nimmer ausdenken —
das Gute !"

„'s Ausdenken nutzt eh auch nix " klingt es bitter
und ein wenig hoffnungslos vom Bett der Verena
zu dem Manne.

's müßt halt anders werden mit den Aeckern" ,
sagt der . Und damit gehen die Gedanken wieder
zu dem alten Wieprer:

„Der Lump ist an allem schuld! An der unge¬
rechten Teilung , an unserer Armut , an all der
Wochen Drangsaliererei ", entringt es sich wie ein
hartes Stöhnen der Brust des Mathias Kobrer.

„Wannst wenigstens den Welschkornacker hältst!
Den großen , mein ich" , wirft die Frau ein und
wendet ihre Augen von dem Vübel weg auf den
Mann . Der hebt den Kopf und nickt schwer:

„Freilich ! Den , wenn ich hätt ! Allens andre
könnt dann meintswegen der Alt ' behalten , wie
er 's mag ! . . . Aber soo? l"

Und der Mathias denkt sich, wie «e dann wäre:
„'s wär wenigstens ein Ersatz für die vielen

Sauerwiesen , auf denen nit mal ein Grummet
wird ! Und ein guts Erünfutter gSb' s fürs Vieh
und damit mehr und b-essre Milch ! Und cin 'n
Mehrgeld in Linz ! . . Und von dem Geld wieder
könnt mr was anschaffen und so!"

„Wissen tät man , für was man schafft" , sagt
die Verena leise , und es klingt eine kleine Hoff¬
nung darin , daß es doch einmal so werden möchte.
Aber wiewohl das alles ganz angreifbare Träume
sind. so klammern beide sich doch daran , wie an
«ine Sehnsucht:

„Man könnt ' ein Stück Vieh mehr einstallen
»der gar zwei« ! . . . Und 's gSL wieder mehr
Geld ! Und davon könnst die Eaueewiessn ent¬
wässern , datz sie einen Ertrag geben ! . . . Schön
wär das !"

Und es muß wirklich für die Verena so schön

sein , daß sie nun , fast müde von soviel Glücksge¬
danken , den Kopf in die bunten Kissen zurücklegt
und die Augen schließt. Da das Kindl aber just
in diesem Augenblick zu greinen ansängt , blinzelt
sie einmal matt zu dem hin und hebt es fürsorglich
näher zu sich:

„'s Pübel will auch sein Recht haben ", sagt sie
sanft . Und wendet sich mühsam etwas zur Seile
und gibt dann dem Kleinen mit schmerzseligem
Zuschaun zu trinken.

In die zärtliche Stille hinein fragt der Mann:
„Hast selbst schon was gekriegt , Frau ? "
Die Verena verneint mit einem Kopfnicken:
„Wann er fertig getrunken hat , gibst ' s mir !"
Also warten sie schweigend , bis das Bübel ge¬

sättigt ist ; und als er nach einem kleinen Geplärr
eingeschlafen ist, denken die beiden auch wieder an
sich selbst. Der Mathias steht auf:

„Wo ist denn das Wilchhafel «, Frau ?"
„ 's steht unterm Kuchelbort " , zeigt sie ihm.
„Ich mach d'r eine gute Milchsuppen " , brtätigt

er sich, und weil die heiß sein muß , holt er von
heraußen , wo das Holz wie »ine zweite Mauer
vor der südlichen Hauswand steht , ein Holz in die
Kuchel , zündet auf dem kleinen Herd ein Feuer
an und gibt die Mich auf . Dann brockt er Brot
hinein >rnd trägt das alles ans Veit . Und da die
Frau nicht alles ißt , bleibt auch für ihn noch ein
Rest.

Danach aber gibt ' s für ihn noch dies und das
zu tun : Da mutz die Irdene Milchsatte samt dem
Häsle gesäubert , die Kuchel wenigstens etwas auf¬
geräumt und der Wsitzsand aus dem Fußboden
leicht übergekehrt werden , damit es ein bisse! nett
aussieht , wann der Herr Pfarrer daherkommt.
Und als das geschafft ist, mutz der Mathias noch
zum Vieh schaun, auch die Streu ausschütten und
so mancherlei verrichten , was es eben in solchem
Bcmerngohäusel halt zu tun gibt . Sonntäglich
ist das ja nicht gerade , aber auch der Sonntag ist
noch ein Tag in der Woche, und der Werleltag
spielt selbst in seine Stille hinüber.

Und jetzt noch um so mehr , als die Frau ja im

kurze HukenpoIM
Beschleunigte Durchführung des japanischen

Flottenbauprograwm ». Tokio  4 . September.
Don amtlicher Seite wird mitgeteilt , daß das ame¬
rikanische Martneprogramm eine Beschleunigung
des japanischen Fiottenbaupregramms zur Folge
haben « erd «. Japan werd « seine FioOe im Rah.
men der Grenzen , die durch da » Londoner Flot-
tenabkommen gefixt seien , bis zum Jahre 1938
ausbauen.

Veröffentlichung des italienisch -russischen Nicht¬
angriffspakte ». Rom,  4 . September . Der Text
des italienisch - russischen Frcundschafts -, Richt-
angriffs - und Neutrattttitsoertrages ist heute ver¬
öffentlicht worden Der Vertrag , der aus sieben
Artikeln besteht , hat eine Gültigkeitsdauer von
fünf Jahren , nach deren Verlauf er mit einer Frist
von einem Jahr « gekündigt werden kann.

Lord Grey im Sterben . London.  4 . Sept . Im
Befinden Lord Edward Sreys ist eine plötzliche
Verschlimmerung eingetreten . Der Lord liegt im
Sterben.

Der Präsident der Handelskammer der Bereinig¬
ten Staaten für das Open -Shop -Prinzip . Wa¬
shington,  4 , September . ( Reuter .) Der Prä¬
sident der Handelskammer der Vereinigten Staa¬
ten hat sich dafür eingesetzt , daß das Open -Shop-
Prinzip von allen Mitgliedern der Kammer aner¬
kannt werde . Danach beabsichtigen die Unterneh¬
mer , die Arbeitnehmer lediglich nach Verdienst und
Leistung einzustellen und zu entlassen , ohne Rück¬
sicht darauf , ob sie einer Gewerkschaft angehören
oder nicht.

Machado in Kanada . Montreal,  3 . Septem¬
ber . Der abgesetzte Präsident von Kuba , General
Machado , ist hier eingetroffen.

Vor einem Generalstreik der astnrischen Berg¬
arbeiter . Paris,  4 . Septmber . Wie dem „Jour¬
nal " aus Madrid berichtet wird , rechnet man für
heute vormittag mit dem Nurbruch des General¬
streiks der Bergarbeiter in Asturien , die eine
Lohnerhöhung fordern . Der Streik würde 3Ü<X)<)
Arbeiter betreffen.

Gegen den Ausnahmeznstnnd in Estlimd . Re«
val,  4 . September . Mit dem seit einiger Zeit
über Sstland verhängten Ausnahmezustand ist vor
allem die Presse unzufrieden , die gegen die über
sie verhängte Zensur als eine der Begleiterschei¬
nungen des Ausnahmezustandes protestiert . Dieser
Tage begab sich eine Delegation von Pressevertre¬
tern , der auch ein Mitglied der deutschen „Rcval-
schen Zeitung " angehörten , zu dem mit der Durch¬
führung der Bestimmungen des Ausnahmezustan¬
des betrauten General Jonson , um über die Ab¬
schaffung der Vorzensur zu verhandeln . Ein Be¬
schluß der estnischen Regierung wurde indessen noch
nicht gefaßt . Die eftnische Presse gibt ihrer Un¬
zufriedenheit vorläufig in satirischer Form Aus¬
druck, inedm sie durch Artikel im Ulkton , wie etwa
über den Eyarakter der Gurke und dergleichen,
demonstrativ zu verstehen gibt , datz sie über die
politische Lage nicht sprechen könne.

Der König und die Königin von Bulgariens
London . London,  4 . Sept . Der König uMsiM
Königin von Bulgarien sind am gestrigen Sonntag
inkognito in London eingetroffen.

Herriots Verhandlungen in Moskau , Mos¬
kau,  4 . Sept . Der ehemalige französische Mi¬
nisterpräsident Herriot hatte am Montag gemein¬
sam mit dem Botschafter eine neue Unterredung
mit Außenkommissar Litwtnow , in der mehrere
politische und wirtschaftliche Probleme berührt
wurden . Wie von russischer Seite mitgeteilt wird,
ist vor allem die Frage des Ausbaue » des russisch-
tranzöstschen Handelsverkehrs besprochen worden.
Es ist möglich , daß Herriot noch das Eintreffen
des Ministers Tot abwartet , der am 8. September
in Moskau eintreffen wird.

Vertu» oei B N I
Bremer NattonoliozivIMUckegen,, », G m b K.

Parteiamtlicher Or«<n> der Bremer Aation- lsvit-Iisten.
Hauptschristleitrr Gustav Staebe

Veranuvortllch tür Poltit ! >md Keultlea- n Gustav
Staebe:  sstr Lokaler. Bcweeung und BN-iememeS
Rudolf Müller: .für « l» rt i. B. K n r t Teea e:  sür
Handel und Volkswirtschaft Heinz - Hugo Kri  1 üle;
für den Anzeigenteil Kurt Heine:  sämtlich in Bremen-

Rotati»n«dru<k
Wefer-Druckerci Diedrtch Putsch» G IN b- H . Bremen.

Für unvermn"! eingezandleManuslruue re nc Gewähr.
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Wochen liegt und nicht zur Hand gehen kann . Da¬
her kommt das alles auch viel länger als sonst,
und der Mann denkt mit etlicher Sorge daran , daß
die Frau vielleicht auch dann noch zu schwach sein
könnte , wann es bald an die Ernte geht . Denn
Knechtsleut ' und Mägd ' kann er sich nicht halten!
Alles wird er allein schafien müssen, und wie er
damit fertig werben s«S7 . . . Seufzend schabt
er einmal mit der Hand unterm Kinn her . . .

„' s ist »h hart . wann m' r durch »in Unrecht zur
Armut »eruifteilt und gar zum Stillhalten ge¬
zwungen ist, weit man ' » Unrecht nit beweisen und
wieder richtig stellen kann " , denkt er dabei.

Immerzu kreist das in seinem Hirn , wie ein
Gaul wohl im Söbelrund geht , und immer wieder
wälzt es ihm die N»t diese» Unrechts in den Weg.
Und immer wieder schwelt auch, selbst bei Liesen
Arbeiten , die Mut seines Zornes weiter unter
der Ruhe seine » Tuns.

Da , aber ist so quälend , daß er aufatmet , als
er endlich wieder in die Wechrnkammer ans Bett
der Frau gehen kann . . Die Verena hält , als er
niedrrfitzt . ihre Auge « geschlissen, so haß er meint,
sie schläft . Jnde » klirret dech ihre Stimme leis an
sein Ohr:

„Du , Mann , ich schlaf nit . Ich denk' allweil ."
„Eolst nit soviel denken" , sagt er beruhigend.
,,' s ist dech so kurz vor der Ernt " , wirst sie ein,
„Ja sreiUch ! . . . ' s wird ein rechte Plag wer¬

den !"
„Grad ' darum denk ich dran ", sagt sie besorgt.
„Aber 's muß halt gehn " , gibt er zurück und tut

.eine Handbewsgung . die ausdrückt , datz er damit
fertig werden wird . Und er deckt seine Hand über
die ihre , als könne er so die Sorgen scheuchen:

„Sorg dich nit so um mich" , rockt er sich auf.
„Ob ich bald auf sein kann ?" fragt sie zaghaft-
„' s kommt austn paar T8 « nit an " , beschwich¬

tigt er.
„Drauf ankommen tät ' s schon" , durchschaut sie

Ihn.
(Fortsetzung folgt.)
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A«s dsr Deutscht« Tueuee
Bcranstaltungcn des Turnvereins Wvltmers

Hausen e. V . (DT .)
Um der Verschmelzung des bisherigen All

gemeinen Turnvereins Woltmershauscn mit
dem Turnverein WoltmerShausen Ausdruck
zu geben , waren einige Veranstaltungen vor
gesehen . Am Freilag abend bewegte sich ei»
stattlicher Laternen -Umzug von über 300
Kindern des TB . Wolttncrshausen unter Be¬
gleitung von zwei Trommler - und Pscifer-
grnppen durch die von Zuschauern umsäum¬
ten Straßen der Vorstadt.

Der Vereinsabend im „Odcum " war seh.
stark besucht . In einleitenden Worten des
Vereinssübrers Joh , Bariels  und des
steklverlrelenden Führers Suhr  wurde artt
die Bedeuuing des Zusammenschlusses bin
gewiesen . Dann erscholl das Deutschland
und Horst -Wessel -Lied und anschließend
nahm der Führer des 5 . Kreises der DT
Professor Probst,  das Wort . Der Redner
wußte in fesselnden Worten von den Zielen
Friedrich Ludwig Jahns zu berichten.

Er schenkte dann dem Fahnenträger de,
Wehrturner zwei Bücher Jahn 'schen Schrift
tums.

Der Vorsitzende des ehemaligen Allgemet
neu Turnvereins , Baden,  gab der Erwar¬
tung Ausdruck , daß die Mitglieder der beiden
nunmehr zu einem Verein rusammcnge
schiossenen Vereine in gegenseitigem Ber
trauen zuelnanderständen , um so zu ihrem
Teil zum Aufbau des neuen Deutschland bei¬
zutragen.

Auf dem Platze an der Dötlingerstraße
und in der Woltmershauser Badeanstalt bil¬
deten die Einzelwettkämpfe in volkstümlichen
Uebungen den Abschluß der Veranstaltungen.

Vereimturnsest des Tv. d. V.
Sonnabend und Sonntag hielt der Turnverein der

Bahnhofsvorstadt auf seinem Platze an der Fin-
dorfsstraße ein Verein - turnfest ab, da- von herrlich¬
stem Wetter begünstigt , als eine hervorragend gelun¬
gene Werbeveranstaltung für das Türen und gleich»
zeitig auch für den Verein bezeichnet werden kann.

Besonders hervorgehoben zu werden verdienen
die beiden Aufmärsche,  an der sich alle Turner
und Turnerinnen beteiligten . Unter flotter Musik
des eigenen Spielmannszugss durchzogen am Sonn¬
abend abend die Kinder mit Laternen und Fackeln
daS Findorffviertel unter lebhaster Anteilnahme der
Bewohner . Ein besonders schönes und festliches
Bild bot am Sonntag mittag der Umzug der Turner
und Turnerinnen in ihrer schlichten weißen Klei¬
dung.

Während die Wettkämpfe der Kinder am Sonn¬
abend stattfanden , trafen sich die Turner und Turne¬
rinnen schon am Sonntag morgen um 8 Uhr, um
tn friedlichem Kampfe um den Siegesstrauß zu rin¬
gen. Vormittags wurden dre Äorkämpfe und nach¬
mittags die Endkämpfe erledigt , wobei es zu sehr
spannenden Kämpfen kam. Die .erzielten Leistungen
sind zufriedenstellend , konnte doch insgesamt die
stattliche Zahl von M > Siegerkränzen verteilt wer¬
den.

Die erfreulich große Zahl der Besucher, wie noch
bei keinem Veremsturnfest vorher , beweist, wie in¬
nigen Anteil dir Bevölkerung des ganzen Findorff-
viertelz an der Veranstaltung des Tv . d. B . nimmt.
Besonderen Anklang fanden die gemeinsamen . Frei¬
übungen der Frauen und Männer sowie die ge¬
zeigten Schauvorsührungen der einzelnen Abteilun¬
gen unter der Leitung der Turnlehrer Ernst Sie-
ling  und Heinz Lührs.  Die gesamte Veranstal¬
tung wurde unter der Leitung des VereinSoberturn-
wartes Heinrich Heinz  und deS Volksturnwartes
Fritz Senf  mustergültig abgewickelt. Ein Lob ver¬
dienen auch die Sanitäter , die sich freiwillig in den
Dienst der Sache gestellt hatten , aber Gottsetdank
nicht in Tätigkeit zu treten brauchten.

Mit einer Ansprache des Führers Hermann D.
Meyer  und einem Heil auf das deutsch« Vaterland,
unseren Reichspräsidenten , unseren Volkskanzler
Adolf Hitler , die DT - und den Turnverein der
BahnhofSvorstadt fand das in allen Teilen prächtig
gelungene BereinSturnfest einen würdigen Abschluß-

Kindertreffen des II . Verbandes D . T.
Begesack und Umgegend.

Am Sonntag trafen Pünktlich um 13 Uhv
in Burg die teilnehmenden Verein « ein und
marschierten im geschlossenen Zmze zum herr¬
lich gelegen Festplatz des Grambker Turnver¬
eins . Der wohlgeordnete Zug mit den vielen
Wimpeln und Sturmfahnen mit den Ehren¬
zeichen des neuen Deutschlands und der Tur-
nerschast und der schneidigen Marschmusik des
Spielmannszuges Osliebsh -auseu , verfehlte
seine Wirkung nicht . Rund 700 traten dann
auf dem Platze zu Wehr - und Mannschafts-
kämpfen an . Es entwickelt « sich bald ein
reges turnerisches Leben  auf dem
Platze bei den Drei - und Vierkämpfen der Mäd¬
chen und Knaben . Man sah manche bewunderns-
werte Leistung . Ein Zwölfjähriger warf den
Schlagball über 60 m weit , ein Vierzehnjähriger
den Schleuderball gar 40 Meter . Bei den Mäl^
chen waren gleich vorzügliche Leistun --
j e n nicht selten . Pendelstaffcln und Scherz-
tasfeln faßten die Vereinsmannschaften zu¬
sammen zu fröhlichem Wetteifer . Die Mädel er¬
stellten durch Volkstänze . Alle Jungen und
Rädel traten dann noch einmal an zu den Frei¬

übungen unter Kriegsjugendwart HtnrtchS-
Lesum . Trotz aller Lebendigkeit war hier straffe
Zucht gewahrt , ein prächtiges Bild deutscher
Jugend im neuen Deutschland . Die Sieaesver-
Mndigung nahm Verbandsführer JakobS-
MittelSbüren vor . Er sprach zu seinen Jungen
«nd Mädeln : „ Der Kranz ist euch nicht geschenkt,
langes mühevolles lieben brachte euch so weit . —
Der Kranz verpflichtet euch zum Dank gegen
eure Eltern , die euch in den Turnverein schicklen,
euren Schöpfer , der euch die Kräsle gab , — gegen
segen euren Verein , der euch durch opferfreudige,
fachkundige und erfahrene Turnwart « anleitete.
— Der frische , schlichte Eichenkranz soll euch stet«
Ast ; vergiß nie und nimmer deine Heimat , dein
Mahner sein : Vergiß nie , daß du ein Deulscher
Vaterland . Vergesst nie eure Vorfahren , die euch
diese Heimat erhielten . Dieser schlichte Eichen-
kranz bindet euch an die Deutsche Turncrschast.
Tr mahnt : Seid lreul  Die Treue soll auch
eure Ehre sein . Denkt an daS Wort unseres

Führers in der D . T . von Tschammer und Osten
„Wenn eS nur eine Hitlerjugend gibt , so seid ihr
die Vorposten dieser Jugend . Mr grüßen unsere
Führer . Wir wollen mit ihre unsichtbaren Sol¬
daten sein . Ein Gut Hei ! unserm Reichspräsi¬
denten , unserem Volkskanzler , unserm durch sie
zu neuer Einheit und Ehre geführten Vater-
lande ."

Die Sieger:
Männer:  Oberstufe : 1. A. Bunkenbnrg t15 Punlle.

Unlerstuie: 1. L. Rothe 78 Punkte. Lugend 15/lS: 1.
W. Kvors. 50 Punkte. Jugend 17'18: 1. R- Dcnuc-
horst S0 Punkte. Männer über 36 Jahre : 1. I . Lu l-
mann S7 Punkte. Männer über 40 Jahre : 1. H Eiken-
berg 44 Punkte.

Frauen:  Oberstufe : 1. E. Strich. 88 Punkte. Unter¬
stufe: 1. A, Zschirve 54 Punkte. Frauen über SS
Jahre : 1. Frau Eilenberg St Punkte.

Frauen (Hochsvrung): 1. Clara Burinester 1,3? Meter.
— Frauen (Kugelstoßen): 1 Elfe Strnh 9.24 Meter. —
Frauen, Jugend (Weitsvrung), 1. S- Seihenbüllel 4,01
Meter. — Frauen, Jugend (Schlagbatt-Weitlpnrs): 1.
Fr . Stllebrandt 41,60 Meter. — Mäimcr,Jug «nd 1917,18
(Wcnsvrung); 1. Reinhard Wcnnelivrst 4,56 Meter- —
Männer, Jugend 1915/16(Weitsvrung): 1, tze'Nf Möh>
matm 4,74 Meter. — Männer. Jugend 1917 18 (Kugel¬
stoßen): 1. Werner FSrkS 8,86 Meier. - Männer, In-
gend 191S/I6 (Kugelstoßen): 1, Heim Möhlmann-: 8 64
Meter. — Männer, Fugend 1917 18 (Hochsvrungi: 1. A.
Scharrsnghausen1,42 Meter, — Männer, Jugend 1915 16
(Hochsvrung): 1. Wilh, Bruve 1.47 Meter. — Männer,
Jugend 1917/18(Wnrikeulen-Wellwmfl: 1, Werner FäckS
47,70 Meter. — Männer. Jugend 1516 (Wurskeulen-
Wsitwurf): 1, A. Puschmann 49.06 Meter. — Männer
(Sveerwerfen): 1. A. Bunkcnburg 87,25 Meter. —
Männer (Diskuswerfen): 1. A, Buukenburg S >,06 Meter.
— Männer, Oberstufe (Hochsvrung): 1. E. Sieltng 1,67
Meter. — Männer (Weitsvrung): -1. A. Buukenburg
5,83 Meter. — Männer <Kugelst»bei» ! 1. A- Bunken-
burg 11,14 Meter. — Männer (Wurlkeulen-AeUwnrs):
1. A. Bnirkenburg 62,60 Meter. — 75-Metev-Lauf, Ent¬

scheidung (Frauen): 1. Elfe Struß 10,4 Sck. —
100-Meter-Laus, Entscheidung (Männer): 1. A- Bun-
konbur, IlP Tek. — lOO Meter-Laus, Entscheidung
(Männer, Jugend 1915/IS): 1. WaUer Koors 12,l Set.
— 100-Meter-Laus, Sutscheldung (Mann» , Jugend
1917,18): 1 » . Wennehorst 12,8 « ek. — ISltt-Meter-
Laus (Männer): 1, H, Hauck 4,56,6 Älin. — Kchleuder-
balkwersen: 1, A, Buukenburg L6,7ö Meter.

Handball
Wir vom Arbeitsdienst.

Arbeitslager „Duntcntor " 1 — Arbeitslager
„Mitzler " S:3 s4:N)

Diese Mannschaften standen sich erstmalig gegen¬
über . Es wurde ein schönes, slolles Spiel gezeigt. Der
siegenden Mannschaft merkte man ei an , daß sie
schon mehrmals zusammengesplelt hatte , während die
Mißlerleute erstmalig eine Mannschaft auss Feld
brachten . In der ersten Spielhälste treibt der Innen-
stürm der Mißlcrinannschast viel zu viel Einzelspiel,
die Außenstürmer waren für diese Kameraden einfach
nicht da. Zu Beginn der zweiten Spielhälste lammt
die Mannschaft auf 4 :8. Dann schießen die Bunten-
torSlcute das S- Tor . Mißler leitet immer wieder
gute Angriffe ein, kann noch einmal erfolgreich sein.
Buntentor stellt aber dann den alten Abstand wieder
her. Beim Sieger konnte die ganze Mannschaft durch
Schnelligkeit , genoueSZuspiel und großeSchußfreudig-
kelt gefallen . Die Mtßlermannschaft wies noch viele
Schwächen auf , wird aber bei eifrigem lieben einen
starken Gegner abgeben . Zwei Kameraden seien noch
besoiwers erwähnt : die beiden Torwarte,
welche sich mit unerschrockenem Mut in die Ecke war¬
fen und viele totsichcre Treffer verhinderten , ohne
Neid also großartige Leistungen vollbrachten.

Bremse Sportfreunde siegten in
Groningen

82 r47 CKMamMeg sesen VrimWde
Im Rahmen ves Frauen -LeichtctthleM

Länderkampfes Norddeutschland Holland
den Norddeutschland mit ülV2 :47Vk> Punkten
gewann , trugen die Damen der Bremer
Sportfreunde v . 1891 am Sonntag ĉ gen den
Frauenverein „ Brunhilde " einen Clubkampf
aus , der alljährlich tn Groningen abgewlckel«
wird.

Doppelsiegerin in beiden Svrintstrecken
wurde Frl . Schmidt  leicht in 13 .3 und
87 .3 Sek . Im ersten Lauf wurde Sclmo
Grieme  Zweite in der gleichen Zeit wäh¬
rend auf den 200 Meter Frl Veldman den
weiten Platz vor Frl . Polgt , Br . Spfr ., be-
egte . Ebenfalls wurde Frl . Busch zweimal

Siegerin , im Speer - wie auch im Diskus¬
werfen landete sie vor ihrer Clubkameradin
Frl . Wplters . Die 80 -Metec -Hürden waren
eine sichere Sache der Holländer Meisjes " ,
für unsere Vertreter reichte es nm für die
beiden letzten Plätze . Dasselbe kann für den
Weitsprung gesagt werden . Im Kugelstoßen
teilte sich Frl . Abel mit Frl Schreiber
lGr .) den ersten Platz , 9 .67 Meter ist schon
ganz ansprechend . In der 4 mal 100-Me «er-
Stasfel siegten unsere Vertreterinnen ganz
sicher in der Aufstellung Wülscis -Grieme-
Volgt -Schmidt mit 51 .8 Sek Auch das Hoch¬
springen brachte 2 Siegerinnen heraus Wie¬
der war es Frl . Ab es , die zusammen mit
Frl . Kristhe  1,39 Meter sprang . Die Ge-
mischtstasfel , bestehend aus 200 , 150 , lOO und
50 Meter , wurde allerdings eine sichere Beute
der Grontnger , Frl . Schmidt als erste Läu
ferln lief ganz hervorragend und gab alles
her . Aber es ist noch immer so , daß eine
Staffel nicht von einer Dame gewonnen
wird.

Anschließend erfolgte der Aufmarsch der
beiden Vereine und der Nationalmannschaf¬
ten mit den Landesflaggen . Nach kurzer Be¬
grüßung durch den Präsidenten der Kön.
Nieder ! , Athl . Union , de Jager , dankte Herr

Windt im Auftrage des NSV . für die herz¬
liche Gastfreundschaft und gab dem Wunsche
Ausdruck , daß dieser Länderkampf nunmehr
traditionell wird . Dann wurden die beiden
Nationalhymnen gespielt , die die Deutschen
mit erhobenem Arm mitsangen . Nach der
Htssung der Fahnen erfolgte noch eine kurz-
Bcgrüßung seitens der beiden Vereine , die
mit Ueberreichung kleiner Gastgeschenke ver¬
bunden war.

In einer Pause deS Länderkampses trüge»
die beiden Vereine noch ein Handballspiel,
das in Holland jetzt auch immer mehr An¬
hänger gewinnt , aus , das 1 :1 endete.

Iugendkest
der Bremer Sportfreunde

Die Bremer Sportfreunde von 1891 hatten
am Mittwoch ihre jüngsten Mitglieder , die
Knaben , zu Verelnswettkämpfen nach dem
ideal gelegenen Platze beim Kuhhirten auf¬
gerufen . Aeußerst zahlreich waren die jüng¬
sten Kämpfer diesem Rufe gefolgt . Von herr¬
lichem Wetter begünstigt , wurde von den
Teilnehmern mit großem Eifer um die Sie
gespalme gerungen , wobei teilweise kehr
gute Leistungen gezeigt wurden . Seitens der
Mitglieder waren für die Sieger Preise in
solch großer Zahl gestiftet worden , daß auch
die „ Letzten " mit einem Trostpreise bedacht
werden konnten . Vor der Siegcrverkündung
wurden die JungenS nochmals darauf hinge¬
wiesen , daß daS bekannte Sprichwort , Ohne
Fleiß kein Preis " nicht nur im Sport , son¬
dern in noch viel höherem Maße in der
Schule und erst recht im späteren Leben An¬
wendung finde . Die Jugend sei Deutsch¬
lands Zukunft und Hoffnung . Sie im
deutschen Geiste  zu erziehen , sei weiter¬
hin die vornehmste Aufgabe de ' Vereins , der
damit den Willen und vaS Ziel unseres gro¬
ßen Dolkskanzlers erfülle.

I «bIlS«msregMa
des XV. „Brems"

Der NV . „ Brema " konnte am Sonntag
seine Vcrcinsregatta zu einem guten Ge¬
lingen bringen . Das schöne Wetter , die fest
lich geschmückten Bootshäuser des SV.
„Hansa " , Bremer AC . und RB . „Brema"
und die über die Toppen beflaggt - » Pachten,
sowie die zahlreichen Zuschauer gaben der
Veranstaltung einen außerordentlich schöne»
Rahmen.

Mit der Vereinsmeisterschaft , zu der am
Sonnabend die acht Bewerber in Vorrennen
starteten , begannen die Wettkämpfe Nüse-
mann konnte den Titelverteidiger Walleii
nach hartem Kampf über die ganze Strecke
einwandfrei schlagen . Im Herausforde¬
rungspreis des RB , „ Brema " fü Alte Her¬
ren in diesem Jahre war die Mannschaft des
Gastgebers siegreich . Die konnt « durch
lange , ergiebige Waflerarbeit einen sichere»
Sieg herausrudern . Den Gis .zw - ie '' sickerte
sich Host „ Roland " mit 2 Längen gegen
Boot „ Hansa " und „ Brema " Die „Alten
Herren " des Verein - bewiesen im nächsten
Rennen , daß sie noch den alten Kampfgeist
besitzen , nur zwei Fünktel Sekunden trennten
den Sieger , Boot „ Weser " , vom zweiten Boot
„Wanderer " .

Auch die iüngsten Ruderer der Jnqend-
ab ' eilung kamen ru ibrem Recht . Im Zweier
lieferten sich die Jüngsten ein hartes Rennen
und erst von der Eisenbahnbrücke konnte sich
Root „ Hansa " etwas von der .Brema " lö ' en.
Das sechste Rennen , 1, Gigviere , gestaltete
sich zu einer harten Angelegenheit In allen
Booten wurde technisch gut und verbissen a^
kämvst , 200 Meter vorm Ziel östen sich
Boot 1 » nd 2 von Boot 3 , um sich einen dor¬
ten Endkampf >u liefern den schließlich Boot
1 ..Wande - er " mit einer könne für sich hatte

Dann der Rennvierer ! Anfänglich ginn Boot

„Bremen 2 " in Führung , verfolgt von
„Alnonins " . Die längere Wasserarbeit brachte
schließlich den „ Antonius " in Front , der sicher
mit einer Länge siegte.

Die Freunde unseres Vereins vom Vege-
sacker RV . und vom RV , Osterholz -Sclyrrm-
beck lieferten sich im Gastvicrer ein hartes
Gefecht , das die technisch besseren Vcgesacker
gewinnen konnten . Fast aufregend verlief
der Gig -Doppelzweier ohne Steuermann,
Nach dem Start geht Boot „ F ' ttda " i ->
Front , dicht gefolgt von Boot „ Werra " .
Beide Boote trennte nie mehr als cine halbe
Länge , 100 Meter vorm Ziel setzte sich die
saubere Arbeit tm Boot „ Werra " mehr und
mehr durch , so daß der Abstand ständig klei¬
ner wird . „ Fulda " kommt nich , ganz in
Schwung und muß kurz vorm ZiÄ „Werra"
an sich vorbei lassen . Den 2, G/l Vierer g :-
wann „ Wanderer " sicher gegen „ Weser"

Eine sportliche Delikatesse wurde zuletzt das
Achterrennen , Dom Start kam „ Siegfried"
am besten . „China " läßt jedoch nicht locker
»nd es entspinnt sich ein äußerst sckarker
Boot -an -B «ot - KamPf , Bei der Eisenbahn¬
brücke gelingt es der „China " gleichzuziehen,
bald steckt jedoch „ Siegfried " wiedcr die Nase
vor . Vorm Bootshaus der „Brema " eitt-
spinnt sich ein msrdertscher Endkamvf den
schließlich „ China " mit einer Bls . lcl Boots
länge für stch entscheiden kann . Beide Mann¬
schaften aaben idr Letztes her,

DaS frenndnachbarliche Verhältnis des
Bremer Pack ^ trs,, - nrm RV , „ Brema " kam
dadurch znm Ausdruck , daß die Herren von
der aulgebla ' enen Konkurrenz " sich ein schS
nes Rennen in ihren Vacktt 'A' ethoot -n s) . s?s
ten , daS sehr scannend verkiek »nd das Erich
Bevor nach schwerstem Kampf gewann.

»
Zweite Bremer Schsiler -Negatt

Am 17. September.
Auch in diesem Jahre veranstaltet der „Ru¬

derverein Oberrealschule Bremen "'

die 2, Bremer Schüler -Regatta auf der Weser am
Osterdcich , Das Protektorat siir die Veranstal¬
tung hat der Landesbeauftragte für
Sport , Obersturmbannführer Kö¬
rn ing,  übernommen . Das Programm ist ßegett-
über dem vorigen Fahre sehr erweitert worden.
In diesem Jahre sind auch die Iugendabtcilun-
gen der Vereine : Obcrweser R .-V ., R .-D, -Vrema
und D .-R .-V von 1882, sowie die Schüler - und
Iugendvereinc der weiteren Umgebung Bremens
eingeladen Auch die Damen - und Schülerinnen-
Rudervereine werden wieder Ruderwettbewerbe
austragen . Auf Einzelheiten kommen wir noch
zurück.

Das Gordoa-Vennett«
Luftrennen

Der eim ge deutsche Davon
gelandet

Bei dem Start zum 21 . Internationalen
Gordon -Bennett -Wettfliegen für Freiballons
sind die Deutschen offensichtlich vo -n Pech ver¬
folgt . Nachdem der Ballon „Fritz von Opel"
beim Füllen sich losgerissen halte und stark
beschädigt wurde , wovon wir gestern berich¬
teten , ist

Die Gaumttarbetter
der Fachjäule 9

Der Führer der Fachsäule 9 für die Gaue
Riedersachsen und Westfalen , Olnrlt . a . D
H e i n tz - Bremen , hat folgende Herren für
den Gau 8 (Riedersachsen ) zu feinen Mit-
arbeitern ernannt:

Zum Fachberater für Schwerathletik und
Ringen : Max Schonkemeyer . Bre-
men,  Meinkenstr . 66.

Zum Gau -Kassenwartr Carl Heyn,
Bremen,  Staderstr . 66.

Zum Gau -Pressewart : Hermann Pabst,
Bremen,  Sportschriftleitung Wolfss -Tele-
graphisches Büro , Bremen , Am Markt 15-17

Der Gauführer weist nachdrücklichst darauf
hin , daß Mitteilungen an die Prifle grund¬
sätzlich nur über den Gau -Pressewart zu ge¬
hen haben . Die Verein « haben diese Mittei¬
lungen in dreifacher AuSfertiguna dem Gau-
Pressewart zuzuleiten.

Jiu -Zitsu -Prosesior Laut lehrt i» Br «« -»

In dieser Woche beginnt der japanische Meister
und Lehrer , Professor Tani  vom Kodokan tn
Tokio , einen Lehrgang im japanischen Jiu -Jitsu
(Juido ) beim Bremer Iiu -Zitsu -Tlub e. N. Pro¬
fessor Taut ist ein Schüler des japanischen Sport-
führers Exzellenz Kano und in Europa besonders
als Lehrer der Engländer bekannt geworden.

Auf Einladung  unsere » Sportführers von
Tschammer und Osten , hat kürzlich der zurzeit in
Deutschland weilend « japanische SpsrtMrer
Exzellenz Kano sich und sein« japanischen
Meister als Lehrer für den „Deutschen Jiu -Iitju-
Verband " zur Verfügung gestellt . In Deutsch-
land wurden bisher verschiedene Iiu -Iitsir-
Systeme gelehrt und geübt . Auch in dieser Sport¬
bewegung blieb es der nationalen Erhebung vorbe¬
halten , alle Arten unter der in Deutschland übli¬
chen Bezeichnung „Jiu -Jitsu " endgültig zusam¬
menzufassen und im „Deutschen Jiu-
Jitsu - D e r b a n d" zu vereinen.

Japanische Fortbildungskurse haben bereits w
Berlin , Frankfurt und Köln stattgefunden und
nun folgt Bremen  vor München.

Wir weisen nochmals darauf hin , daß der Gau-
führer Heintz (Geschäftsstelle Kornftraß « SS)
alle Jiu -Jitsu treibenden Verein « zur Teilnahme
an diesem Tani -Lehrgang eingeladen hat.

Landesamt für Leibesübungen Oldenburg
aufgehoben.

Das mit der Verfügung deS Ministeriums
der sozialen Fürsorge errichteter Landesamt
für Leibesübungen und der ihm zugeordnete
Beirat werden aufgehoben Seine Befug¬
nisse gehen über auf den LandeSbeaustragten
des NeichSsportführers für den Landesteil
Oldenburg.

Die anerkannten Turn - u . Sportverbände
treten im Führerring für den Landesteil
Oldenburg zusammen . Der Führerring
übernimmt die Arbeiten deS Beirats.

sgsr .j Ioel
Minister des Innern.

Tennis
VereinSturnier dos TennisvereinS Werder

Die Herren - Doppel . Schlußrunde
wurde in einem langen und harten Fknfsatzkampf
von Schubert -Bcck gegen Müller -JacobSlötter mit
4 :S 8:2 4:6 8:4 6:3 gewonnen . Die Meisterschaft im
Damen - EInzel  errang Frl , Neidhardt gegen
Frl , Gibson mit l :6 9 :7 7:5 und in der T-Klasse
Frl , Fricke gegen Frl , SIemer mit 1:6 6:l 8 :2. Die
Schlußrunden der übrigen Konkurrenzen werden am
Sonnabend ausgetragen ; anschließend ist die Preis-
vertellung In Verbindung mit einer Festlichkeit Im
Klubhaus.

Xurre Sportnottrsu
Neue deutsche Nuversiegc tn Turin

Für Deutschland verliefen die Regatten
recht erfreulich . Alle drei Rennen , die mit
Deutschen besetzt waren , endeten auch mU
einem deutschen Sieg . Nachdem der Ber¬
liner Ruder -Club schon am Sonntag im Vie¬
rer mit Steuermann siegreich geblieben war,
konnten am Montag noch Dr . Herbert Butzh
den Einer und der Akademische Ruder -Club
-den Achter gewinnen . Wenn trotzdem in der
Gesamtwertung der Regatten Italien vor
Deutschland den ersten Platz belegte , dann
war es nur deshalb möglich , weil die Ita¬
liener alle Rennen besetzt hatten und überall
da , wo wir nicht vertrete » waren , auch die
erste » Plätze eroberten.

TcnnlS:
Cwy Außen , schltgt Daleri « und Rdamoff.

Bet den internationalen Tennismeister¬
schaften am Lido feierte am Sonntaa Frl,
Außen , einen Doppel - Sieg , Im Damen
Einzel schlug sie Frl , Valcrio mit 6 :3 4 :6 6,2
und in der Spielrcthe um den Pokal des Kö¬
nigs von Schweden errang sie einen 6 :1 6 :4-

nun auch der zweite Ballon ausgeschieden.
Dieser — es handelt sich um die Deuts^

land 1" — konnte zwar aufsteigen , jedoch ge¬
riet er in eine Niederdruckzone , worauf sich
das Gas des Ballons so stark ausdehnte daß
die Hülle riß . Der Ballon ging sehr rasch
nieder fiel jedoch glücklicherweise iv einen
Wassergraben und trieb dann schließlich ge¬
gen einen Zaun , Die beiden Insassen,
Richard Schütz und Erich Körner , vermoch¬
ten unverletzt zu landen.

Die erste Landnnst.

Von den zum Gordon -Bennett -Wettsliegc .l
gestarteten fünf Ballons ist der französische
Ballon als erster 10 Kilomeier südlich von
Albion in Michigan gelandet.

Der Ballon „Deutschland " mit der Be¬
satzung Schütze -Körner , der als einziger die
deutschen Farben vertritt , legte etwa 500
Kilometer zurück . Um die Gefahr ves Nieder-
gehens auf dem Huron -See zu vermeiden,
mußten sich die Führer schon vorher zur Lan¬
dung entschließen , die 70 Kilometer nördlich
der Ortschaft Fltnt bei Kingston (Michigan)
durchgeführt wurde.

Sieg über die Französin Adamoff . In der
Vorschlußrunde des gemischten Doppels
siegte sie zusammen mit Hughes über Man-
znto -Malecek mit 6 :0 6 :3 . während sie im
Damendoppel ebenfalls in der Vorschluß¬
runde mit Frl . Valerio gegen Adamoff-
Thomas 0 :6 3 :6 einging.

Tilden in Breslau . Tilden gastierte am
Sonnabend in Breslau . Vor etwa zwei¬
tausend Zuschauern schlug er im ersten spiel
Barteldt 6 :1 6 :2 . Nüßlein siegt -: über den
Amerikaner Barnes 7 :5 6 :3 . Nüßlein -Bar-
teld unterlagen im Doppel , in dem Nüßlein
ziemlich lustlos spielte , gegen Tilden -BarneL
glatt 4 :6 2 :6.

Schwimmen:
440 Yard -Kraul in 5 :34 . Nach einer auL

Newyork kommenden Melduna hat der ame¬
rikanische Rekordschwimmer Kojak im 446
Yard -Kraulschwimmen eine Zeit von 5 :34
erreicht . Sollte diese Zeit unter offizieller
Kontrolle geschwommen sein , würde sie einen
neuen Weltrekord bedeuten.

Leichtathletik:
Schwedens Leichtathleten schlugen Nor¬

wegen in Stockholm vor 18 000 Zuschauern
mit 117 :56 Punkten ganz überlegen . Die
Schweden gewannen am Sonntag sämtliche
Wettbewerbe ; oft belegten sie dabei den er¬
sten und zweiten Platz.

Der Reichskanzler empfängt die Turin-
fieger . Wie verkantet , wird Reichskanzler
Hitler die deutsche Vertretung bei den Stu-
Hentcn -Wettspielen in Turin nach dem Ab¬
schluß der Spiele empfangen.

Motorsport:
Die Berliner Motorrad - Bahnrennen

(Olympia -Bahn ) brachten vor 4000 Zuschau¬
ern guten Sport . Ueber 10 Kilometer siegte
Soenius -Köln vor Kohsink -Bietigheim und
Paetzold - Köln . Im Trostrenncn triumphierte
Herzogenrath über Ernst . Das Matadoren-
Rennen gewann Kohfink.

Radfahren:
Metze siegte in Halle im Großen Preis

über 100 Kilometer vor etwa 7000 Zuschau¬
ern . Der deutsche Meister gewann sowohl
die 40 , als auch die 60 Kilometer überlegen.
Krewer wurde im Gesamtklassemeat Zweiter
vor Prteto , Hille und Neustadt.

Firmenspsrt
Fußball!

SB , Nordd. Llohb 1.—TB. Verein für Rasensport
von ISIS S :S.

SB. Nordd. Lloyb komb. SB , Shell 2 : 1.
SB . Kass« Sag 1.—Militär Turn- nnd Sportverein

» :»,
SB. Kaffee Hag 2.—SB. Bremen Besigheimer Oel-

fabrlken 5 :0.
SB , Fürsorgeamt 1.—SB . Martin vrinlmann l.

4 .-8 (1 .-S).

Handball:
SB- DeutkcheLinoleumwerke6.—DLW, Jugend 6 : 16.
TB. DLW. 1.- SB . DLW. S, 12 : 1.
SB- DLW. 3.—SB. DLW. Jugend 6 :5.

Eportvorschau:
SV. Vogelfang 1.—SB . Nordd, Llohb 1. am Di-nttag,

5. September, 17.M Uhr, Eintrachtviatz.
SB , Shell 1.—SB, Brinkmann 8, am Donnerstag,

dem 7. September, 18 Uhr, Weserstadion.
SB, Fürsorgeamt 1-- SB , Kaffee Sag 1. Mittwoch,

6. September, aus dem Eintrackt-Soortplab, nachm.
SB , Fürforgeamt 1-—SB . Kaffee Hag l, am Mitt¬

woch, dem 6. September, 17.45 Uhr, Lintrachtplatz.
17.4S Uhr.

vrreiKSmMtlMpe«
Der Turnverein OSlebkhauseu  lädt alle Da¬

men OStebSbausenS zu einer Bcfvrvbuiig über die
Gründung einer Gpmnastikabteilung  im Klub-
zimmer d«S VereinSIokalcS Ocssclmann auf Mittwoch,
6. September, 20.30 Uhr, eln.

Bremer Jiu - Jitsu - CIub  e . D- Am Montag,
11. September, fällt die „Selbstverteidigung" wegen deS
„Lehrganges von Pros. Toni", der zur gleichen Zeit
in der Turnhalle stattfinde«, auS. An dem Lehrgang
deS javanischen Meister» Pool. Tani . können Forige-
schriiien« und Schüler teilnehmen. Anmeldungen bis
5. September, in der Geschäftsstelle Kornstrabe LS.

1, Bremer Damen - Schwtmm - Beretn.  Die
Damengnmnasti! tindct ab 1. Seviember wieder jeden
Mittwoch von 21,60 22.80 lldr tm RoseliuSbaur, Mar-
ttntstraß« statt. Näheres über den Wtnterfchwimm-
traintngSabend tn der SlMNastikstunde am 6. Sevtbr.

Bremer Turnvercintgung  e . B. Männer-Nb-
tetlung. Barren- und FrelübungSturnir für den 17.
September, UebungSabend heute. 2<1 Uhr, Turnhalle
Seminar, Eingang am schwarten Meer, Alle übrigen
wie gemähnltch, Turnhalle Semellngerstraße.

Bremer Sportfreunde  v . 1691. e. B. Donners¬
tag, 7, September, anbeevrdenlstbe Lauvtverfamm ung
um 21 Uhr tn der Untou. (! rf heieen aller Mitglieder
ist unbedingt notwendig und wird zur Pflicht gemacht.

Wassersvorl - Berein Not Weih Katten-
turm.  Am Dienstag, 5. Semembcr, um 21.60 Uhr,
stndet bbei dem Wirte S , Flammann, Kattenturin,
eine aukervrdentüch« Mitgliederversammlung statt. Es
werde« nochmals ISmtl. bei Flammann liegenden BootS-
etgner dringend gebeten, zu erscheinen.
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Die Ausstellung cleue t̂ nup noeli bis Sonntag , ÜSNM . Septemben 1933
^S ^ > 5SIOl ^ S PN2k < 1iSO ^ S VOI - fO ^ I- ^ ^ gSI ^ . ^ OSipi ' OdSI ^ - VSk ' tSilUI ^ g

Die glückliche(Gehört ihres 4. Kindes, einer

Zeigen hocherfreut ar>
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Anzüge
Mantel

neu und getragen
H. Meyer,

Schwanenstr. II

Gestern abend 10.45 Lhr verstarb nach kurzer hes-
tiger Krankheit meine liebe unvergeßliche Frau,
die treusorgende Mutter meiner Kinder, unsere
liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Frau
tzedwig Müller

geb. Schneegaß

im Alter von 57 Jahren.

In tiefem Schmerz, namenS aller Angehörigen

Max Müller
nebst Kindern

Hemelingen,  den 4. September 1SS8
Ludwigsiratze 12
Die Beerdiqimg findet statt am Mittwoch, dem
S, Scvtembcr, nachmittags 4 Uhr, von der FriedhofS-
kapelle aus.

Schon wieder hat der Tod einen unserer Kame¬

raden abberufen. Ein Herzschlagbeim Baden endete

das junge Leben des ADW.

Helmut Gardemann
Wir bedauern tief diesen Verlust.

Sein Andenken wird bei uns fortdauern.

Arbeitsdienst der NSDAP.

Arbeitsgau 17

NiedersachsenMitte.

Nach schwerem Leiden entschlief heute nacht der

Senior -Chef unserer Firmen

Herr Albrecht Büttner
im Alter von 7V Jahren.

Der Verstorbene hat mit nie versagender Schasfens

freude bis in sein hohes Alter hinein die Geschicke

unserer Firmen geleitet und wird uns für alle

Zeiten das Vorbild selbstloserPflichterfüllung und

aufrechten Kaufmannsgeistes bleiben.

Carl Büttner

Leer, Bremen , Oldenburg, Weener,
den 4. September 1933.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, dem
K September, nachmittags 3 Uhr, in Leer/Ostfr. vom
Trauerhause, Ledastraße 21, aus.

I Heute nachmittag ist nach langem,!
I mit großer Geduld ertragenem

Leiden meine liebe Mutter
Frau

Mariê ' Wm.!
geb. Härtet

im 54. Lebensjahre meinem Vater!
nach kurzer Zeit in den Tod ge- I
folgt.
In tiefer Trauer

Milchen Hauschild
S Bremen/Horn , Borstraße 7.

den 8. September 1SS3
Die Trauerseier findet am Mittwoch,
dem 8. Sevtbr., vormittags 1t Uhr,
in der Kapelle des Riensberger sFriedhoies statt.
Die Aujbabrung ist im Beerdigung' .
Institut „Pr ä:", Humbol Nr IN .
erfolgt, wohin etwaige zugedachte
Kranzspenden erbeten werden.

l/cdä !l. illdl-

/kdUlllQüdi

gebären in die

8. di. L

I Heute morgen entschlief sanft und
' ruh>g nach längerem, mit großer
! Geduld ertragenem Leiden mein

innigst geliebter, treusorgender
Mann , mein lieber Sohn , Schwie¬
gersohn, Bruder, Schwager und
Onkel

Heinrich Gerke
im 48. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Frau Mcta Gerke, geb. Petersen
nebst allen Angehörigen

Bremen, den 2. September 1933
Ochtumstrahe19

Die Aukbahrung erfolgte im Beerbt-
gungSinsltmt Johann Köster, Walt-
mershauserstr. 508. Etwaige Kranz- jspenden dorthin erbeten.
Die Trauerscier findet- am Mittwoch,
vormittag» 1l Uhr, tn der Kapelle!
der Woltmcrshauser Friedhoscs statt, s

Tischler-Zwangs -Jnnung.
Sterbekasse.

Unser Kollege, der Tischler¬
meisterG.W. Knevel
ist nach längerer Krankheit ent¬
schlafen.

Ehre seinem Andenkenl
Die Trauerscier findet am Mittwoch,
dem S. Sevtbr-, vorm. 11.30 Uhr,
von der Kapelle des OsterholzerFrted-
lioses statt.

Der Vorstand.

Heute abend entschltes sanft und D
ruhig zum ewigen Leben unser L
lieber Vater, Schwiegervater, K
Großvater, Bruder, Schwager und
Onkel, der Landwirt

Hink.KIM
in seinem 75. Lebensjahre.

In stiller Trauer im Namen aller
Angehörigen

Joh . Klatte u. Familie
Arsten/Wunstorf,

d. 1. Sept. 1933

Die Beerdigung findet Dienstag,
den 5 Sept ., nachmittags 4 Uhr,
vom Trauerhause Arsten, im Pohi
lb aus statt.

Danksagung

Allen, die uns ihre Liebe und An¬
teilnahme bekundeten beim Hin¬
scheidenunserer lieben Entschlafe¬
nen, sagen wir, insbesondere Herrn
Pastor Leonhardt für die trösten¬
den Worte unsern herzlichen Dank.

Im Namen aller Angehörigen
Hermann Spindler u. Frau.

Bremen, Schwanenstr. 39.

Amtlivtitz üsirsnntmrtvtiungsn
Lehrerprüfung.

Zur Prüfung von Lehrern und Leh¬
rerinnen an höheren Schulen werden im
Herbst d. I . Termin « stattfinden.

Anmeldungen zu diesen Prüfungen
sind in der durch di« Prüfungsordnung
vorgeschriebenen Weise bis zum 23. n.
Alts. einzureichen.

Abdrucke der Prüfungsordnung wer¬
den an der Kasse der Unterrichtsver-
waltung (Eeorgstraße b, Zimmer Nr . 3>
gegen Erstattung der Druckkostenausge¬
geben oder können dort eingesehen wer¬den.

24. 8. 33.
Lchrerprüfungskommission Abt. 1.

Die Arbeiten zur Herstellung eines ge¬
mauerten Kanals in der plicnsbergcr
Str . (28t)g Kubikmeter Erdbewegung,
LÜO Kubikmeter Beton, 250 Kubikmeter
Mauerwerk) sollen vergeben werden. Un¬
terlagen gegen 5 RM. Zentralkasse Bau¬
hof erhältlich. Erössnung der Angebote
Sonnabend , 1k. September , 9 Uhr.

Kanalbauamt.
Dem Ticrheim des Bremer Tierschutz-

vereins übergeben: 1 Schäferhund, I Reh¬
pinscher (ohne Hundezeichen). Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim, ver¬
längerte Hemmstrahe, gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.
Der in Verlust geratene, am K. Au¬

gust 1828 für E r n st Heinrich D o h r-
m a n n, geboren am 22. November 1889
in Bremen, ausgestellte Krastwagen-
führerschein wird für ungültig erklärt

Polizeidirektion.
Dem sranzösischcn Konsul in Bremen

Georges Charles Eh dert  ist namens
des Reichs das Excquatur erteilt worden.

31. 8. 33.
Re">e-»»askanzle>.

Zwangsversteigerungen
Dienstag , den ä. September 1933, vor¬

mittags 11 Uhr, im Gerichtshause, Zim¬
mer Nr. 171:
1. « rambkerstrajc Nr . 3 von Heinrich

Johann Gottlieb Grelle. .

2. Zum Zweckeder Aushebung der Ge¬
meinschaft: Mhrteustraße Nr, 12 von
Harm Jansen Frerichs geschied. Ehe¬
frau.

Amtsgericht Bremen.

Die Liquidatoren.

Gewinnliste des Kleintierzuchtvereins
Osterholz-Ellen.

11, 20, 99, 111, 114, 120, 1.38, 185:
17ö, 191, 192, 253, 283, 2kg, 328, 328.
333, 381, 330, 385, 388, 407, 408. 449,
508, 528, 530, 538, 559, 573, 579. 598.
603, 806, 858, 775, 782, 784, 788, 787,
795, 843, 871, 882, 909, 921, 944, 962.
964, 978, 978, 988, 1013, 1043, 1055,
1082, 1090, 1105, 1159, NS8, 1203, 1242,
1248, 1258, 1282, 1327, 1355, 1382, 1382
1400, 1423, 1448.

Gewinn«, die am 10. 9. 33 nicht ab-
geholt sind, verfallen dem Verein.

Der Borstand.

StssIsMssrsr*
Dienstag , 19.30 Uhr:
Geschlossene Vorstellung für den

Arbeiter-Kultur-Ausschuß
der Deutschen Arbeitsfront:

Allst
1. Teil

Mittwoch, 10.30 Uhr:
1. Vorstellung Mittwoch-Gr. B.

In neuer Inszenierung und Be-
arbeitung. Mit der Musik von

Felix von Weingartner

Allst
2. Teil

Donnerstag , 19.30 Uhr:
2. Vorstellung DonnerStag-Gr. B.

Jaust
1 Teil

Mit der Musik von Weingartner

Freitag , 20 Uhr:
3. Vorstellung Freitag -Gr. B.

Zar und Zirnulernmn

Heute 8 llnr , Lude 10. IS Uhr
2. Londorsl ». . Dienstag"

l -etr es Oasts >lei
O to tiebülir

Aitjische Rebellion
lAittioock:

2. ksminersplel „Virtrvocft"
81 8rlo g von gräklern Z.uswuL

Peer Wut
von Henrik Ibsen

däusik von Ldvsrd Orieg

OonneistaF,
2. 8« nder <- ^ donnernsnt

Peer Wüt

T

Bekanntmachung
Die aus Küche und vier Räumen nebst

Zubehör bestehende, mit Hcizungsanlage,
Wasserleitung und Kanalisation ver-
sel>ene Erdgeschoßwohnung im Kreis-
hause Auinuud , Ltndcnslrahc 77 (früher
Dr. Koch) und die auS Küche und vier
Räumen nebst Zubehör bestehende, mit
Wasserleitung und Kanalisation der-
selsene Wohnung im KreissicdlungShause
Alimund, Bröcken Nr . 58, sollen wieder
besetzt werden. Mietpreis nach Ucber-
einkunft.

Bewerber wollen sich bis zum 18. Sep¬
tember d. JS . im KreiSbauoint Oster-
Holz-Scharmbeck schriftlich oder mündlichmelden.

Osterholz-Scharmbeck,
den 31. August 1933.

Der
stellt». Vorsitzende des KreiSauSschusses.

gez. Freiherr von Hodcnberg.
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Der

AM - HMel

Verein bremischer Polizeibcamtcn e. B.
Lt. Beschluß der Mitgliederversamm¬

lung vom 24. Juli 1933 ist der Verein
ausgelöst. Zu Liquidatoren sind bestellt:
Gcivcrbe-Pol .-Sekretär a, D. Heinrich
Siemer , Bremen, Zwinglistr . 95; Pol-
Obermeister Richard Walter , .Thüringer
Straße 22a iPol .-Lberzahlmeister Wil¬
helm Ritter , Rüdesheimcr Straße 10:
Pol .-Obermeister Johanns Schindler,
Bremen, Essener Straße 19.

Etwaige Forderungen an den Verein
sind bis 31. Oktober 1933 bet den Liqui¬
datoren anzumelden. Später eingehende
Forderungen können nicht mehr berück¬
sichtigt werde

IM ^

ist im ständischen Aufbau zur Gesundung von Wirtschaft,
Volk und Staat begriffen . — Die neuen NeverS-

Borschristcn der Nadio -Jndustrie stehen unter dem
Schutz der Nationalsozialistischen Nundfunkkammer und

verpflichten jeden anerkannten

Nadio-Einzelhändler
zur strengen Jnnehaltung u . a. folgender Bestimmungen:

1. Rundfunk -Apparate dürfen nur zu den vorgeschrie¬
benen Mindestvcrkaufsprcisen angeboten und verkauft

werden . — Es ist unzulässig , irgendwelche Vergün¬

stigungen oder Vergütungen direkt oder indirekt

einzuräumen.

2. Die Jnzahlungnahme gebrauchter Rundfunkapparate
bei dem Verkauf von neuen Geräten ist nicht gestattet.

3. Bei Verkauf von Nundfunkapparaten auf Teilzahlung
ist jeder Einzelhändler verpflichtet , 1 Prozent P. Mt.

Aufschlag für Verwaltung « nd Zinsen zu erheben.

ReilhsvkrkiM DeMer FnnWndler
Ortsgruppe Bremen

Msverbandd.d.Elekttg-MMenr-GMerbes
Ortsgruppe Bremen

spar-

^ unä >^ . „ur am

fortsehnt «. «»-'

Zwaligs-
Verslelgerung

Morgen , Mittwochs
den 6. September,
vormittags 10 Uhr,
imPfandtokale KL.
nchstraße 11
1 Büfett , 1 Salon-
schrank, 1 Sosa . n.
2 Sessel, 1 Klavier,
Vitrine . Verlitow,
Nähtisch, Teppich,
Rollpull , Schreib¬
maschine, Worps-
weder Truhe , Oei-
bild, 3 Tresen,
Staubsauger , Gra-
mosa, Herrenfahr¬
rad , 3 Radioappar
usw., meistbietenk
gegen bar.
Boeder , Nosenbusch
Gerichtsvollzieher

Wachtstr. 3S I

Erinnerung
an die heute vorm
lO Uhr, im Psand
lokale Königslr . ll
stattfindende Ver
Steigerung lau ! An-
zsige vom Sonntag

Nustede
Gerichtsvollzieher

Gartenstraße 1
Donlsheide 25 378

Naßwäsche Pfd . 15,
Mangelwäsche

schrankstPfd . 25 H
Wäscherei Wirth

Waller tzeerstr . 104
Weser 80 577

Naß - und Mangel,
wüsche n. Gewicht

Lufttrocknung
Fein -Wäscherei
Brede , Schaum,
burgerstraße 79

Anzug anfertigen,
b. Kunden i. Hause
Angeb. u. W 1397

Eingeschüttet.
Am Freitag , dem
1. Septbr ., 2 Stück
Quenen , 2-jähr .,
I Ochse, 2-sährig,
nbzuh. geg. Erstatt,
d. Unk. b. Philipp
Dreßler,  Leher

Heerstr . 100

/e/r/ne/r L 're

5/ )ü' /e ?r, / ^ei/rrF 6 /r / /e/r ^ e/ '§

Herdentorstwg. 8

88̂ 8 M88ll.
McKsssll!

üslskilzillli Sd
für Bremen , Oldenburg , Hannover

ist die

UMI -IIbiMlIU
der bekannt nationalen  s-igarctten
ZoiiWsti-r -Wg Ü- Kot uncl Wskrspoi -l
neu zu v .rgeben Schrift !. Angeb

nur eingeführter Herrn an
Liullöp  L 6 » ., öi -smen

Vertreten suk der wusste luoß , 1rn Keicli der bsrnilie'
(Sentcs lra sn , ilrsltsnvveAi

Oer kientzeis : nd
lenrd küre keso dere îulnrerkssrnäsik linden

Beme ftchtigS
ö.e Inserenten der BRL.

von
SsM'Mlikii. sillüme?

iNiliiilü ' bsillllzl

Abschrislcn usw.
Sauber Billt

Geflügelte Post
Wegesende 3

D. 20 303

1933März --August
haben wtr

§ X soviel

Ltsudssusee
versauft  als
März - August 1 «W I

Wtr sind bereit, für Werbung und
Verkauf noch 2—3 tüchtige Dame«
und Herren  sofort einzustellen

Ltekieolux
Herdentorsteinweg 6

Domsheide 23764

IDM ZtftlLkSsl

füp Î/IsOsoIisoOksn Dkic! ŝ ullovsp

ksinröeksLSsSZivSg

ct>s srprOdls ŝ sgistrsiur!
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Lsrl W. SrvNllS
/ ^NSgSI ' IlOI 'StLlSs 17
/kuk clsr /kwsstsilumg »irrn si?siO>n
clsr Ssrrniiis " Llsrncä 6-4 66

krÄdssrssklsnLSN
in nur allerbesten neuesten Sorten , in starken pi¬
kierten sortenechten Pflanzen . Mad . Lesebre, die
früheste, Oberschlesien, die ertragreichste , mittelfrüh,
Ideal (verbesserte schwarze Ananas , späte, alle
sehr großsrüchtig und wohlschmeckend, 100 Slck.
3 Mk. Rügen , die beste immertragende rankenlose,
sehr empsehlenswert , 100 Slck. 4 Ml ., ferner Win¬
terastern in den schönsten Sorten Slck 20 Pjg .,
winlcrharte Stauden in allen besseren Arten und
Sorten Stck. 10 Pfg . Stiefmütterchen , Vergißmein¬
nicht, Goldlack usw. sür den Frühjahrsflor 100 Slck-
1 Mk. Ende September alle Blumenzwiebeln in
allerbester Qualität und ganz billig. Ende Oktober
alle Baumschulartikel , Obstbäume und Obststräucher,
Rosen, Ziersträucher usw. in nur allerbester Quali¬
tät äußerst billig . Ausführliche Preis - und Sortcn-
listcn sofort gratis .und franko . Gärten , Neuanlagen
und alle Gartenarbeiten werden schnell, sauber und
billigst ausgeführt.

»lotl . Xlslssnkoll
Woltmershauserstr . 128 / Telephon Roland 15 57
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Vo« wwr« Vo«
Treue um Treue!
Jenseits wohnen —
Vierzig Millionen!
Hört es ! Volk will zu Volk!

Las „Fest der deutschen Schule " ist kein reines
Schuftest , sondern ein Volksdeutsches Fest,
das die unzertrennliche Verbundenheit aller , die
auf der weiten Welt deutsch sprechen, denken und
fühlen , bekunden soll . Wenn die Schule dabei in
den Vordergrund rückt, so deswegen , weil sie, ins¬
besondere die auslandsdeutsche Schule,
der Hauptstützpunkt für die Erhaltung , Bildung
und Erziehung des deutschen Menschen ist.

Dem Volksdeutschen Gedanken dient vor allen
Dingen das Vewegungsfestspiel „Volk will zu
Volk " , das seine Entstehung dem Sinnen eines
jungen VDA -Mitgliedes , der Schülerin Anne¬
liese Metaschk  an der Chamisso -Schule in
Brrlin -Schöneberg verdankt . Weitere VDA -Mit-
glieder haben zu der Ausgestaltung des Spiels
beigetragen . Zunächst werden die Grenzen des
Deutschen Reiches in seiner Gestalt bis 1818 ge¬
stellt , dann erfolgt die Zerstörung des alten Volks¬
gebiets und das Eindringen fremden Volkstums.
Die Grenzziehung von 1819 wird gezeigt und
schließlich die Kulturhilfe des VDA wirksam dar-
getan.

Das Spiel beginnt mit dem Aufmarsch der He¬
rolde einer Reihe von deutschen Städten . Dann
ziehen die Vannergruppen der abgetretenen oder
besetzten Gebiete — Elsaß -Lothringen , Saargebiet,
Eupen -Malmedy , Nord -Schleswig , Memelgebiet,
Danztg , Posen und Wcstpreußen , Oberschlesien —
ein . Hunderte von Kindern in blauen Gewändern
(Vlaukinder ) stellen im nächsten Vorgang die
Grenzen des früheren Deutschen Reiches . Wenn
das geschehen ist, erscheinen Kinder in Kleidern
anderer Farben (Vuntkinder ) als Vertreter äußer-
deutscher Länder und drängen die Vlaukinder zu¬
rück, bis diese die neuen Reichsgrenzen erreicht
haben . Auf die Warnung „Deutsches Volkstum,
deutsche Arbeit , deutsches Land ist in Gefahr !"
rufen die Bannergruppen der abgetrennten Ge¬
biete flehend : „Helft , helft , helft !" Die Blau¬
kinder der Landesgrenzen strecken ihnen hilfreich
die Arme entgegen , und von einem großen Mast,
der sich in der Mitte des Deutschland darstellen¬
den Feldes befindet , eilen eine Reihe von Band-
läufern unter Abrollen eines blauen Bandes —
die Kulturhilfe des VDA verkörpernd — hinaus
in -die abgetrennten Gebiete und zu weiteren Aus¬
ländsdeutschen.

Das Spiel schließt mit dem Bekenntnis eines
4808 Jugendliche umfassenden Sprechchors zur un¬
verbrüchlichen Gemeinschaft aller Deutschen dies¬
seits und jenseits der Grenzen des Reiches , endend
mit den oben wiedergegebenen Worten.

Vekn Vaderr erlrunlen
Die Polizei berichtet : In der vorigen Woche be¬

suchte eine Abteilung des Freiwilligen Arbeits¬
dienstes , Lager Oberneuland , das Achterdiekbad.
Heim , Antreten nach dem Baden wurde ein An-
gs^ptiger des FAD . vermißt : die Vermutung , daß
ex ertrunken sei, lag nahe . Die sofort aufgenom¬
mene Suche , die bis in die späten Abendstunden
und auch am folgenden Tage durchgeführt wurde,
war zunächst ergebnislos . Erst am Sonnabend
konnte die Leiche geborgen werden . Der Verun¬
glückte, der herzleidend gewesen sein soll, wird
während seines Aufenthaltes im Wasser einen
Herzschlag erlitten haben . Die Ermittlungen ha¬
ben ergeben , daß der Unfall weder aus etwa man¬
gelnde Aufsicht noch auf fehlerhaften Zustand der
Badeanlage zurückzuführen ist. Das Bad , das in
der Zwischenzeit geschlossen war , ist nunmehr für
das Publikum wieder freigegeben . — Am Sonn¬
tagnachmittag ertrank beim Baden in der Lesum
ein Schüler aus der Eröpelinger Vorstadt . Die
Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Dom Tode des Ertrinkens gerettet
Am Sonntag nachmittag fiel kurz vor dem An¬

leger Mittelsbllren ein Matrose des vollbesetzten
Passagierdampfers „Brake " der Weser -Reederei in
die Weser . Der des Schwimmen ? Unkundige ver¬
sank sofort und trieb bei der starken Strömung
schnell ab . Zugeworfene Rettungsringe erreichten
ihn nicht mehr . Kurz entschlossen sprang ein Passa¬

gier , Th . Busch , Grenzstraße , mit voller Klei¬
dung In die kalte Weser , der den bereits Er¬
schöpften, dessen Hände nur noch aus dem Wasser
reichten , erfassen und durch Unterschieben eines
Rettungsringes glücklich retten konnte . In einem
herbeigeeilten Boot wurde der Matrose mit seinem
Lebensretter an Bord des Dampfers zurückge¬
bracht.

verkehrsunfall . Eine Radfahrerin stieß auf der
Kreuzung Holler -Allee —Park -Allee mit einem
Personenkraftwagen zusammen , wurde zu Boden
gerissen und erlitt Beinverletzungen , die ihre
lleberführung in das St . Iosephstift erforderlich
machten.

Zeugen gesucht. Am 31. August , 18,28 Uhr,
wurde auf der Faulenstraße eine Fußgängerin
beim Ueberschreiten der Fahrstraße von einem
Radfahrer angefahren und zu Boden gerissen . Die
Fußgängerin klagte über Kops - und Rückenschmer¬
zen. Die Personalien des Radfahrers sind nicht
bekannt . Dieser , sowie etwaige Zeugen werden
gebeten , ihre Anschriften an einer Polizeiwache
oder beim Unfall -Dezernat im Polizeihause , Zim¬
mer 486, bekannt zu geben.

Die Tierschau in der Weserlust . Für Schulen
wird die am Donnerstag in der Weserlust statt¬
findende Tierschau , die mit einer Ausstellung
landwirtschaftlicher Maschinen , Geräte und Er¬
zeugnisse verbunden sein wird , viel Lehrreiches
bieten . Der landwirtschaftliche Verein hat sich da¬
her entschlossen, den Schulen den Besuch unentgelt¬
lich zu gestatten , falls dieser in der Zeit von 12
bis 1 Uhr in geschlossenem Zuge und unter Leitung
eines Lehrers erfolgt . Die Lehrer müssen sich vor¬
her mit der Schauleitung in Verbindung setzen.

Die Heidewanderung des Stahlhelms . Wie der
Stahlhelm , V. d. F ., Gau Bremen,  be¬
kannt gibt , hat der Bremer Senat  allen Be¬
amten , Angestellten und Arbeitern sämtlicher
staatlichen und städtischen Betriebe , soweit sie dem
Stahlhelm , B . d. F ., Gau Bremen , angehören und
an der Heidewanderung des Stahlhelmgaues Bre¬
men teilnehmen möchten , für die Zeit vom Mitt¬
woch, 6. September , bis einschließlich Sonntag,

16. September , im Sinne des am 23. August ver¬
öffentlichten Agsrufs „An die Arbeitgeber Bre¬
mens " Urlaub gewährt . Auch eine Reihe Bremer
Firmen hat durch Beurlaubung ihrer Stahlhelm-
Angestellten und -Arbeitern zur Durchführung der
Heikvwanderung beigetragen . — Es wird darauf
hingewiesen , daß sich sämtliche Teilnehmer an der
Heidewanderung am Mittwoch früh 6 Uhr hinter
dem Museum am Bahnhof sammeln und aufstellen.
Der Sonderzug verläßt Punkt 7 Uhr den Bremer
Hauptbahnhof und trifft um 7,23 Uhr in Etelsen
ein.

MA-Llohd-Sonderfahrt ins
Vla e

Als erste der Veranstaltungen der VNZ . für
ihre Leser findet am Sonntag , 18. September , eine
besonders billige BNZ .—Lloyd -Sonderfahrt mit
unbekanntem Ziel statt . Nur soviel sei verraten,
daß am Zielort Gelegenheit zu Spaziergänger , in
Wald und Heide , zu sportlichen Spielen und auch
zu einem erfrischenden Bade geboten ist.

Der Sonderzug fährt ab Bremen Hauptbahnhof
gegen 8 Uhr . Wiedereintreffen in Bremen etwa
21 Uhr . Um jedermann die Teilnahme an dieser
interessanten Fahrt zu ermöglichen , ist der Preis
besonders niedrig gehalten . Die Hin - und Rück¬
fahrt einschließlich sachkundiger Führung am Ziel¬
ort , Mittagessen in guten Gasthäusern und am
Nachmittag Kaffee mit Kuchen kostet bei Bahnfahrt
dritter Klasse nur 5ch<> Mark.

Karten find erhältlich im Lloyd -Neisebiiro,
Bahnhosstraße 35, und in der Anzeigenannahme
der BNZ .» Am Geeren 6—8.

Item GeSeleemiW « Wer . .MeaMare
Zahlreiche Vorhalte der Staatsanwaltschaft im Lahusen-Vroreft

««»3m Mich der Familie
Besucht die Ausstellung möglichst am Vormittag

Die große Haus- und volkswirtschaftliche Aus¬
stellung in den CentralHallen dauert nur noch
bis einschließlich Sonntag , 18. September . Am
Sonntag und Montag herrschte lebhaftes Treiben
aus der Ausstellung . Auch vom Lande waren die
Besucher in großer Zahl  erschienen und
«s wurden bereits nennenswerte Um¬
sätze  erzielt . Großem Interesse begegnen die
zahlreichen praktischen Vorführungen und beson¬
ders die Kostproben mannigfacher Art . Die Aus¬
stellungsleitung bittet , möglichst vormittags die
Besichtigung vorzunehmen.

Neben den zahlreichen , bisher genannten
Firmen stellt die „Plantagengesellschaft
Bremen" (Tochtergesellschaft der „Kaffee
Hag ") ein neuartiges Nahrungs - und Genuß-
mittel aus : „K a b a ." „Kaba " ist ein nach alten
Traditionen der Tropenpflanzen hergestellten,
kakaoähnliches Getränk . Es ist leicht verdaulich,
sehr nahrhaft , stapft nicht, dickt nicht auf und ent¬
hält beachtlicherweise die gleiche Dosierung an
Nährsalzen wie die Muttermilch . Das geliefert«
farbige Pulver kann mit Milch öder Wasser ge¬
kocht, kalt und warm getrunken werden und dient,
ärztlich hervorragend empfohlen , besonders der
Kinderernährung.

Die Nadiohandlung Anton Eräfe
zeigt im kleinen Saal die Schlager der „Seibt-
Roland "-Reih « 1933/34, den neuen „Saba 311
WL " und unter dem Motto : „Rundfunk dem
ganzen Volk" den Volksempfänger VE . 361.

Die erste chem . Tntmottung,  Bremen,
Düsternstraße 92, gegr . 1886 von Arnold A. Dol -
der,  genießt im In - und Ausland «inen festbe¬
gründeten Ruf . Dank vorzüglicher Leistungen auf
dem Gebiete der Schädlingsbekämpfung wurden
in mehr als ölljähriger Wirksamkeit dauernde Er¬
folg « erzielt . In allen großen deutschen sowie
auch in ausländischen Städten arbeiten die Ori-
ginal -Dolder -Apparate . Ferner erwarben sechzig
deutsch« Truppenteil « zum Schutz ihrer Zeugkam¬
merbestände gegen den Lttwrwurm , die Anwen¬
dung des Original -Dolder -Entmottung »Verfah¬
rens . Erstklassige Gutachten hierüber , auch sei¬
tens der Heeresverwaltung , stehen zur Verfügung.
Hingewiesen wird auf die Plakatschau in der
Ausstellung , Stand 8.

Sehenswert ist auch die Ausstellung des Bet¬
tenhauses Gerhard Wührmann,  Vrill-
«cke. Dies« weitbekannte alte Firma zeigt ihre
Spezialität : Matratzen und Steppdecken aus eige¬
ner Werkstatt . Ein Gang durch die großen Aus¬
stellungsräume in den 5 Etagen an der Brillecke
beweist : Ein großes und führendes Bettenhaus
Deutschlands!

Meldungen über Schwarzarbeiten . Die Ee-
werbokammer weist darauf hin , daß die Zentral¬
stelle zur Bekämpfung der Schwarzarbeit sich jetzt
bei dem hiesigen Arbeitsamt , Bürenstraßs , befin¬
det . Diese Stelle verfügt über das erforderliche
Personal zur eingehenden Prüfung gemeldeter
Schwarzarbeiten . Um Doppelarbsit und Zeitver¬
lust zu vermeiden , wird gebeten , in Zukunft Mel¬
dungen über Schwarzarbeiten dem Arbeitsamt,
Zentrale zur Bekämpfung der Schwarzarbeit,
Bürenstraße , mitzuteilen.

Ohne Lizenzkarte nicht musizieren ! Das Reichs-
bundorchester ehem., Militärmusiker Deutschlands
schreibt uns : All« Beamtenmusiker und Musiker
in fester Stellung , ehem. Militärmusiker dürfen
ohne die von der deutschen Musikerschaft (Reichs¬
kartell ) eingeführten Lizenzkarten nicht mehr mu¬
sizieren , welcher Art es auch sei ! Letzte Aufklärung
sowie letzte Beschaffung von Fragebogen am Don¬
nerstag , 7. September , 28.38 Uhr , Münchener
Straße 68 bis 78.

25jähriges Eeschästsjubiläum . In diesen Tagen
kann das Damen - und Herren -Frisourgeschäst von
Johann Murken , Bremen -Burg 43, auf sein
25jährig «s Gsschästsjubiläum zurückblicken.

Eine 98jährige . Frau Ereetje Klaßen,  geb.
Winter , die Mutter des ostfriesischen Heimattich-
ters Poppe Klaaßen , feiert heute ihren 98jährigen
Geburtstag . Sie kann am heutigen Tage auf eine
Schar von 23 Enkelkindern und 22 Urenkeln
blicken. Lange Zeit in Bremen wohnend , ver¬
bringt sie jetzt ihren Lebensabend in ihrer Ee-
burtsstadt Emden.

Dampfer „Madrid " des Norddeutschen Lloyd,
Kapitän Eoy , heimkehrend von Südamerika , trifft
voraussichtlich Dienstag , 5. September , 14 Uhr,
in Bremerhaven ein . Anschließend werden die
Fahrgäste gelandet.

Programmgemäß begann am Montag um
8 ^ Uhr,  nach einer vorgesehenen dreitägigen
Unterbrechung , die Lahusen -Verhandlung aufs
Neue . Obwohl das Gericht bereits am letzten
Derhandlungstag der letzten Woche in die Er¬
örterung der einzelnen Buchungsvorgänge einge¬
treten war , bekam der Angeklagte G. Carl La¬
tz usen  auf Wunsch seines Verteidigers Dr.
Löhning  noch einmal Gelegenheit auf den
Ultra -Mare -Komplex im allgemeinen einzugehen.
Man konnte dem Angeklagten bei seinen ersten
Ausführungen die Erholungspause von drei Ta¬
gen anmerken , denn seine Ausführungen machten
im Gegensatz zu den Ausführungen gegen Schluß
der Verhandlung der letzten Woche ein bedeutend
konzentrierteren und klareren Eindruck.

In seinen ergänzenden Ausführungen wies der
Angeklagte darauf hin , daß man an die Betrach¬
tung der ganzen Ultra Mare von einem Gesichts¬
punkt herangehe , der sich im wesentlichen den fal¬
schen Methoden der „Treuverkehr " anschließe . Man
könne nicht aus einzelnen Buchungen aus die Bi¬
lanzierung eines großen Unternehmens schließen.
Ebensowenig könne man von den Bilanzierungs»
Methoden einer Unterabteilung auf die Bilanz des
Gcsamtkonzerns Schlüsse ziehen . Es erschwere das
Verständnis ungemein , toenn man von der HUM
ausgehe . Warum gehe man denn nicht, wie es
das natürliche wäre , von der Nordwolle aus , denn
die Nordwolle bleibe das Entscheidende auch für
den Debitor -Ultra Mare . Die Sonderkonten , darauf
weist der Angeklagte nochmals entschieden hin,
standen in keinem näheren Verhältnis zur Nord¬
wolle , als die ganze Ultra Mare bezw. irgendwelche
laufenden Kanten der Ultra Mare.

Jakob Eoldschmidt  habe sich einmal ihm
gegenüber aus den Standpunkt gestellt , daß in An¬
betracht des großen lausenden Geschäfts der Ultra
Mare , der voraussichtliche Gewinn , den die Ultra
Mare im Laufe der Jahre machen würde , sehr
wohl kapitalisiert werden könne, um so bei der
Nordwolle zu einer gewissen Entlastung beizutra¬
gen . Er selbst habe sich damals schon diesem
Standpunkt verschlossen. Auch heute müsse er fest¬
stellen, daß der Wett der HUM jederzeit ausge¬
reicht habe » um die Verpflichtungen der Nordwolle
gegenüber zu decken. Im Gegenteil habe bis 1928
sogar die Einsetzung der Tageswerte genügt , erst
seit 1928 habe man zur Deckung auch die zweite
Gruppe der stillen Reserven , die sogenannten
Dauerwerte benötigt.

Anschließend kam der Angeklagte noch einmal
auf die Frage der Konjunkturbttefe zu sprechen.
Wesentlich für die Sachlage seien lediglich die
offiziellen Buchungsaufgaben , die von der Buch¬
haltung Nordwolle zur Buchhaltung Ultra Mare
und umgekehrt gingen . Die Konjunkturbriefe stell¬
ten nur die einzige Möglichkeit dar , die bei der
Ultra Mare lagernden stillen Reserven , ohne diese
selbst den Steuerbehörden zu verraten , in die
Nordwolle hereinzunehmen . Diese Konjunktur¬
briefe seien im Kopf seines juristischen Beraters
in Steuerangelegenheiten , Herrn Dr . Meister,
und nicht in seinem Kopf entstanden . Von Bedeu¬
tung sei lediglich die Kopie der Briefe , gewesen,
während das Original an sich nichts zu bedeuten
gehabt habe . Er selbst könne heute nicht bestreiten,
aber auch nicht behaupten , daß die Originale ver¬
nichtet worden seien. Wichtiger wäre aber , daß
die Originale für Amsterdam nicht die geringste
Bedeutung gehabt hätten . Die Briefe an Herrn
von Tosen wurden zum Teil in der Kopie mit

seiner Privatkorrespondenz vernichtet , hier wäre
es aber wichtiger gewesen , daß die Originale die¬
ser Briefe vollkommen intakt bei der Ultra Mare
vorlagen.

E . Carl Lahusen  kommt dann noch einmal
auf sein Verhältnis zu dem Beauftragten der
Danatbank , Herrn Dr . Dörner,  zu sprechen.
Wenn Herr Dr . Dörner gemeint habe , es sollten
ihm Schwierigkeiten gemacht werden , dann habe er
sich geirrt . Einmal sei Dr . Dörner  vom Vor¬
stand selbst geraten worden , er solle sich Herrn
von Gasen  nach Bremen kommen lassen, um
sich von ihm selbst orientieren zu lassen. Falls ihm
aber das nicht genüge , solle er selbst nach Amster¬
dam fahren.

Gegen den vom Staatsanwalt geprägten Aus¬
druck Berschiebebahnhos in bezug auf die Ultra
Mare verwahrt sich der Angeklagte , wenn man
schon bahntechnische Vergleiche heranziehen woll«,
müsse man viel eher von einem Abstellgleis für
stille Reserven sprechen.

In seinen Ausführungen über die Heranziehung
der stillen Reserven zu Bilanzzwecken , spricht sich
der Angeklagte heute viel klarer aus . als an den
Vortagen . Sein Standpunkt ist, daß er nicht nur
die Berechtigung , sondern sogar die Pflicht gehabt
habe , die letzten stillen Reserven auszuschöpfen , be¬
vor es zu irgendeinem Kapitalschnitt oder sonst
einer Schädigung der Aktionäre gekommen wäre.
Anschließend bemerkt er nochmals , daß der Debi¬
tor HUM in der Nordwolle -Bilanz stets gedeckt ge¬
wesen sei. Die Dividenden der bei der HUM la¬
gernden Nordwolle -Aktien sind ausschließlich zu
Abschreibungen verwendet worden.

Zum Abschluß geht der Angeklagte noch auf
eine .Bemerkung des Staatsanwaltes ein , wonach
der Angeklagte der Beantwortung von Fragen
ausweiche . Das sei keineswegs der Fall , er habe
ja die Absicht zu klären und nicht auszuweichen,
denn er sei überzeugt , daß eine restlose Klärung
nur zu seinen Gunsten ausschlagen würde . Es sei
aber ganz klar , daß sich die Angeklagten , bei der
Fülle täglicher Korrespondenzen , die sie als Vor¬
standsmitglieder zu erledigen gehabt hätten , jetzt
nach einer Reihe von Jahren nicht mehr auf An¬
hieb an jeden einzelnen Brief erinnern könnten.

In kurzen Ausführungen nimmt auch noch ein¬
mal der Angeklagte

Sein; Lahusen
zu den Aussagen seines Bruders Stellung . Er be¬
tont , daß er selbst nicht ein einziges Mal in
Amsterdam gewesen sei. Seine Auffassung gehe
dahin , daß er unter Anklage wegen der Nordwolle-
Bilanz stehe und nicht wegen der Ultra -Mare-
Bilanz . Da er lediglich technischer Direktor ge¬
wesen sei, habe er selbst von den Briefen keine
Ahnung gehabt . Es stelle eine ungeheuere Er¬
schwerung für die Angeklagten dar , daß bei der
Zusammentragung des Materials der entgegenge¬
setzte Standpunkt der Treuverkehr maßgebend ge¬
wesen sei. Ebenso sei es eine Erschwerung für die
Angeklagten , daß sie nur Kopien des zusammen¬
getragenen Materials erhalten hätten und nie¬
mals Originale . Auch dieser Angeklagte - stellt sich.
auf den Standpunkt seines Bruders , daß sie mit
Fug und Recht zur Verantwortung gezogen wor¬
den seien, wenn sie draußen in Holland Millionen-
betrüge angesammelt hätten , ohne hier in Deutsch¬
land Dividende zu zahlen.

VorhaltMigenderStaatsariwStte
Nach Abschluß der allgemeinen Ausführungen

der beiden Angeklagten , gibt das Gericht der
Staatsanwaltschaft , den Verteidigern und den
Sachverständigen noch einmal die Gelegenheit in
Form von Vorhaltungen näher präzisierte Stel¬
lungnahmen der Angeklagten zu erreichen . Erster
Staatsanwalt Dr . Wrede  wünscht darüber Aus¬
kunft zu erhalten , wie oft eigentlich die Angeklag-
ten noch die Behauptung ausstellen wollten , sie
hätten stille Reserven herangezogen . In Wirklich¬
keit seien doch längst keine stillen Reserven mehr
dagewesen . G. Carl Lahusen  erwidert hier¬
auf , daß es lediglich auf die Frage ankomme , wie
hoch man die stillen Reserven bewerten wolle.
Außerdem müsse darauf hingewiesen werden , daß
bei einem Unternehmen wie die Ultra Mare eine
ständige Neubildung von Reserven vor sich gehe.

Eeneralstaatsanwalt Dr . Lang  hält den An¬
geklagten vor , daß sie von vielem gesprochen hät¬
ten , was von feiten der Staatsanwaltschaft abso¬
lut nicht bestritten würde . Wen « aber die Staats¬
anwaltschaft den strengen Maßstab des Reichsge¬
richts an die Dinge anlegen wolle , dann müsse sie
alle Herüberziehungen von stillen Reserven unter
Anklage stellen. Die Staatsanwaltschaft gehe
aber nicht so weit , sondern stelle sich auf den
Standpunkt , daß die Mobilisierung der stillen Re¬
serven , solange solche vorhanden waren , gerecht¬
fertigt gewesen sei. Von dem Zeitpunkt an als
diese erschöpft gewesen seien und der sagenhafte
innere Wert der HUM in Anspruch genommen
wurde , beginne seiner Ansicht nach die unberech¬
tigte Handlungsweise . Im übrigen müsse er ein¬
mal eindeutig feststellen, daß er hier nicht als An¬
walt von Jakob Goldschmidt oder von der Danat-
bank stehe.

Auf die Frage der Bewertung der stillen Re¬
serven bemerkt E . Carl Lahusen,  daß man
drei Stufen von ' inneren Reserven unterscheiden
müsse.

Der erste Grad seien die jederzeit greifbaren
stillen Reserven , die also reine Abschreibungen
gewesen seien . Der zweite Grad seien die
stillen Reserven aus Effekten und Warenbe¬
ständen , die nicht in der Bilanz der Nordwolle
erschienen . Der dritte Grad , der von ihm nicht
berücksichtigt worden sei, stelle den ideellen
inneren Wett der HUM dar.

Zu der Bemerkung des Generalftaatsanwaltes
über Jakob Goldschmidt müsse er erklären , daß er
keineswegs die Absicht habe , sich hinter Jakob
Goldschmidt zu verstecken, bis jetzt sei es aber so
gewesen , daß ihm alles was er im Gegensatz zu
den Großbanken getan habe , zum Vorwurf gemacht
worden sei.

Auf eine Verwahrung der Verteidigung , daß
das Gutachten des nicht als Sachverständigen ge¬
ladenen Pros . Dr . Kalveran  von der Staats¬
anwaltschaft zitiert werde , stellt das Gericht fest,
daß eine solche Zitierung berechtigt sei. In die

Form einer Vorhaltung kleidet auch Rechtsan¬
walt Dr . Schmidt seine Ansicht, daß die Verwen¬
dung der Ausdrücke liquide und illiquide Reserve
nur Verwirrung anrichte , richtiger müsse es
heißen , sofort erkennbare und nicht sofort erkenn¬
bare Reserven . Für die Nordwollebilanz komme
es nur darauf an , daß die HUM selbst nicht als
Aktivum in die Nordwollebilanz aufgenommen
worden sei.

Nach Abschluß der allgemeinen Erörterungen
wendet sich das Gericht wieder der Beratung der
Einzelfälle zu. Zu den in der Donnerstag -Ver¬
handlung behandelten Fällen stellt das Gericht
noch einmal fest, daß den Angeklagten im weiteren
Verlauf der Verhandlung , wohl einmal der Vor¬
wurf gemacht werden könne , daß die 6?b Divi¬
dende im wesentlichen aus der Ultra Mare -Ueber
Weisung bestritten worden seien. Auf das Jahr
1927, in dessen Ablauf keine zur Verhandlung
stehenden Anklagepunkte fallen , wird , um den Zu¬
sammenhang zu wahren , allgemein eingegangen.
Der Angeklagte E . Carl Lahusen  stellt fest,
daß das Jahr 1927 sehr lukrativ für die . Nord¬
wolle gewesen sei. Bei Abschluß des Jahres habe
die Nordwolle über 28—25 Millionen stille Re¬
serven aus den Warenbeständen verfügt , hinzu
kämen dann noch die stillen Reserven bei der
Ultra Mare , so daß man sagen könne , die Nord¬
wolle habe noch nie so stark dagestanden wie beim
Abschluß 1927. Die eingehendere Besprechung der
Bilanz von 1927 wird aber bis zu der Bespre¬
chung der Bilanzen im Ganzen zurückgestellt , jedoch
macht das Gericht den Angeklagten jetzt schon
darauf aufmerksam , daß ihm im Laufe der Ver¬
handlung noch mehrmals Vorhaltungen gemacht
werden würden , die andere Schlüsse zuließen , als
die soeben von ihm gezogenen.

Nunmehr wird in die Beratung zweier Rückver¬
gütungen in Höhe von zusammen rund sieben Mil¬
lionen im Jahre 1928 eingetreten . Dabei ist zu
bemerken , daß kurz vor Abschluß der HUM -Dilanz
dieser die oben angeführte Summe seitens der
Nordwolle zugeführt wurde , nachträglich , kurz
vor Abschluß der Nordwolle -Bilanz der Betrag
aber wieder von der HUM abgezogen worden ist.
Auf die Vorhaltung des Vorsitzenden , daß nun
Auf die Vorhaltung des Vorsitzenden , daß man
hieraus schließen könne, daß die Rückvergütung
HUM günstig erscheinen zu lassen , erfolgt sei, er¬
klärt der Angeklagte , daß eine solche Ueberlegung
von ihm nie angestellt worden sei. Die ersten Mo¬
nate des Jahres 1928 hätten sich so günstig ange¬
lassen, daß man bei der Nordwolle zu der Ueber¬
zeugung gekommen sei, diesen Betrag entbehren
zu können . Da sich das Jahr aber immer mehr
verschlechtert habe , sei der Betrag Ende des Jahres
wieder von der Nordwoll « benötigt worden . Die
Annahme der Anklagebehörde , daß dieser Betrag
nicht der HUM zurückvergiitet werden sollte , müsse
er entschieden ablehnen . Außerdem habe er selbst
an der Ausstellung der HUM -Vilanz keinerlei In¬

teresse gehabt . Aus die Vorhaltung des Vorsitzen¬
den, daß aus einigen seiner Briese doch ein sehr
starkes Interesse an der HUM -Bilanz ersichtlich
würde , schränkt der Angeklagte dahingehend sein»
Aussage ein , daß er als Kommissar der HUM na¬
türlich ein gewisses Interesse an der HUM -Bilanz
gehabt habe , aber er habe ihr im Gegensatz zur
Nordwolle -Vilanz kein besonderes Aussehen geben
wollen.

Eine Frage , ob er diese ganzen Dinge mit dem
Aufsichtsrat besprochen habe , beantwortet der An¬
geklagte dahingehend , daß er darüber kein« Er¬
innerung mehr habe , er halte aber ein Nichtbe-
sprechen sehr wohl für möglich.

Dr . Lang  weist auf die Divergenz der Aus¬
sagen des Angeklagten mit den aufgestellten Zwi¬
schenbilanzen der 5. und 6. Betriebsperiode hin,
die bereits einen Verlust von 14 bis 22 Millionen
auswiesen , zu einer Zeit , als die angeblich gün¬
stige Lage der Nordwolle noch eine Rückvergütung
an die HUM von rund 7 Millionen zugelassen
habe , jedoch wird auch die Behandlung dieses Vor¬
halts bis zur allgemeinen Besprechung d«r Bi¬
lanzen zurückgestellt.

Aus dem Jahr 1928  werden anschließend
zwei Rückvergütungen behandelt , die in Höhe von
3,378 Millionen und 5,989 Millionen dem Konto
„Taube " belastet worden sind, obwohl dieses Kon¬
to damals schon einen Debetsaldo ausgewiesen
hat . In einem Brief an Herrn von Tosen erklärte
damals der Angeklagte , daß d«r Ausgleich dieses
Kontos durch Lahusen y Cia ., Vuenos Aires , oder
auf anderem Wege im kommenden Jahre erfolgen
werd «. Der zitiert « Brief schließt mit der Bemer¬
kung , man fei ja gewohnt , von der Hoffnung zu
leben . Der Angeklagte erklärt diesen Brief dahin¬
gehend , daß selbstverständlich die Absicht bestanden
habe , sobald als möglich wieder „liquide " Reser¬
ven zu schaffen. Was den letzten Passus des Brie¬
ses angehe , möchte er wohl wissen, welcher Wirt-
schastsführer in der damaligen Zeit nicht von der
Hoffnung auf eine bessere Zukunft zu leben ge.
zwnngen gewesen sei. Er hab « damals schon vor
der schwerwiegenden Frage gestanden , ob er durch
Einschränkungen des Betriebes oder durch Mo¬
bilisierung der stillen Reserven , diese Krise über¬
winden wolle . Aus Verantwortung vor d«n An¬
gestellten und Arbeitern des Unternehmens habe
er sich für das letztere entschlossen.

Durch die Bemerkung des Angeklagten , er habe
das ganze Jahr vor der Frag « der Betriebsein¬
schränkung gestanden , veranlaßt , gibt Eeneral¬
staatsanwalt Dr . Lang  zu bedenken , wie sich mit
dieser Frage die Rückvergütung an die HUM im
Mai , also nahezu Mitte des Jahres vertrage , G.
Carl Lahusen versucht diesen Widerspruch damit
zu entkräften , daß man wohl allgemein bei einem
Jahresüberblick den Eindruck der letzten Monate,
die schlecht gewesen seien , unwillkürlich auf das
ganze Jahr ausdehne.

Abschließend bemerkt der Staatsanwalt , daß
das Jahr 1928 auf Gewinn - und Verlust -Konto
mit einem Gewinn von rund 8 Millionen ab¬
schließe und auch in diesem Jahr eine Dividende
bezahlt würde, ' der ' Angeklagte trotzdem aber von
einem schweren Verlustjahr spreche.

Da die Vorgänge aus dem Jahr 1929, die die
gravierendsten Anklagen enthalten , nicht mehr
ganz in der Montagssitzung erledigt werden kön¬
nen , wird die Sitzung mit der Erledigung der
Erörterung der Vorgänge des Jahres 1928 auf
Dienstag , 8.38 Uhr , vertagt . .

Verschandeln«
der StaatsgebSude

Von der Polizeidirektion wird uns geschrieben:
Jedem Bremer Bürger sollte der Schutz unserer
zum Teil ehrwürdigen Staatsgebäude eine An¬
gelegenheit eigensten Interesses sein. Um so un¬
verständlicher ist es , wenn man immer wieder
sieht , daß rohe Hände die Fronten dieser Ge¬
bäude durch Plakate verunstalten , deren Klebe¬
stoff langanhaltende Schäden am Mauerwerk ver¬
ursacht , wie das Hochbauamt feststellt . Um diesen
sträflichen Unfug zu unterbinden , wird die Po¬
lizeidirektion in Zukunft mit den strengsten Stra¬
fen vorgehen . Es ist ihr mit dem § 56 der Stra-
ßenördnung vom 21. 2. 1928, der lautet:

„Straßen , Bauten , Einrichtungen und Ee-
>, genstände , die zum Schutze, zur Bezeichnung,

zur Erhaltung , zur Zierde der Straße oder
sonst dem öffentlichen Nutzen dienen , dürfen
nicht beschrieben , verdeckt, beschmutzt, verän¬
dert , beschädigt oder zerstört werden ",

eine Handhabe gegeben , gegen derartige Verun¬
stalte ! und deren Hintermänner ohne weiteres
mit Geldstrafe bis zu 158 Mark oder mit Haft
bis zu 14 Tagen vorzugehen , soweit nicht gericht¬
liche Bestrafung aus -§ 384 Str . E B . beantragt
werden wird , der Gefängnis bis zu 3 Jahren
oder Geldstrafe bis 1588 Mark androht . Ueberdies
haben diese Kleber und deren Auftraggeber eine
zivilrechtliche Schadensersatzklage zu erwarten . —
Gleichzeitig wird auf die Bestimmung des Z 71
angeführter Straßenordnung hingewiesen , der
Privathäusern gegen Klebern von Plakaten
Rechtsschutz gewährt . — Die Polizeidirektion hofft
indes von der Einsicht der Einwohnerschaft , daß
es ihr erspart bleibt , derartig vorgehen zu müssen.

Die weibliche Vcrmittlungs -Abteilung des Ar¬
beitsamtes für kaufmännische Angestellte , Büren¬
straße 19, unterhielt bisher Abendsprechstunden
am Dienstag und Freitag in der Zeit von 18 bis
28 Uhr . — Mit Wirkung vom 1. September findet
bei der vorbezeichneten Dienststelle die Sprech¬
stunde nur noch am Freitag nachmittag in der
Zeit von 17 bis 19,38 Uhr statt.

„Es ging um die Aecker." In der gestrigen Mor¬
genausgabe wurden die einzelnen Abschnitte der
3. Fortsetzung unseres Romans : „Es ging um
die Aecker" infolge eines technischen Versehens
nicht in der richtigen Reihenfolge zusammenge¬
stellt . Wir bringen deshalb diese Fortsetzung in
der vorliegenden Ausgabe noch einmal.

m/t ü/o/OF/LL/reF-
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des GarierrvauvereMS Werder
daran , an der weder Zeit noch Mühe gespart sind,
wie auch die gesamte Ausstellung mit sehr viel
Sorgfalt und Liebs aufgezogen ist . sttte.

Der Eartenbauvevein Werder stellt zurzeit unter
dem Geleitwort : „MIn Land - mine Welt ' Gar-
tenerzeugniss « seiner Mitglieder beim „Kuhhirten^
aus . Vor dem Eingang zum Langzelt , in dem die
Produkte auf langen Tischen ausliegen , steht eine
selten große , fünf Meter hohe Sonnenblume.

Den Besucher empfängt eine Blumenpracht , wre
sie in dieser Zusammenstellung nicht schöner ge¬
dacht werden kann . Da finden wir neben Knollen¬
begonien sorgfältig gepflegte Fuchsien in Topfen,
Geranien , Balseminen , Myrten , das schlichte Ver¬
gißmeinnicht . Sehr reichhaltig und farbenprächtig
sind Astern vertreten . Daneben stehen Sonnen-
ülumensträuhe , Dasenbukette , sehr viel « hübsch zu-
samengestellte Blumenkörbe und farbenfreudige
Blumenkissen in geschmackvollen Mustern . Ein
großes Blumenarrangement in künstlerischer Auf¬
machung mit grünen Laubkränzen und einer aus
lauter Blumen zusammengestellten Hakenkreuz
fahne wurde von Friedrich Berg « entworfen . Auf
der anderen Seite des Zeltes finden selten schöne
Lilien , weihe und feuervote , letzte Sommerblumen,
Klosternelken , Löwenmaul , Schöngesicht und viel«
ander « Platz . Neben französischen Lhapeau -Nelken
und Mombrezien findet sich auch die Urdahlie , eine
Pflanze , die in Bremen nicht zum zweitenmal wird
Etgt werden können . Schlicht« Feldblumenstrauhe
und Rosen schließen die Blumenpracht.

Neben Blumen find auch all« Sorten Gemüse und
Obst ausgestellt . Das Werderland verfügt über so
prächtiges Obst . daß zahlreich « erste Preise vertmlt
werden konnten . Besonders gefallen die Frucht-
stilleben in Körben , die jedesmal als künstlerisch«
Leistung zu werten find. Erstaunt steht das Aug«
auf Früchte , die man längst nicht mehr vermutet:
Erdbeeren , Johannisbeeren , Himbeeren und sogar
Stachelbeeren . ,

Eine sehr fleißig « Arbeit tst ein großer Ah.
geschnitzter Blumentisch mit Kaktusständern . Blu.
inenkrippen und einer Ehrenpforte mit Lampion«

Deutscher G ardev erein . Dienstag, k. Sep¬
tember, im Restaurant „Hohenzollern" erste MonatS-
versammlmignach den Ferien, Hiermit verbunden Ehrung
der Jubilare , Am 7, Oktober in den Centralhallen
Feier des SS jährigen Bereinsjubiläums.

MLnnergesangv erein „Roland" von  1901.
Uebungsstnnde heute, SO Uhr, im Casino mit den
Polizeibeamten.

Verein für deutsche Schäferhunde,  Mit«
glieder-Bcrsammlung Dienstag, 5. September, 29.30 Uhr,
in K-nmes Restaurant am Markt, Der kommissarische
Führer der Ortsgruppe Geist ! er spricht über „Mit
dem deutschen Schäferhund in der Lüneburger Heide".

Bremer Frauenchor  v . 1921. Dienstag, S. Sep¬
tember, S0,M Uhr, 1. Sopran-Probe zur Mitwirkung
beim Konzert des Bremer Lehrer-Orchesters im Museum
Domshof.

Gesangverein Bremischer Polizeibeamten.
Am Dienstag Singen um W Uhr im Casino und am
Mittwoch in der Nelkenhalle.

Kameradschaft der Nachrichtentruvpsn . Bcr»
sammlung Dienstag, S. September, 20 Uhr, im Bereins-
lokal „Zum Pilscner", Seemannstratze 1.

Bremer Kondltorgehilfen - Berein.  Nächste
Versammlung Dienstag, S. September, SO Uhr, in der
Kaiserhalle. Aufnahme neuer Mitglieder.

KameradschaftSbunb Panzerkreuzer „Moft-
ke", OrtSgruvv« Berlin, Am 9. September, SO Uhr,
im Parkrestaurant Südende in Berlin die Feier des 5.
Stiftungsfestes, verbunden mit Fahnermagelung. Alle
ehemaligen Moltkefahrcr sind herrlichst eingeladen, Aus¬
kunft erteilt der 1. Schriftführer der Ortsgruppe Berlin,
Kamerad Siegfried Bartes, Bcrlin-Schmöckwitz, Ber-
linerstraste 18/19.

Lehr - Jnfanterie.  Versammlung Donnerstag, 7.
Sevtbr,, 2080 Uhr, Dost, Wachtstr. — Die Damen
treffen sich 1k Uhr in der Meierei, Bürgerpark.

Männer - Gesangverein „Arion " von 1862.
Dienstag, S. August, Wiederbeginn der regelmäßigen
Uebungsstunden im Beretnslolal.

Hyyochetsndarlehr,
Handwerksmeister und Kleingewerbetreibende

ver Verein bremischer Haus - und Grundbesitzer
P . teilt mit:
ver Deutschen HauptbanL für Kyr»oH « «nMtz

München , stchen wieder GsK>er zur Verfü-
ig zur Gewährung von Hypothekendarlehen aus
.wesen, die vorwiegend Wohnzwecken dienen , an
händige Handwerksmeister oder mi Kletnge-
rbetreibende . Es können Hypothekendarlehen
, 899 GM . bis 1ö 990 GM . erststellig oder nach-
lia bewilligt werden , uiü > zwar zu bli v . H-
gsen, v. H- BerwaltungÄosten , 1 v . H. Trl-
ng, Auszahlung SS v. H.
viche Darlehen find in erster Linie Äs B « .
i « bs - Kapital Mrden geweMichen und haus-
ttzenden Mittelstand bestimmt . Sie dürfen nicht
wendet werden für die Wegferttgung ungern-
ster Hypotheken , für Instandsetzungen und Re-
raturen , Um- -der Ausbauten , Errichtung von
aünwten , auch nicht für di« Wiederaufnahm«
a stillgelegten Betrieben und für Betriebser-
iterungen . Ein « BÄeihung von unbebauten
>r industriell genutzten Grundstücken oder vom

Grundbsfitz kommt nicht in
Frag «.

Es wurden ferner Kapitalien bereitgestellt , dr«
nur für selbständige Handwerksmeister bestimmt
sind und als 1. Hypotheken aus Dorkriegsamvesen,
die vorwiegend Wohnzwecken dienen , eingetragen
werden . Die Darlehen werden von 5000 GM.
auswärts gewährt , und zwar 8 v. H. Verzinsung,
X v. H. VerwaltungsL -sten , 1 v. H. Tilgung , Aus¬
zahlung 94 v. H.

Dies« Darlehen eignen sich hauptsächlich für
Umschuldungszwecke, besonders dann , wenn auf¬
gewertete Hypotheken der Banken oder sonstige
Bauikhypothsken durch Liquidattons « -der Gold-
pifandbries «, die jetzt im Kurs « niedrig stehen,

weggofertigt werden können . Anfragen und An¬
träge find an die „Deutsch « Hauptbank
für HypothekenschutzAG ., München , Son-
nenstratze 2" , zu richten.

Staatstheater . Heute , Dienstag , 19,36 Uhr , ge¬
schlossene Vorstellung für den Arbeiter -Kultur-
Ausschuß der deutschen Arbeitsfront : „Faust ",
1. Teil.  Mittwoch , 19,30 Uhr , Erstaufführung
„Faust " , 2. Teil,  in neuer Inszenierung von
Intendant Dr . Becker, Musik von Felix von Wein-
gartner . Donnerstag , 19,39 Uhr : „Faust ", 2.
Teil.  Freitag , 20 Uhr : „Zar undZimmer-
man  n ", mit dem begeistert aufgenommenen Otto
Reitmayr als Zar . Sonnabend , 29 Uhr , die in
ihrer Inszenierung besonders gut gelungene Ope¬
rette : „Die Förster - Thristl " , von Georg
Jarno . Sonntag , 29 Uhr , zum Gedächtnis Max
von Schillings , erste große musikalische Neuinsze¬
nierung der Spielzeit : „Der Pfeifertag ."

Abschieds -Eastspiel Otto Vebührs . Otto Ge¬
bühr , der deutsche Friedrich -Darsteller , gastiert
heute , Dienstag , 29 Uhr , im Bremer Schau¬
spielhaus  zum letzten Male in der Haupt¬
rolle des großen Fridericus -Schauspiels „Fritz t-
sche Rebellion"  von Ernst Geyer . Das Bre¬
mer Publikum hat also am heutigen Dienstag die
letzte Gelegenheit , den großen Darsteller in
einer seiner besten und erfolgreichsten Verkörpe¬
rungen der Königsrolle zu sehen . Wahl -Abonne¬
ment gültig.

Die Bremer Bolkssplelkunst -Gemeinschaft bringt
Mittwoch , 6. September , im Kaffee zur Post,
Waller Heerstraße , das Lustspiel von Sturm und
Färber : „Das Extemporale"  zur Auffüh¬
rung . Anfang 29,1ö Uhr . Am Donnerstag spielt
die Gemeinschaft für die Erwerbslosen und Klein¬

rentner die Operette : „Das Fischermädel
von Helgolan  d." Karten zum Preise von 15
Pfennig im Kaffee zur Post zu haben.

In der Nähstube des Vaterländischen Frauen-
vereins , Rembertistraße 89, finden fortlaufend in
den Morgen - und Abendstunden Näh - und Schnei¬
derkurse statt , auch wird Flicken und Umändern
von Kleidungsstücken gelehrt . — Neben allen bis¬
herigen Aufträgen werden in der Nähstube auch
Bestellungen auf gut ausgeführte Kleider und
einfache und feine Wäsche entgegengenommen.
Die Preise sind mäßig gehalten.

Beratungsstelle für Nerven - und Gemütskranke-
Eine fürsorgeärztliche Beratungsstelle findet in jeder
Woche Mittwochs von 18 bis 19 Uhr im LandeSge-
sundheitsamt , Dobben SO, statt . Eine ärztliche Be¬
handlung findet nicht statt.

Wegs« NmSsirrtteerchLMlMg
vestrsft

Der Verwaltungssekretär H. aus Begesack mußte
sich vor der Großen Strafkammer in Bremen we¬
gen Amtsunierschlagung und wegen Urkundenfäl¬
schung verantworten . H, hatte Beträge , die er
als Schätzungsgebühr eingenommen hatte , In ei¬
nem Fall nur zum Teil an die Zweigstelle der
Bremer Bank in Vegesack weitergeleitet . 45 Mark
hatte er , als er im April auf Urlaub ging , für sich
behalten , als Vorschuß betrachtet und ausgegeben.
In einem anderen Fall erhielt er am 29. Januar
19 Mark , die er zunächst versehentlich in die Akte
legte . Dann steckte er das Geld zur Ablieferung
ein , vergaß es aber weiterzuleiten . Als ihm die
Akte zu Gesicht kam, führte er das Geld zwar
gleich ab , aber er verwandelte den Vermerk vom
39. 1. in 31. 3. um . Als es bei der Bank auf¬
fiel , daß Beträge eingingen , für die keine Aus¬
stellung vorlag , wurde H. revidiert . Die 45 Mark
fehlten in der Kasse. H. gab an , üblich sei es,
aus der Kasse Vorschüsse zu gewähren . Später ist
auch diese Summe ersetzt worden.

Die Zeugenvernehmung ergab , daß derartige
Vorschüsse aus der Kaste nicht gewährt wurden.
Der Oberstaatsanwalt Dr . Loose  kennzeichnete
die Handlungsweise des Angeklagten als einen
groben Vertrauensbruch , andererseits fiele ins
Gewicht , daß sich H. gut geführt habe und nicht
vorbestraft sei. Der Oberstaatsanwalt beantragte
eine Eesamtgefängnisstrafe von 7 Monaten.

Der Vorsitzende verurteilte H. wegen , zum Teil
erschwerender Amtsunierschlagung und wegen Ur¬
kundenfälschung zu einer Gefängnisstrafe von
9 Monaten . Dem Angeklagten wurden mildernde
Umstände zugebilligt , weil ein Schaden nicht ent¬
standen ist, dann aber auch, weil der Angeklagte
die Absicht hatte , den Schaden nachträglich zu er¬
setzen.

Geschäftliches.
Der Derer» „Fnvalibendank" unk seine Armoncen-Sx-

pedition Berlin, Unter den Linden 24, hat den voll¬
endeten und zur Tatsache gewordenen Umschwung aus
allen Gebieten des deutschenLebens und damit auch der
gesamten Wirtschaft und des Geschäftsverkehrs wahr¬
genommen und stellt sich tn alle« seinen Zielen und
Zweckenhinter unsere heutige Regierung.

Er ist entgegen den vielen Ausstreuungen „Wir seien
«in jüdisches Unternehmen" „ein rein arisches In¬
stitut,  das in seinen inneren Betrieben nur von
arischem Personal geleitet und geführt wird.

Sein« Zwecke und Ziele sind auch heute noch die
gleichen wie solche' bei der Gründung im Jahr « 1872
festgelegt wurden: Unterstützungder Kriegsinvalidcn und
deren Hinterbliebenen: damit Dienst am Volke und
getreu den Richtlinien unsere- DolkSkanzlerS: Gemeinnutz
geht vor Eigennutz. Unsere Bestrebungen mitzuhelsen die
Aerinsten der Armen, die Krisgsinvaliden zu unterstützen
und deren Not zu lindern, sink die gleichen geblieben.
ES ist für uns ein Gebot der Stunde und «tn
notwendiges Bedürfnis diese Aufklärung zu geben und
die Industrie , Handel und die gesamte Geschäftsweltzu
bitten, das uns seit über 60 Jahren gegebene Ver¬
trauen auch weiterhin bewahren' zu wollen.

Man kann 100 Fahr « alt werden,
wenn eS einem vergönnt fein s»kl: aber auch dem, der
inS hohe und höchsteAlter gelangt, folgen die liehen
kleinen Gewohnheiten deü Alltags nach. <Ne bleiben ihm
treu, bedeuten ihm den Uhrschlagdes Lebens: und wenn
eZ nur dar Tätzche« Kaiser'- Kafsee wäre, da» man all¬
täglich sich munden litt . — Dia rüstige Veteranin des
Leb««», die auS der häutig« Anzeige von Kaiser'S Kaffee--
Geschitstzu uns spricht, sie erlebt oS nicht anders. Sie
ist alter Stammgast in Kaisers Kaffee-Geschäft und weiß
— warum!

Hilfe im letzten MgerrLlirl
Oldenburg,  4 . September . In der Elisa-

bsthstrahe wollt « «in mit 89 Zentnern brladener
Rollwagen wenden . Dabei ging er zu knapp her¬
um und der schwer « Wagen kippt«  nach
hinten über , so daß di« Deichsel senkrecht in die
Luft stand , die Pferd « mit emporrettzend . Di«
Pferd «, die zu ersticken drohten , liehen schaurige
Tön « erklingen , machten aber durch ihr « Anstren¬
gungen , sich zu befreien , die Lagt noch schlimmer.
Ein Vorübergehender sprang hinzu und zer¬
schnitt  mit einem Messer die ledernen Hals¬
koppel,  so daß die Tier « aus ihrer qualvollen
Lage befreit wurden.

Durchführung der Landgcwinnungsarbekten an'
der Butjadinger Küste gesichert.

Oldenburg,  4 . Sept . Wir berichteten kürz¬
lich, daß im Arbeitsbeschaffung - programm der
oldenburgischen Regierung Landgewtnnungsarbei-
ten an der Butjadinger Küste vorgesehen seien.
Nachdem jetzt der Kreditausschutz der Deutschen
Rentenbank -Kreditanstalt mit der Vergebung der
Mittel aus dem neuen Arbeitsbeschaffung »)» «-
gramm der Neichsregirrung begonnen und für
derartige Arbeiten insgesamt 9 Millionen be¬
willigt hat , kann die Durchführung einer Reihe
großer Arbeitspläne in Angriff genommen wer¬
den , darunter auch die vorgesehenen Landzewin-
nungsarbeiten an der Butjadinger Küste . (28

Keine Neubesetzung in vsterhslz.

Osterholz,  4 . Sept . Die aufgetauchten Ge¬
rüchte über eine Neubesetzung in der Leitung des
Landratsamts in Ssltau treffen nicht zu. Land¬
rat Frh . von Hodenberg  ist weiterhin mit der
Wahrnehmung der Geschäfte des Landratsamtes
in Osterholz  beauftragt.

„Ich habe ein Hitler -Mädchen mißhandelt"
Aurich,  31 . August . Ein Kommunist , der ein

Hitler -Mädchen mißhandelt hatte , wurde mit
einem Schild : „Ich habe ein Hitler -Mädchen miß¬
handelt ", durch die Straßen der Stadt geführt.

Neuer Landrat für Soltau

Soltau,  2 . September . Der frühere Landrat
des Kreises Osterholz -Scharmbeck, Freiherr von
Hod « nb « rg , ist, wie verlautet , als Landrat des

wiedererstandenen Kreises Soltau in Aussicht ge¬
nommen worden.

Wjähriges Amt - jubiläum des Lanvrat » in
Lüneburg.

Lüneburg,  4 . September . Der Landrat des
Kreises Lüneburg , Wilhelm Albrecht,  konnt«
am Sonnabend auf eine 25jährige Amtstätigkeit
zurückblicken.

Schade « durch Wildkaninchen
Wildeshaufen,  2 . September . Hier hatten

sich auf Einladung des Stadtmagistrats die geschä¬
digten Grundeigentümer der Stadtgemeinde Wil¬
deshausen aus dem Rathaus eingefunden . Bürger¬
meister Petersen gab bekannt , daß die Kanin»
chenplage  dem Staatsministerium unterbreitet
werden solle. Von Staats wegen müsse eingegriffen
und Abhilfe geschaffen « erden . Der Schaden , der
durch die Wildkaninchen im Lause eines Jahres
angerichtet wird . belauft sich im Wildeshausener
Bezirk auf einige tausend Mark.

Verdienter Hafenlotse gestorben.
Bremerhaven,  4 . Sept . Der seit dem De¬

zember ISIS im Ruhestand lebende , heute 83-
jährige Aafenlotse Heinrich Lahrmann  ver¬
starb hier in Bremerhaven , dem Orte seiner
Haupttätigkeit . Lahrmann hat als Hafenlotse 5599
ein - und ausgehende Schiffe ohne Unfall geführt.

Folgenschwerer Zusammenstoß!
Wesermünde,4.  Sept . Ein in der Richtung

zum Bürgerpark die Bismarckstraße entlang fah¬
rendes Motorrad prallte dort gegen die Vorder-
porronecke eines zum Bahnhof fahrenden Straßen¬
bahnwagens . Durch den Anprall wurde einjun -
ges Mädchen,  welches sich auf dem Sozius¬
sitz befand , heftig aus das Straßenpflaster ge¬
schleudert und erlitt u . a . am Hinterkopf so
schwere Verletzungen , daß es bereits aus dem
Transport zum Krankenhause verstarb.  Der
Motorradfahrer selbst blieb unverletzt.

Reueiostelluugeri auf der Marinewerft.
Wilhelmshaven,  4 . Sept . Die Wilhelms,

havener Marinewerft ist in der Lage , in der
nächsten Zeit weitere 400 Mann einzustellen . E«
handelt sich vorwiegend um Facharbeiter , deren
Einstellung bis End « November in Frage kommt.
So wirkt auch die Marine tn der hiesigen Ar¬

beitsschlacht mit.
Der Befehlshaber der Linienschiffe , Kommo¬

dore Kapitän zur See Bastian,  ist mit dem
1. September zum Konteradmiral befördert wor¬
den , — Das Ftscheretfchutzboot „Elbe " ist von
seiner Ftscherotschutzfahrt in die Fanggebiete der
Nordsee nach seinem Heimathafen zurückgekehrt.

Ein Dampflogger kollidiert mit einem
Aurleger.

Emdcn , 2 . Sept . Der Dampflogger AV
112 „ Frankfurt " der Emder Heririgäfischerei,
der seine Ausreise zur dritten Fangfahrt an
treten wollt «, erlitt dabei einen Unfall . DaS
Schiff kollidierte mit dem Ausleger einer
Verladebrücke . E - hatte am Vormittag bei
der Bunkerbetriebszentrale gebunkert und
Wollte am Nachmittag mit der Tid « die Aus¬
reise antreten . Beim Ablegen von der Kate
sofort nach dem LsSwerfen der Troffen ge¬
riet der Mast des Loggers an den herunter¬
gelassenen Ausleger der Berladebrkcke Da¬
bei wurde die Wastspihe in einer Länge von
ll'ch Metern abgebrochen und der Ausleger
an den elektrischen Leitungen beschädigt Das
Schiff fuhr durch die NesserlanseSfchteuie
zurück und legte bei der Dollartstscherei an
Die Ausreise konnte nicht angetreten werden.

KschMtzM M OeeßMM
Das Wasferbauamt Emden  teilt u, a . mit:

Borkumriff -Hauptfeuerschiff ist, «g«n da . Reserve-
schiff ausgewechselt . Das Reservefeuerschifs hat
die Station eingenommen . Tms -Delfzyler Fahr¬
wasser : Auslegung einer Wracktonne . Im Delf-
zyler Fahrwasser , etwa «90 Meter östlich vom
Delfzyler Hafen ist ein Tjalkschfff mit Kohlen ge¬
sunken, etwa 19 Meter südlich vom Wrack ist ein«
Wracktonne in 8,0 Meter Niedrigwasser mit Süd-
toppzsicheu ausgelegt . Eeogr . Lage : 53 Grad , 29'
11" Nord , 9 Grad 8F 42" Ost (neu ).

Das Wasserbauamt Norden  teilt mit : Ost-
friesische Inseln : Harle : Wrack gehoben und ver¬
schleppt. Jetzige Lage : SS Grad 45' 0" Nord , 7
Grad 48' 48" Ost.

Der in der Laroltnensieler Raffe gesunkene
Eimerbagger ist gehoben und an den Ostrand der
Martensplate , außerhalb d»« Fahrwassers , aus
Grund gesetzt. Da » Wrack ragt bei Hochwasier etwa
2,5 Meter au » dem Wasser . Die Wracktonne ist
eingezogen.

Bremen im Ln instz
Die neuen Fluglinien

A. Inland.
Im Monat September werden u. a. folgende Flug¬

linien zur Postbeförderung benutzt:
I. Abgehend.

1. Bremen —Hannover —Magdeburg —Halle/Leip¬
zig—Chemnitz Prag werktags.
Abflug von Bremen 9.45 Uhr. Schlußzelt beim Postamt
5 um 8.5ö Uhr, beim Postamt 1 UIN 7H0. Anschluß-
verbindungen nach: Aachen, Amsterdam, An werpen, Ba¬
den-Baden, Bafel, Berlin, Breslau, Brüssel, Darmftndt,
Tortmnnd, TreSden, Düsseldorf. Erfurt , Esten, Frankfurt
(M-), Frelburg (Brsg .s, Friedrich- Hasen, KarlSruhe (Bad),
Köln, Konstanz, London, Mainz, Mannheim, Mittheiln
(Ruhr), München, Nürnberg, Fürth, Paris , Stuttgart,
Saarbrücken, Wien, Wiesbaden, Zürich.

2. Hamburg —Kiel—Flensburg werktags.
Abflug von Hamburg 12.05 Uhr. Schiltßzeft beim Post¬
amt 5 um 7.30 Uhr zum Zuge 185 Bremen-Hamburg.

3. Berlin —Stettin —Danzig —Königsberg (Pr .)
werktags.
Abslug von Berlin 12.00 Uhr. Schlnßzeit beim Postamt
b um 23.38 Uhr zum Zuge v 145 Bremen—Hannover
tags zuvor.

H . Ankommend (werktags ).
Prag —Chemnitz—Leipzig/Halle —Magdeburg-

Hannover —Bremen.
An Bremen Flughafen um 16.10 Uhr.
Ankunftszeitenbeim Postamt 5 um 16.40 Uhr, beim Post¬
amt 1 um 17.35 Uhr. Anschlllßverbindungvon Am¬
sterdam, Baden-Baden, Basel, Berlin, Bern, Breslau,
Darmstadt, Dortmund, Dresden, Ersnrt, Essen, Frank¬
furt (M.), Freiburg (Brsg.), Friedrichshasen (Bvdcnsee),
Fürth, Karlsruhe (Bad), Köln, Konstanz, London, Mann¬
heim, Mittheiln (Ruhr), München, Nürnberg, Paris,
Stuttgart , Wien, Zürich.

B . Ausland.

1. Hamburg —Kopenhagen—Malmä (täglich einschl.
Sonntags ).
Abflug von Hamburg 15.10 Uhr. Schlußzeii beim Post¬
amt 5 um' 9.39 Uhr zum Zuge 711 Bremen—Hamburg.

2. Hannover —Malmä —(Stockholm)—Kopenhagen.
Kein Flugdienst in der Nacht von Sonnabend zu Sonn¬
tag und von Sonntag zu Montag. Anschlußnach Hel-
singfors.
Abslug von Hannover 2.55 Uhr. Schlnßzeit beim Post¬
amt 5 um 21.15 Uhr zum Zuge D 149 Bremen—Han¬
nover.

3. Hannover —Köln—London.
Kein Flugdienst tn der Nacht von Sonntag zu Montag.
Abflug von Hannover um 0.20 Uhr. Schlußzeit beim
Postamt 5 um 18.80 Uhr und znm Zuge v 157 Bre¬
men- Hannover. Anschluß nach Part ».

4. Berlin —Danzig —Königsberg (Pr .)—Kmvno—
Welekije Luki—Moskau (täglich).
Abflug von Berlin 6.00 Uhr. Schsugzett beim Post-
«ünt 5 werktags 21.15 Uhr zum Zage k! 149 Bremen-
Hannover, ab Hannover ruft Flugzeug um 13.00 Uhr
zum Zuge kD> 211 Bremen—Hamburg.——....

Dienstag , 5. September  1933:

5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaft¬
licher Morgenfnnk: Bücher für Landwirte. 6.00 Morgen¬
gymnastik. 6.15 Zeitangabe — Wetterdienst. 6.20 Mor-
gemnusik. In der Pause: 7DO Zeitangabe — Wetter¬
dienst — Wiederholung der Abendmelimngen. 7.10 „Mor-
gcnspruch für big Nordmari". 7.20 Fortsetzung der
Morgenmustk. 8.00 Aus bter Rundsnnkbewegnna. 8.10
Wetterdienst, HanSfrauensunk: Kren-beeren einmachen.
10.10 Für Schüler vom 7. Schuljahr an: Junge »»
berichten von ihrem ersten Flug. Saitung: Dr. Vogel.
10.50 Borberfchte — Nachrichtendienst. 11.30 Mittagr-
ionzert. In der Pause: 12.05 Markt und Küche. Be¬
richt der Franen-Wirlschaftskammer. 12.10 Zeitangabe.
Wetterdienst, Meldungen für die Binnenfchissohrt. 13.09
Börsenfunk. 13.10 Wetterdienst, Weserwafscrstand, Kei¬
ln in almel du»gen. 13.15 Schallplattenkonzert der Funk-
werbung. 14.00 Nachrichtendienst. 14.10 Schallplatten¬
konzert: 800 Jahr « Deutsche Mufti. 15.00 Börsenfimk.
Ib.Ä SchifsahrtSfunk und LuftrerkehrSmeldungen, 16.00
Nachmittagskonzert 17.00 Tier- und Pflanzenschutzim
neuen Staat . Vertrag von Heino Landrock. 17.15 Auf
KeimatkünKlerfahrt: in Alt-Hamburg. Vortrug. 17.30
Das bunt« Programm. 13.25 Deutsche Helden unter,
auf und über Wasser. 4. Mt „Seeadler" auf Kapcrsahrt.
13.45 Franks. Abendbörse— Hamburger Neriwti rungcn-
13.50 Wetterdienst. 19D0 RetchSsendung: Stunde der
Ration : Christoph Martin Wieland. 20.00 « la-konzerl
in der Stadthalle im Hamburger Statzivark. 21.00
Aus dem Europäischen Konzert. 2200 Nachrichtendienst.
22.20 Zattsunk. SS.SO Svätkollzert.

im Reich>md Assland
S. Hannover—Amsterdam—London(werktags).

Abflug von Sgnnaver 11.40 Udr. Schlußzeit beim Post
amt 5 um 8.55 Uhr wie unwc L I 1.

K. Berlin —Wien —Budapest —Belgrad —Sofia-
Saloniki —(Athen ).

Montag und Freitag.
Abflug von Berlin um 4.00 Uhr. Schluß zeit beim Post
amt 5 Sonntags um 13.00 Uhr zum Zuge 8V 21l
Bremen -Hamburg, am Donnerstag um 18 30 U!>r zun
Zuge I> 157 Brenien- Hannover. In Alben Anschlut
an die England Jndienftnie und die England—Süda rika-
ltnt«.

7. Amsterdam —Niederländisch Indien (wöchentl.)
Abflug von Amsterdam Donnerstag. Schlußzeit beim
Postamt 5 Mittwoch um 17.00 Uhr zum Zuge 339 Brs
men— Hannover Ueber Halle Leipzig.

8. London —Karachi —Kalkutta und Karachi—Ma
dras (wöchentlich).
Abflug von London Sonnabend. Schlußzeit beim Dost
unnt 5 Freitag um 2386 Uhr zum Zuge o 145 Bremen—

annovor. Nachschlug Sonntags um 13.00 Uhr zum
uge 211 Bremen—Hamburg.
9. London —Kairo —Kapstadt (wöchentlich).

Abflug von London Mittwoch- Schlußzeit b-tm Postamt
5 Donnerstag um 18.30 Uhr zum Zuge v 157 Bremen-
Hannover.
19. Marseille —Neapel —Beirut —Saigon.
Abslug von Marseille Donner- tag 5.15 Uhr. Schluß-
zeit beim Postamt 5 Dienstag 17.34 Uhr zum Zug- v
98 Brenien- Osnabrück zur Beförderung mit Flug Stuft-
gürt—Böblingen—Marseille.

11. Mit Luftschiff „Gras Zeppelin " von Friedrichs-
Hasen nach Rcclse (Pernambuco)
am 2. 9., 16. 9., 30. 9., 14. 10., 28. 10., Beförderungs-
daurr bis Recife lPernambuco) 3 Tage. Schluß beim
Postamt 5 am Tage vorher um 23.36 Uhr zum Zuge
v 145 Bremen—Hannover und an den Abflugtagen
selbst betm Postamt 5 um 885 Uhr zur Beförderung mit
Flugzeug nach Friedrichshafen.

12, Lust» und Seepost nach Südamerika (wöchentl.)
Abflug von Marseille Sonntag 4-45 Uhr. Schlußzeit
denn Postamt 5 Freitag 21.15 Uhr zum Zuge L 149
Bremen—Hannover.

Die Auflieferung der Luftvostsendimgenerfolgt am vor«
telfhaftostenbeim Postamt 5 (Bahnhof-Platz).

Der LustvostbrieikastenbofinLeisich tn d. r Schalterhalle.
Auskunft über Fluglinien und Versendungsbedtngungen

für Luftpostsendungensowie über Gebührensätzewird an
den PestauSkunftSstAKmder Pestämter 1 UM» 5 umd durch
Fernsprecher Dienst»«» Bahvyefsplatz, Lamve 1t2, (nach
SO Uhr Ruf Domshetde SOS27) erteilt.

Einzelheitenüber den Lnftpostverlehrnach dein Ausland
stirb auch aus der monatlich erscheinendenPoft .istc (früher
Postbamvkerliste) zu erschien, die durch die Bost zum Preis«
von 2 RM. für da» Worteljahr zu beziehenist.

Gartenbau »erein „Gute  Frucht ". Dienstag,
5. Septbr., 20 Uhr, Berfomnilung im Weidmann-saal
(Schützenhof), Paper :strehe. «vetreg dos Bevellmächtigien
-de- Senats in KletngmücnorganisationSsvegcnvon Herrn
»ill - mS. -

Die Ostwärtssbwanderung und Auffrischung des
russischen Tiefs , sowie die zum hohen Norden ge¬
richtet « Bahn der westlichen Störung bewirkten
eine so groß «. Schwächung der Luftdruckgrgensätze,
daß die Winde stark abflauten und die Wolken
durch Absinken sich auflösen konnten . Im Be¬
reich de, nun in der Kaltluft neugebildeten mittel¬
europäischen Hochdruckgebietes kann bei vielfach
heiterem Himmel auf freundliches , ruhiges Wetter
gerechnet « erden.

Voraussage  für den S. September : Schwach¬
windig , nach Morgennebel meist heiter , nachir
kalt , mittags über 29 Grad.

Voraussage  fllr den 6. September : Bei
schwachen Winden nördlicher bis östlicher Rich¬
tungen vielfach heiter , trocken, früh diesig, nach
kalter Nacht tags warm.

Hachwasserzeite»
Unterschied« gegen Bramerhaven: Skncrsand — 1 Std.

Karge ft I Std 4L Min
Datum Brem.-Stadt Bcgftack Bremerhav.

mitteleuropäischegest
5. Sept. 1963 4.42 1681 4.12 13.21 2.07 14 lS
6. Sept. 1963 5.2« 17.29 4.56 16.59 2.51 14 54
7 « e»t. l « S 6.00 13.04 580 17.34 8 25 15.29
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treues ksuernvolkslum
Wirtschaftliche und völkische Grundlagen de»

künftigenSiedlung.
Die Siedlung ist durch Jahrzehnte in erster

Linie als ein wirtschaftliches Problem aufgefaßt
worden. 2» der Geschichte der deutschen Siedlung
stießendie politischen Kräfte der Siedlungsidee
sehr rasch aus Grenzen, die ihr aus dem Ge¬
danken wirtschaftlicherZweckmäßigkeit gezogen
wurden Freilich wird auch in der Zukunft als
ein wesentliches Ziel der Siedlungspolitikdie Er¬
richtung wirtschaftlich lebensfähigerSiedlersteüen
festgehaltenwerden müssen Aus die Erhaltung
der Lebensfähigkeitdieser Siedlerstellenwird sich
die gesamte Wirtschaftspolitikeinzurichtenhaben,
die Fragestellungwird dabei aber eine von der
früheren grundsätzlich verschiedene sein Konnte
sie bisher in erster Linie lauten: Ist die Siedlung
in der verkchrswirtschaftlichenGesellschaftdes
deutschen Industrieerportstaates wirtschaftlich
möglich und wo ist sie lebensfähig? — so lautet
sie von nun an ' Wie find aus der gegenwärtigen
WirtschaftsstrukturDeutschlands die Möglichkeiten
zur Verbreiterung eines gesunden Bauernstandes
herauszuholen? Die Werte haben sich umgekehrt.
Wirtschaftist als das dienende Element erkannt.
Ihr wird ein Ziel gesetzt durch den Willen, bäuer¬
liches Leben zu begründen. Wo derart ein höhe¬
rer und umfassender Gedanke unserem wirtschaft¬
lichen Denken Richtung gibt, macht er erfinderisch
und, wie die neueste Entwicklung der Siedlungs¬
praxis am besten beweist, fähig, Schwierigkeiten
zu überwinden, die man früher für unüberwind¬
lich gehalten hat.

Die nationalpolitischeBedeutungder Siedlung
im Osten ist seit der Tätigkeit der Preußischen
Anstedlungskommission weithin in der öffentlichen
Meinung eingesehen und in der Literatur immer
wieder unterstrichenworden. Deutsche Menschen
an der deutschen Grenze, Verteidigung von Bo¬
den und Art durch die Bewährung im Frieden
und Sie Bereitschaft für den Kriegsfall find selbst¬
verständliche Notwendigkeiten. Schon diese Ideen
sind aber aus rein wirtschaftlichgebundenem
Denken heraus nicht vollztehbar. Solch« Siedlung
mutz erfolgen, auch wenn wirtschaftlich nur wenig
günstigeBedingungenfür sie vorliegen. Zumal,
da der zahlenmäßigeUmfang der sachlich mög¬
lichen Siedlungstätigkeit auch dann noch gering
sein wird. lasten sich öffentliche Opfer für solchen
Ausbau von Grenzlandsiedlungenauf einer Höhe
halten, die in keinemVerhältnis steht zu dem
bedeutendennationalen und politischenErtrag
dieser öffentlichen Arbeit. Der Einsatz der Sied¬
lergruppe als planvoll geführter Arbeitsgemein¬
schaft, die Unterstützung des Ausbaues durch den
Arbeitsdienst, die Verbilligung der Materialbe¬
schaffung durch Zusammenwirkender öffentlichen
Stellen und das Niedrighalten der Bodenpretse
durch eine öffentliche Kontrolle des Erundstücks-
MPA§s — hier sind Möglichkeiten gegeben, um
das Anfangskapitalund die Schuldenlast des neu-
aujhaHsndenBauern auf eine Summe herabzu-
drMpr, die mit Ansätzenin keinem Vergleich
steht, wie sie noch 1931 gebrii»Htich « ar . Not
und echter politischerWille steigern Leistungs¬
fähigkeit und Erfindungsgabe.

Daran wird aber zugleich deutlich, daß diese
Siedlung in ihrem inneren Aufbau aus dem in¬
dividualistischenGeist, in dem seit der Ansied-
lungskommistiongesiedeltworden ist, herausge¬
führt werden kann in die Fruchtbarkeitpolitischen
Eemeinbewußtseins. Freilich handelt es sich dar¬
um, den Bauern — und Bauer soll der Siedler im
echten Sinne dieses vielbedeutendenWortes sein
— auf eigener ScholleWurzel fasten zu lasten,
nicht für sich allein, sondern für seine Familie
auf die Dauer von Generationen. Aber solch«
Seßhaftigkeit hat nichts mit Eigenbrödelei und
Vereinzelungzu tun. vor allen Dingen dort nicht,
wo sie von vornhereinim Geist gemetnpolitischer
Verantwortung behandelt wird. Die national-
politisch begründeteSiedlung wird zu einem we¬
sentlichen Organ des Ausbildung des Bolksstaa-
tes durch Erziehungwerden, d. h. durch Inpflicht-
nahme des Menschen von seilen des Staates und
Führung gerade auch dort, wo es gilt. den eige¬
nen Betrieb die bäuerlich« Wirtschaftim Geist«
einer Verantwortung vor dem Ganzen zu führen
und zu erhalten. Die wirtschaftlichen Folgen sol¬
cher Gesinnungkönnen weitverzweigtund bedeu¬
tend sein.

Gemeinschaftsarbeitim Geiste der alten Ee»
nostenschaftlichkeit des deutschen Rechts wird sich
aus solcher Gesinnung in vorbildlicher Weise mit
der abgegrenztenEigencxistenzder bäuerlichen
Familie verflechten. Wo der große Eutsbetrieb
wirtschaftlich gehalten werden kann. wird er sich
seinerseitsin den Dienstdes Aufbaues der östli¬
chen Agrarwtrtschaftstellen und mit der Sied¬
lungspolitikdurch gemeinsame nationalpolitischen
Verantwortungverbunden, auf den verschiedensten
Gebieten landwirtschaftlicherTätigkeit frucht¬
bare Arbeit zu leistenvermögen, von der Anre¬
gungenfür den Ausbau der bäuerlichen Siedlung
ausgehen Für die Volksgemeinschaft kann aus
dieser Wechselbeziehung Fruchtbares erwachsen,
weil die trennenden Wände des Klastenbegrisfs
gefallen sind.

Der Siedlungsgedankeim neuen Staat ist ge¬
tragen von der Idee völkischen Lebens. Der trü¬
gerische Schein städtischer Zivilisation ist vor dem
Erwachengroßer politischer Leidenschaft der Ein¬
sicht in die einfachen Erundkräftedes nationalen

llns war °'' r die Umsiedlungaus der Provinz
Sachsen das >̂ut Hildebrandshagen in der
Uckermark  zur Verfügunggestellt worden. We¬
gen des schweren Bodens konnten dort nur Sied-
lerstcllen in Größe von 80 Morgen geschaffen wer¬
den, die mit drei Pferden zu bewirtschaften sind.
Da man auf dem dortigenBoden erklärlicherweise
nicht jeden beliebigenSiedlungsbewerbermit Er¬
folg ansetzen konnte, wurde schon von langer Hand
gründlich« Auswahl unter den einzelnenLeuten
getroffen. Zur Besichtigung fuhren Im Laufe des
Jahres gegen 100 Bewerber, von denen sich etwa
die Hälft« für den Ankauf ernstlich interessierte
und auch finanziellzur Uebernahmeeiner solchen
Wirtschaft in der Lage war, nach der Uckermark
Für unsere Leute aus der Provinz Sachsen waren
aber im ganzenüberhaupt nur 10 Stellen vorge¬
sehen. Es galt also, aus der großen Zahl der Be¬
werberwirklich ganz geeignete herauszusuchen. —
Bisher war es im Zuge der Umsiedlungbei der
großen Zahl der Bewerber und bei der Knapp¬
heit der unserer mitteldeutschen Beratungsstellein
Halle zur Verfügungstehenden Mittel nicht mög¬
lich, jeden einzelnenBewerber in seiner heimat¬
lichen Wirtschaftaufzusuchen und seine Eignung
zu prüfen. Im Falle Hildebrandshagenhieltenwir
aber eine genaue Besichtigung der Hetmatwirt-
schaften für unbedingterforderlich.

Zuerst wurde der Betrieb des BewerbersZieg-
ler in einem Dorf des Kreises Merseburgbesucht.
Ziegler ist zweiter Vauernsohnaus einer Wirt¬
schaft von S0 Morgen im Kreis Weißenfels. Um
sich selbständig zu machen und vor allen Dingen
um heiraten zu können, hat er vor einigen Jahren
die Wirtschaft im Merseburger Kreise— in Größe
von 55 Morgen — gepachtet. Da die Pacht sehr
hoch ist — 30 Mark für den Morgen! — und
da er vor allen Dingen nicht damit rechnen kann,
dauernd auf dem jetzigen Hofe zu bleiben, hat er
sich entschlossen, zu fiedeln Seine Wirtschaftsge¬
bäude waren, wie es bei Pachtwtrtfchaftenhäufig
der Fall ist, vernachlässigt und zum Teil baufällig.
Das Ziegler gehörende lebendeund tote Inven¬
tar aber befand sich in gutem Zustand. Er besitzt
zwei Pferde, 7 Stück Rindvieh, eine ganze Anzahl
Schweineund ausreichendestotes Inventar . Er
will alles mit auf die Siedlerstellebringen. Seine
Wirtschafthat er schon insofernaus seinen Sied-
lungsplan zugeschnitten, als er fast nur noch
Halmfrucht angebauthat, um möglichst schon Ende
August, spätestens Ansang September abernten
und umziehen zu können.

Der zweiteBetrieb, in einem Dorf des Mans-
felder Seekreises, war ebenfallsein Pachtbetrieb.
Der SiedlungsbewerberSchröderhatte sich vom
Landarbeiterstandemporgearbeitet und bewirt¬
schaftete 50 Morgen Land, wofür er 50 Mark Pacht
auf den Morgen, also insgesamt 2500 Mark im
Jahr zu zahlen hatte Er hält auf der Wirtschaft
zwei Pferds, drei Stück Rindviehund 25 Schweine,
da er sich auch jetzt noch aus der Schweinehaltung
eine bessere Rente herausrechnet als au» der
Rindviehhaltung. Im Winter hat er durch Hau«,
schlachten guten Nebenverdienst. Sein totes Zn-

Daseins gewichen. Schon die deutsche Jugendbe¬
wegung hat daran, als sie sich durch Lebenssüh-
rung und Wanderschaft dem bäuerlichen Leben in
jeder Hinsichi näherte, vorbereitendeArbeit ge¬
leistet. Ueberakl wo wir uns dem Voikstumund
seinen Erscheinungen, in Festen. Bräuchen und an¬
deren Formen zuwenden, meinen wir ja nicht diese
Formen selbst, sondern den st« tragenden Lebens¬
willen und die in ihnen verborgeneLebensweis-
he'*. Wir ehren überkommene Sitte, weil der
Sinn für das Ewige in den großen einfachen Tat¬
sachen des Lebens durch den Geist des Volkes darin
Ausdruckgewonnen hat Mag die Gegenwart
auch dort. wo wir alte Volkskulturgerne bewah¬
rn. uns manche neue Formen des Daseins auf¬
erlegen, das Entscheidend« ist. daß unser Blick
einfach und damit fähig wird. das menschlich
Große, das immer einfachist. in die Mitte des
Lebens zu stellen. In der Höherbewertungkargen
Daseins, die wir heute erleben, sehen wir nicht
ein falsches Lob der Armut, sondern ein Er¬

ventar ist ausreichend und in gutem Zustand. Er
will fiedeln, weil er die sehr hohe Pacht auf¬
zubringen hat und trotzdem nicht auf die Dauer
mit dem Pachtiand rechnen kann.

In der GoldenenAue war es — wie in den
angrenzendenthüringischen Gebieten — bisher
üblich, daß der Landbesitz gleichmäßigunter die
Kinder aufgeteilt wurde. Dadurch entstandensehr
viele Zwergbetriebe, die nicht als lebensfähigan¬
zusehen sind Die Inhaber dieser Stellen sind stets
auf Nebenverdienst angewiesen, den sie aber heute
beim Rückgang der Industrie nicht mehr bekom¬
men können. Der Bewerber Hartwig in einem
Dorf des KreisesSangerhausenhatte von seinem
verstorbenen Vater fünf Morgen Land geerbt und
dann einen Beruf erlernt. Da er in diesem Jahr
keine andere Arbeit finden konnte, arbeitete er bei
seinem Onkel in einer Wirtschaftvon etwa 25
Morgen. Obwohl die Felder in leidlichem Zustand«
waren, mußtenwir ihm von einer Ansiedlungin
Hildebrandshagenabraten. Er hatte bisher noch
nie aus einem richtigen Haft selbst gewtrtschastet.
Außerdem wären seine Mittel für die Ueber¬
nahme einer Stelle in Hildebrandshagenäußerst
knapp geworden, da man zur Siedlung nicht nur
die Anzahlungund Geld für Inventar benötigt,
sondern außerdemnoch Betriebskapital für sich
zurückbehalten muß.

Der Bewerber Finke in einem Dorf desselben
Kreises war zweiter Bauernsohn. Das väterliche
Gehöfthatte schon sein ältester Bruder übernom-
men. Da aber sein Heimatdorfebenfalls tm Ge¬
biet der Realerdtetlung liegt, hatte jedes Kind
schcn einen gleichmäßigen Anteil des Landbesitzes
bekommen. Die aus dem Verkauf feines Land¬
anteiles zu erwartendenMittel reichten für Finke
nicht aus, einen Hof von 80 Morgen in Hilde-'
brandshagen zu übernehmen. Daher hatten sich
nach seiner Angabe feine Eltern bereit erklärt,
mit aus die Siedlerstelle zu ziehen und ihr verblie¬
benes Vermögen noch mit zur Inventarbefchaffung
und als Betriebskapitalzur Verfügungzu stellen.
Die Felder befandensich auch bei Finke in guter
Bewirtschaftung. Jedoch ließ sichtlich das Verhält¬
nis zwischen den Geschwistern und den Eltern zu
wünschen übrig. Es muß zwar zugegeben werden,
daß solche Spannungen innerhalb der Bauern-
famtlien bei der heutigen Existenznotselbst bei
bestem Willen aller Familienangehörigen nicht
immer zu vermeidensein werden Da aber eine
ersprießliche Zusammenarbeitauf der neuen Sied¬
lerwirtschaftin diesemFalle nicht zu erwarten
war, rieten wir dem Bewerber ab, in Hilde-
brandshagenzu siedeln und schlugen ihm'vor, eine
kleinere Stelle zu übernehmen, wozu seine eigenen
Mittel ausreichen würden.

Der Landwirt Schiller aus einem Dorf am
Kyffhäuser besitzt ein sehr schönes Gehöft, hat aber
nur 15 Margen Eigenland und ist deshalb auf
Zupacht angewiesen. An Pachtprets muß er
SV bis S0 Mark für den Morgen je nach Lage und
Qualität des BÄden», allerdings in einer sehr
guten Gegend, aufwenden. Da er an jedem Pacht¬
termin in Gefahr ist, Teil« seines Pachtlandes

nicht wiederzubekommen, will er sich ein« selb¬
ständige Existenzdurch Siedlung gründen. Er
verfügt über schönes, ausreichendes tote- und le¬
bendes Inventar . Schillerhätte gern noch seinen
Schwager Ludwig mit in Hildebrandshagenge¬
habt. Er mußte aber selbst zugeben, daß Ludwig
den Anforderungen, die ein großer Hof mit schwe¬
rem Boden tn der Bewirtschaftungstellt, seiner
Gesundheitwegen voraussichtlich nicht gewachsen
sein würde.

Anders steht es mit seinem Schwager Krüger in
einem benachbartenDorf. Dieser Schwager ist
Bauern!ohn aus einer sehr guten Wirtschaftvon
50 Morgen, die er bisher mit seinem Bruder und
seinem Vater zusammenmustergültig bearbeitet
hat. Er bekommt eine Abfindung, die ausreicht,
um eine Siedlerstelle in Größe von 80 Morgengut
anzutreten. Der väterliche Betrieb im Heimatdorf
war bei weitem die best« bäuerliche Wirtschaft, die
wir auf unserer Fahrt sahen. Durch die sorgfältige
Bearbeitung befand sich der gute Boden in höch¬
ster Kultur, so daß dort Erträge von über zwan¬
zig Zentner Weizen und sogar auch von zwanzig
Zentner Sommergersteauf den Morgen zu er¬
warten waren.

Der Landwirt Hermann in einem Darf des
Kreises Wernigerode bewirtschaftetgegenwärtig
den väterlichen Betrieb in Größe von 7V Morgen.
Ein erheblicherTeil des Inventars gehört ihm
selbst. Er wird aber schließlich den väterlichen
Hof nicht erben können, da noch erbberechtigt«

I « Ziergarten:
Wenn auch Dahlien. Gladiolenund unsere wun¬

dervollen Herbststauden noch hartnäckig ihren Platz
im Garten behauptenund gerade jetzt bei immer
stärker sich zeigendem Nachlassen allen Garten, und
Pflanzenzaubersoft besonders schöne Farbensym-
phcnien erzeugen, so vermagdas alles den bevor¬
stehenden Herbst und das damit verbunden« all¬
mähliche Sterben im Pflanzenlebennicht hinweg¬
zutäuschen. Und Las erinnert uns daran, Vorkeh¬
rungen zu treffen. Laß das kommende Jahr hin¬
sichtlich Blütenreichtum und Fruchtbehang uns
wieder die gleiche Gartenfreudebereitet wie das
jetzige. War der Augustbereit» den Vorarbeiten
zur bevorstehenden Herbstpflanzunggewidmet, so
setzt setzt lm September überall dir eigentliche
Pflanzarbeit ein. Dabei ist aber immer zu beach¬
ten, daß besonders empfindliche Pflanzen bester im
Frühjahr gepflanzt werden. Haben wir es jedoch
nicht mit so heiklen Pslanzenkindernzu tun, wer¬
den wir grundsätzlich die Herbstpflanzungbevor¬
zugen. Denn wir gewinnendadurch meist ein gan¬
zes Jahr . So blühen bei Herbstpslanzungfrühe
Stauden und Zicrgehölze schon tm nächsten Jahr,
was bet Frühjahr-pflanzungmeist nicht mehr der
Fall ist. Gepflanzt werden jetzt: Rosen. Blüten-
gehölze, Stauden und Blumenzwiebeln. Nadelge¬
hölze, deren Zdealpflanzzeitder August Ist. mästen
nach Möglichkeitjetzt in den Boden. Reichliche«
Wässern, Abdecken der Giesfcheibe mit Torfmull,
Erde oder Dünger und Schutz gegen zu grelle Son¬
nenbestrahlungmittels Matten, Sackleinen, Schilf
usw sei nochmalshervorgehoben. Ferner sei bei
dieser Gelegenheitjetzt schon erwähnt, daß es bet
sämtlichen NadelgehSIzen, insbesonderebet frisch
gepflanzten, von sehr großem Vorteil ist. wenn sie
gegen Herbstende vor Eintritt der Frostperioden
nochmal ganz gründlichund ausgiebig gewässert
werden. Denn das so sehr gefürchtet« „Erfrieren"
unserer Nadelhölzer ist meist ein .̂ vertrocknen". Da
die Nadclgehölze ja bekanntlich ihre Blätter lNa-
deln) behalten, verdunstensie natürlich auch Im
Winter. Tritt daher mal eine anhaltende und
strenge Trockcnfrostperiode aus, werdenallmählich
die in der Pflanze aufgespeicherten Wasterreserven
durch den dauerndenVerdunstungsprozeßaufge¬
braucht. Ist nun eine Pflanze durch«inen beson¬
der» trockenen Herbst oder durch nachlässige Pflege
hinsichtlich Wasterreservenschlecht versorgt in den
Winter gekommen, wird bei anhaltendemstrengen
Frost der Verbrauch der in der Pflanze aufgespei¬
cherten Wasterreservenum so schneller sich vollzie¬
hen. das Wasser kann seine im Pstanzenorganis-
mus so wichtigen Funktionennicht mehr erfüllen

Kinder seines ältesten Bruders da sind. Dezhall
beabsichtigter, mit seinem Inventar und mit
etwas mühsam erspartemBarvermögeneine Sied¬
lerwirtschaftzu übernehmen. Obwohl Hermann
offenbargeeignet war, mußte ihm doch on einer
Anll-dlung in Hildebrandshagenabgeraten wer¬
den, da alle seine Vermögenswertezu fest lagen.
Wir versprachen ihm, stattdessen bei dem Erwerb
einer kleineren Wirtschaft auf einem anderen Sied¬
lungsgut behilflichzu sein.

So haben wir noch viele Dutzende von Wirt¬
schaften beiuch' , über die man äußerst erfreulich«
und äußerst betrüblicheDinge berichtenkönnte,
die dem, der nicht in der Sache steht, doch nur ein¬
tönig erscheinen müssen. Aber im Bereich
derSiedlungentscheidetsichzwangs-
läusig immer wieder aus denselben
gewichtigen Tatsachen das Schicksal
der Familien.  Gut wäre es, wenn man
überall die Auswahl der Siedler aus Grund s«
ruhiger und gründlicher Ueberlegungen treffe»,
könnte. Erst wenn man jeden einzelnen Be¬
werber in seiner heimatlichenWirtschaftkennen¬
gelernt und beobachtet hat, wird man leine Eig¬
nung verantwortlich beurteilen können. Aehn-
lich wird auch in Italien bei der Besetzungdes
Siedlungsgeiändesin den PontinischenSümpfen
vorgegangen. Beamte suchen dort tn den ober¬
italienischenDörfern die Familien aus und be¬
suchen sie dann noch einmal oder, wenn es not¬
wendigist, mehrereMale in ihrer neuen Heimat.

Dr. L. Lekwickt.

und geht ein. Sie ist aber nicht erfroren, sondern
vertrocknet. Aus diesen, Grunde ist gerade bei Na¬
delgehölzen ein gründliches Durchwässern im Herbst
von so ungeheurerWichtigkeit.

Grundlegende Voraussetzung für den Erfolg und
das Gedeihen aller Pflanzarbeiten ist gute»
Pflanzmaterial. Billiger Einkauf aus Kosten der
Qualität rächt sich immer und wird zuletztdoch
teurer. Ferner müssen wir unbedingteGewähr für
Scrtenechtheitverlangen können. Aber auch die
besten Pflanzen find wertlos, wenn sie nicht sach¬
gemäß gepflanztund behandelt werden. Sind wir
uns über die klimatischen und dodentechnischen An¬
forderungen unserer Pflanzen im klaren, kann das
eigentliche Pflanzen erfolgen. Eine sorgfältigeBa-
denoorbereitungwird immer von Vorteil sein.
Lockerer, krümeligerBoden ist den empfindlichen
Wurzelnam dienlichsten. Gleichzeitig nehmenwir
dabei eine Vodenverbesserung vor. Schlechter, aus¬
gemergelterBoden wird mit gutem Gartendode«
vermischt. Komposterde oder gut verrotteter Dün¬
ger, auch eine entsprechende Gabe von Kunstdün¬
ger, können als Vorratsdüngerbeigegeben werden.
Man hüte sich aber, frischen, unverrottetenDünger
an die Wurzeln zu bringen. Ebenso unsinnigwäre
es, beim Pflanzen in Pflanzlöcherdiese bei sonst
nur magerem, sandigemBoden mit der fettesten
Komposterdezuzuwerfen. Die Pflanzen würden
später nach Durchwurzelung des eigentlichen
Pflanzlochessich mit dem armseligenSandboden
nicht mehr begnügen und versagen. Unbedingtvon
Vorteil für das Anwachsen der Pflanzen ist es,
wenn man die Wurzeln vorher in einen Lehmbrei
taucht. Hochstämme, die einen Pfahl benötigen, er¬
halten diesen sofort bei der Pflanzung und zwar
wird der Pfahl zuerst gesetzt. Zwecks besserer Halt¬
barkeit wird er unten angekohlt oder mit Karbols«
neum gestrichen. Seine Länge ist so zu wählen, daß
er nur bis an die unterstenKronenästereicht. Die
Stellung des Vaumpfahles ist verschieden. Bei
«indloser Lage setzen wir ihn so, daß die Morgen¬
sonnenstrahlenunwirksamwerden, also nach der
Südostseite, bei windiger Lage gegen die Wind¬
richtungund bei Straßenobstbaugegen die Stra¬
ßenseite. Beim Anbinden des Baumes berücksich¬
tig« man, daß sich der Boden immer noch etwas
setzt und der Baum dann tiefer zu stehen kommt.
Nach dem Pflanzen wird dann gründlich angegos¬
sen. damit die Wurzelnalle gut eingeschlemmt wer¬
den. Die mit Blumenzwiebelnoder Stauden be¬
pflanzten Beete sowie die Baumscheiben frisch ge¬
pflanzter Bäume werden dann noch mit einer
Decke von gedüngtemTorsmull oder strohigem
Dünger (verrotteter ist natürlich noch besser) ab¬
gedeckt. Bei den im August »kullerten Rosen ist
jetzt der Verband zu lösen. Treibt dann das Edel»
äuge aus, werdendie Triebe abgeschnitten.

wachen der Sinne fürechtenReichtum.
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Der Qsrten im September

Obsteinksuk un6
Die beste Zeit zum Einkaufdes Obste» ist gleich

nach der Ernte. Der Markt bietet dann die reichste
Auswahl und die Preise find am niedrigstenDaß
deutsches Obst beim Einkauf von jedermannbevor»
lugt werden soll, ist für natjonalgefinnteMenschen
eine Selbstverständlichkeit. Das Geld soll im Lande
bleiben und heimischen Obstzüchtern zugute kom¬
men.

Wer tm Herbst, balv nach Beendigungder Ernte,
seinen Obstbedars für den Winter einkaufenwill,
bevorzuge haltbares Obst in guten Taftl- und
Wirtschaftssorten. Er mutz natürlich über geeignete
Lagerräumeverfügen, sonst her der Einkauf größe¬
rer Posten keinen Zweck. Mangelt es an Räumlich¬
keiten für die Lagerung»on Dauerobstdann kauft
man besser im Winter van Zeit zn Zelt aus Frucht-
handlungenda» Obst ein, und wenn auch für ge¬
ringere Mengen«in höherer Preis verlangt wird.
s« bewahrt man sich doch vor Verlust««, die durch
Fäulnis oder Schrumpfung des Obste» in ungeeig¬
neten Lagerräumenentstehen

Hat man einen guten Keller oder eine frostfreie
Obftkammer, ist der Herbstcinkaus von Dauerobst
immer am vorteilhaftesten und« arm zu empfehlen

Und nun einige bestimmte Vorschläge beim Ein¬
kauf. E« ist sehr aus die richtige Sorten-
«ahl  zu achten: Einmal wünscht man eine ge¬
schmacklicheAbwechselung und weiter eine gewisse
Folge in der Senußreifr des Obstes, damit man
möglichstlange, den ganzen Winter hindurch,
Frischobst auf die Tafel stellen kann. Angenommen,
»ine Familie kaust für ihren Wintertedarf zwei
ZentnerLrpsel ein, so wäre es gewiß nicht empseh-
lenswert, zwei Zentner »on einer Gart« zu neh¬
men. Die Früchte einer Sorte würde» Wahlschein-
lich zur gleichen Zeit genutzreis» erden, die Folge
wäre sann ein rascher Verbrauch zur Vermeidung
»an Verlusten. Auch würd« eine Sorte, in größerer
Menge eingekauft, den Gaumen auf die Dauer
kaum voll und ganz befriedige», da der Mensch im
Genußdie Abwechselung liebt, viel angenehmer

-suibevvsbrung
ist der Einkauf mehrerer Sorten, die sich tn der
Reife folgen und eine geschmacklicheAbwechselung
bieten.

Eine gute Zusammenstellung von nacheinander
reifendenTafeläpfeln ist z. B Prinzenapfel, gel¬
ber Edelapfel, Wintergoldparmäne, Tox' Orangen-
reinette «der auch Gravensteiner. Landsbergei
Reinette, Baumanns Reinette, Schöner von
Boskosp. Vorzügliche, haltbare Wirtfchaftsfortcn
find Großer Bohnapfel, purpurroter Eousinot.
roter Eiserapselund grüner Fürstenapfel. Birne»
gibt es in schönen, schmelzenden Herbsttaselforten
ein« ganze Menge, sie sind aber fast ausnahmslos
von sehr geringer Haltbarkeit. Birne« sind daher
i» geringerenMengenund mit Vorsicht einzukau¬
fen Diel» Butterbirne, Pastorenbirne und Io-
sephine von Mecheln sind als Tafelbirnen schätzbar
und haben eine längere Haltbarkeit, die Iasephin«
währt sogar bis März, aber die meiste» .Birnen-
sorten. die bei uns reisen, sind vor Weihnachten
längst vorüber Als Wirtschaftsbirn« steht großer
Katzenkopf an erster Stell«. Dir dick«, große Frucht
hält sich außerordentlich lange und liefert im Win¬
ter ein sehr gutes Kompott.

Man lasse sich beim Einkauf nicht unbestimmte
«orten aufschwatzen, die man in Güte und Halt¬
barkeit nicht kennt. Obstbauerund Markthändler
müssen über die Sorten, die st« anbieten, zuvee-
lässige Auskunftgeben können, sonst sallen Haus¬
frau und Laien beim Obsteinkausnur zu leicht
Herrin.

Weiter ist beim Einkaufder winterliche» Odst-
bedarf« auf gute Baumreife und Sortierung der
Früchte zu achten. Man kaufe nur gepflückte, feh¬
lerfreie und möglichst gleichmäßig sortiert« Früchte
«in und lehne jeden Sorten- und Diößenmischmasch
ab. Für «inwandfreie» Obst ist gern ein höherer
Preis anzulegen: geringwertige Ware ist trotz
Billigkettniemals die beste und für längere Lage¬
rung schlecht oder gar nicht zu gebrauchenNie¬
mals taufe man Obst, das in Säcken angeboten

wird; Aepfel find keine Kartoffeln, sie können nicht
sorgfältiggenug behandeltwerden.

Sorgfältig ist auch die Ausbewahrung  des
Dauerobstesvorzunehmen- Als geeigneteLager¬
räume erweisen sich kühle, gut lüftbare Keller, in
denen die Temperatur in den Wintermonatenkei¬
nen besonderen Schwankungen unterworsrn ist.
Sehr übersichtlich lagert da» Obst auf den bekann¬
ten Obsthorden: andernfalls tu» es auch an den
Wänden angebrachte Borde und Gestelle.

Von großem Wert zur Erhaltung der Eeschinacks-
reinheit der Früchte ist ihre gesonderte Lagerung.
Tafelobstdarf nicht mit dünstenden Eßsachen im
Keller gemeinsamgelagert « erden: geschieht es,
leidet immer die Güte des Obstes.

Warme Keller beschleunigen die Odstreife, gleich¬

mäßig kühl temperierteverzögern sie. In zu trocke-
ner Luft welkt das Obst vorzeitig und verliert da¬
durch sehr an Geschmack und Ansehen. Da» Auf¬
stellen von mit Wasser gefülltenSchalen Ist in
trockenen Kellern sehr zu empfehlen. Frische, reine
Luft muß stets in den Lagerräumenherrschen.

Keller mit Zentralheizungeignen sich nicht zur
Ldftaufdewahrung, Wett besser bewahrt man da»
Obst in einer frostsicheren Bodenkammer, als in zu
«armen Kellernaus. Hier können die Früchte aus
einer dünnen, reinen Glattstrohschichtausgelegt
«erden; Aepsei mit dem Stiel nach unten, Bir¬
nen mit dem Stiel nach oben, möglichst einschichtig,
wodurch die Kontrolledes Obste» während der La.
gerung erleichtert und Verderbnisvermieden wird.

r.

Maikäfer werden namentlichvon den .Staren
vertilgt; Frostspanner. Erdraupen, Blattwickler,
Miniermotten, Fliegen und Mücken werden von
unseren Singoögelneifrig verfolgt und verschwin¬
den in großenMassen still aus dem Leben, wofür

-wir der Dogelwelt zu großem Danke verpflichtet
sind. Selbst die verfemteDlutlaus wird von den
Vögeln nicht verschmäht, ihre Vertilgung und
Niederhaltungdurch Blaumeisenund Hausrötelist
festgestellt worden.

Im deutschen Großobstbau hat die fleißige Vogel¬
welt schon glänzendeDienste geleistet und manch«
Ernte gerettet. Der praktische Erwerbsobstzüchter
widmet den einheimischen Singvogeln in richtiger
Erkenntnis und Würdigungihrer Nützlichkeit ganz
besondere Aufmerksamkeit. Vogelschutz und Vogel¬
pflege gehören untrennlichzum gedeihlichen Obst,
bau. Durch Ansiedlung von Höhlenbrütern in
Plantagen und Obstgärtenerweist sich jeder Obst¬
züchter den allergrößtenNutzen.

Mit einfachen, geringen Mitteln lassen sich die
Singvogel in unseren Gärien ansiedeln, wenn nur
der Mensch als Heger ihnen geeigneteNist- und
Bruigelegenheiien anweist. Durch Anbringung
von Nistkästen in älteren Obstbäumen läßt sich
rasch ein Garten mit Rubvögelnbesiedeln. Kindern
und Katzen, als die schlimmsten Feinde der Vogel,
ist natürlich streng auf die Finger und Pfoten zu
sehen.

Freiherr Hans von Verlepsch hat uns muster-
giliige Weg« hinsichtlich der Ansiedlungnützlicher
Bügel gewiesen. Ihm verdanken wir die Ent¬
stehung der bekannten vorzüglichenBerlepschen
Nisthöhlen, die in keinem Gatten. wo Obstbaube¬
triebenwird, fehlen sollten. Nicht nur der praktische
Nutzen, don die Vögol im Garten leisten, ver¬
pflichtet uns zu Dank, auch die schön«, ideelle Seite,
da« reizvolle Pogelleben selbst, muß von allen
Naturfreunden warmherzigunterstützt werden.

Hängi Nistkasten in die Gärten aus; Mühe und
Aufwand find gering und werden sich tausendfach
lohnen. l°. j».

bcbLckmgsbekLmpiung im Obst- rm6 Osrten-
bsu 6urck 6ie einbe m scbe Voßel̂ ve t

In unseren einheimischen Singoögeln besitzen
wir nicht nur willkommene Sänger in der schönen
Jahreszeit, londern auch all,zeit getreue und nütz¬
liche Gehilfenin der Bekämpkung und Vernichtung
zahlreich«, tierischer Schädlinge des Obst- und Gar¬
tenbaue». Welch« Verluste unserem Obst- und
Gartenbau in jê enannreuSchädiingsiahrendurch
Insekten- und Raupenplagen zu erwachsenver¬
mögen, weiß jeder erfahren« aufmerksambeob¬
achtende Gartenfreund. Sind ihm auch geeignete
chemische Mittel zur Bekämpfungder Schädlinge
in die Hand gegeben, so verursacht doch ihre An¬
wendung nicht unerheblich« Kosten, die gewiß nicht
zu scheuen find. wenn mir i« Obst. und Gartenbau
gute Srträge erzielen und tadellos« Früchte ernten
«ollen. Auch erfordert der Gebrauchchemischer
Mittel gründlich« Sachkenntnis im Schädlings-
wesen, über die unsere meisten Kleingärtner und
Gartenfreund« leider nicht verfügen.

Billiger und für uns bequemer tm Dienst« der

Schädling»>Bekämpfung als viele Mittel der
Themiefind ganz zweifellosunsereeinheimischen
Singvogel, allen voran die M e i se n , die als
fleißig« Insekienvettilger ireuest« und wirksamst«
Gehilfenarbeit in der Schsdiingobekämpfung ver¬
richten, und zwar — kosten!«»!

Freilich dürfen wir uns heute nicht ausschließlich
auf die heimisch« Bogelwelt »erlasien, ohne
chemische Mittel kommen wir in der Schädlingo-
bekämpfnng nicht au». Den guten Dienstleistungen
der Bügel sollten wir aber doch ganz allgemeine
und erhöhte Aufmerksamkeit zuwenden. Außer den
nützlichen Meisen leiste« auch Rotkehlchen, Fliegen¬
schnäpper, Zaunkönig, Gatten- und Hausrot-
schwanz, ferner die verschiedenenGrasmücke«
außerordentlich wichtige Dienst« tn der B«.
kämpfung tierischer Schädlinge. Dem scharfen
Bogelauge entgeht so leicht nicht», was da im
Garten herumfliegt und unsere Kulturen durch
Fraß oder Stich schädigt.
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Linlonküm

Oomsksiris 274 44

314 Zim ., Wintcrg.
Garten , Zubehör,
Oesen. Unths .,Otto
Giidemeisterstr . 10

Fvdl . möbl . Zim.
Blücherstraße 2, ab

Sielwall

Alleinst. jg. Frau
möchleberufstäligc
Dame i. v. Pension
nehmen bei bester
Verpsl . Mod . Woh^
nung vorh ., eott.
freundsch. Anschluß
Gute Wohngeg . b.

Ostertor
Angeb . u . L 146i
Fvdl . möbl . Zim

Vasmerstr . 13
Möbl . Zim . 4 »K

Faulenstr . 95 II

Fein möbl . Zim.
an 1 Herrn sofort.
Marltstraße 17 I

Kleines Kontor
(2 Räume ) z. 1. 10.

Marklstr . 17

Möbl . sonn. Zim.
Steinhäuserstr . 7

Frdl . möbl . Zim
Wandrahm 21

Möbl . 3 Zim . m.
Küchenbenutzung

In der Runken 14

Kleiner Laden mit
od. ohn. Wohnung.

Gocsselstraße 96

Z . 1. 10. abgeschl.
1. Etg ., 4 gr . Zi .,
Diele , Küche, Bad,
Mädchen !., Garten-
benutz. Preis 80 -4l

monatlich.
Vahrerstr . 357

Behagl . möbl . Zi.
2 Betten a 4
Bülowplatz 21 ptr.

Frdl . möbl . Zim.
Bornstr . 37

1 großes Zimmer
und Küche, Hohen-
torsheerstraße 36

Vollk. abg . vorn.
Etg ., 6Zi ., m. allen
Bequemlichk. z. 1.

10. zu vermieten
Angeb. n. Z 1450

Fvdl . möbl . Zim.
m. Zentralheizung

Delmestraße 137

Annahmestellen
der

BNZ
Zentrum

Brauner Laden , Wkrtz
Bahnhofstr . 1
W . Valenz
Schüffetkvcb 28

Neustadt
Odewald , Joh .-Gossel -Haus
Buntentorsteinweg
Frau Frieda Odewald
Pappelstr ., Ecke Delmestr.

Findorff
Frau Frieda Franke

» Geschenkartikel
Herbststr ., Ecke Admicalstr.

Westen
Georg Löbe
Lützowerstr . 85/87
Brasilhaus Wilh . Meyer
Steffensweg 149

Walle
Cigarren u . Leihbücherei
E . Balte
Waller Heerstr . 48

Gröpelinaen
Buch - und Papierhandlung
H . Älkartens
Gröpelinger Heerstr 214 a

Ostertor
N .S .-Sporthaus Löbe
Osteltoisteinweg 69

Hastedt
Heinz Vogelfang
Buch - und Papierhandlung
Schreibwaren - Bürobedarf
Alter Postweg 1

Osterholz - Tenever
Wilh . Banger
Oewerweg 58

Schwachhausen
August John
Schwachhauser Heerstr . 208

Nur 145 loste:
1 mod. vollk. abg
6-Zi --Etg . m. allen,

mf. in best. Lage
Ostert . einschl

Zhg. Ang .u. G1432

um 1. 10. 33, im
tachgeschoß, 2 Zi.

u. Kü., (n. d. Ham¬
burgerstraße ) Ang.
unter W 1447

Abgeschl. Parterre.
Wohnung, 2 Zi . u.
Küche, mit Aubeh.,

zum 1. 10. 1933
Augsburgerstr . 12l

Abgeschl. 1. Etg ., 2
Zi . u. Kü., evtl . a.

Mans . z. 1. 10.
Bremervörderstr.

Nr . 23
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«r ü0- S0 0t 75 pk. e» i , ?a »!-

Schlafzimmer» Küchen, Speise¬
zimmer, Büsetts, Sofas , Bett¬
stellen, Chaiselong., Ausziehtisch
usw., billig

Seknvlry Gammersrhmidt
Haferkamp 81

Lieferantf.Möbel auf Ehestands¬
darlehen auf Bedarfsdeckungs¬

chein amtlichanerkannt.

s s ?s p,g.
k!- IM . 1.50 8 ' 4 70 pkgi>!> î t>. 1.LS

l̂ ok'ci ^ euiZeliöf ' !̂ oi
Vsgssack

Lckönster 7srrssssoZarten so cier
Weser . k̂ tttwocko , Lonnsbencls.
boaatsgs kLoursrt rnil Paor.
I sl . 37 Tkeoclor tsr kielt

Fvdl . möbl . Zim.
an jungen Mann
Mecklenburgerstr.

Nr . 11 Part.

Etg . b-Ziin .-Wohn.
Bad , Balk ., Garten
Hzg. u. Zubeh . per

1. Oktober
Ostevdeich 198 d

Gut möbl. Part .-Z
ruhige Lage , p. sof
oder z. 1. Oktober

Sonnenstr . 3

Eins . möbl . Zim
an weibl . Person

Meinkenstr . 71

1 Part .-Vorderzi.
?X4ch f. Wohn. o.

Geschäftszwecke
Baumstr . 60 I

3-Zi .-Wohng ., evtl.
Unterhaus z. 15. 9.
gesucht, möglichst
Neustadt . Angeb.
m. Preisang . nach
Buntentorstwg . 6b

«
Oekonom

f. kleines Vsreins-
haus , freie Wohng
usw. Kaut . 300
erforderlich.
Angeb. u. M 1437

Suche f. Fettwaren
Verkäuferin

Offert , u. S 1443

Lisliengesuehe

Strebs , jg. Mann,
über 2 Jahre ohne
Stellung , s. Besch.
gleich welcher Art
Angeb . u. K 1460

Kindergärtnerin
29 I ., mit Haus¬
wirtschaft !.Kenn tn.
sucht zum 1. Nov.
Stetig , i . Haushall
Angeb . u . D 1454

Viel billiger
kaufen Sie

SGlUMmer.Eb-
zimmer Kuchen
dir . i. d. Möbelfab.

L. ve» ^ oovc,
Wartburgstr . 84

kein Laden

Siadio-Schroder
Dovenlorstr . 23

empfiehlt fern gro
ßes Lager in

Radiogerätcn
Erstklassige Neu

heilen der Funl-
ausstellung.

Volksempfänger
78 Mk.

Auf Wunsch Zah
iungserleichlerung

1 zweitür . Haustür
1 Ladentür mit

Oberlicht
Hanfastr . 82

Ein i-h To . Last¬
kraftwagen , billig

Hemmstr . 75

Suche Stellg . tags¬
über als Kinder )rl.
oder im Geschäft
(Bäckerei od. Fisch¬
geschäft. Angebote
unter C 1453

^IMtgeruviie'

Jg . Ehep . o. Kind.
sucht Wohnung z.
1. 10. Sebaldsbrück

Nähe Depot
Angeb . u . C 05103

Alleinst. Llt. Frau
s. 1 gr . leeres Zi.
u. Küche z. 1. 10
Preisang . U.J1450
Aelt . Ehepaar mi,
erw. Tocht., beruks-
tätig , s. 2-3-Zim .-
Wohn . 35 b. 40 F
Angeb . u . M 1445

Ersahr . Mädch. s
Stellung als Stütze
z. 1. 10. oder spät
242 Postlagernd

Borgfeld

Jung . Mädchen , 29
I ., im Kochen und
Heush . ersahr ., s.
Beschäst. f. U Tag
Angeb . u . T 1444

Registrierkasse
(National ) für
Bedienungen , fast
neu , billig abzug

Ostertorstr . 34
Parterre , links

Ballonräder
1a Aussühr . 39.50

Köjtcr
Steffensweg 22

s »»rL

Folien - unn

Ukiknüisgen
aller Ltsrtzen
einristsriize

Uelestenkeilen

iükMgNgSI ' gnNk
g» 27S . - ÜM

8kk!Hik!! L llüüll

meliikMn
lüg u. nscüi

^llsiikgeritvke-
Gebr . Drehstrom-

Motor , 3 PS
220/380 B m. Anl.

Achimerstr . 21

Suche z. möglichst
schnellen Antritt 1-
b. 3-Fam .«Haus z.
k.. od. 3-Zi .-Wohn
zu mieten , a . liebst
Stadtrand . Anschr.

an M . K.
Borgselderstr . 33:

ÜNiMILNI

Erteile Unierr . iu
Etnheitskurzschrisl
Ojsert . u. A 05151

Gut erh. groß. Ka-
binenkosfer f. Über¬
see ges. Preisangeb.
unter H 1458

2 gebr. Betldrahl-
rahmen , billig.
Föhrenstr . 31
Umzugshalber

versch. Mobiliar , a.
seine ital . geschn. u.
chines. Sachen , kl.
Geldschrank, Mar¬
moruhr u. Kurios,
etc. Riensbergerstr.
78, nahe Endst . L 4

3 MpM.
Sessel

3 WorPswed .Sesset
m. rund . Tisch in
gut erhalt . Zustand
zu lausen gesucht
Angeb . u. C 1455

1-tür . Kld'schranl.
weiß gestr.

Berdenerstr . 30
Mod . Kinderwage»

billig.
Wartburgstr . 27-29
b. Spielpl . Nordstr

WoiM»
Supersp .DKW 500
neu . Mod . Nur
6700 km gel. enorm
schnell, 125 km. Ver-
br . 5Ltr . Hagedorn

Schweizerstr . 3d

Holzkinderbettstellc
Ofserten u. B 1452

Nur besterhaltener
Majolika -Osen

Angeb. u. A 1451

Kaufe ständ. Wein¬
flaschen. Angeb. u
V 1446

Lastkraftwagen.
Anhänger , lustber
6 T . s. g. erhalt ..
6 m l., bill . abzug.
Ostertorsteinwg . 79

Gründ !. Klavier-
Unlerr . mäßig . Pr.
Joh , Jung , akad.
geb. Musillehrer

Besselstr. 48

^ »N/Uiö ÜLNllkd !

19 009 Mark als
1. Hypothek wegen
Erbschastszahlung
aus ein Grundstück
mit gutgehendem
Geschäft. Angeb. u
A 401 b. V.

Pg . sucht 120 bis
150 auf sofort
Zins ., Sich., mt!

Zurückzahlung
Angeb. u. O 1439

/ü »MÜIIM i

Billige Darlchn
d. Darl .-Genosien--
schaft, zugel. laut
Gesetz v. 17. 5. 33
Ausk. tägl . v. 8-19
Uhr d. Schubert
Grünenstr . 11/12

Gelder
für alle Zwecke, an
Beamte , Geschäfts¬
leute , Private und
Hausbesitzer durch

W. Metten
Am Wandrahm 2

Bill . Geld. v. 200
bis 20 000 kl.

Rückz., Raten
Kuhlmann , Stein¬
tor 8/101 . 15-18

?ülJ8l -IÜöÜlöl' .

^ins Lsnsstion i

bssoncjsk ' Sk' ^ k>l!

ii kl —̂ k 71 — I kl ein dtactilcomme cke, be -üdmten Ueulsctien Lctiaferd ^nckes

in einem ^ i!cî e§l' ^>Im, c!ef' slie Vo ^ üge ciiesel'
krasse 2ur vollen ^ntisltung bringt!

Kin -lin -l 'Sn's
srülZts NslÄSniat
(Isnrencker Dynamit)
llln §en§ation5-/ »kenteuer SU5 ciem Soiciminen-
Distcllt dtO56-/ »metti<as

^ubsr ckem:
Im Npoilo 7K. I 2m Nc,nsci-7K.

0 - , te -l- pl- i I vl - L .ole k-
fflclstskarrio  s vas Is»ttoct, kein 7rniko»m

Spotts
70 b .s Lllr 1 25

HZÄSHLS8
70 bis 90

BergttWgs -AnzeM gthSre« in die MZ.

I-Ikkv4kv48Iir.
«>/. vür

Oorotfies V^ ieclc
I-iettk « Iliiele in>̂nna unti küsabstli

kiin vvnnclerkares unvsrgeüliciiss
Lrleknis.

! OsLn:
j Lkaclotte ^ ncier und

3 . OokcctL in
Ois firmcr bsiroiet

v. —.80 bis Ü4tc. 1.2L

Mit der BNZ. und dem Lloydreisebüro

M Alhrt mr Am
am Sonntag , dem 10 . September

Abfahrt des Sonderzuqes gegen8 Uhr
Rückkunft ca. 21 Uhr

Fahrpreis
für Hin- und Rückfahrt einseht. Mittagessen

und Nachmittagskaffee

nur RM . 5.30

Auskunft und Karkenausgabe
LloydveifeMvs, Dahntzofftv. ss

DAS . , Germ « H-8

Mn ^ ue ^ große ^ Erfol, ; !
Der schöne Schwarzwald gibt diesem
,) ilm ein leuchtendes Kolorit.
Heinz Rübmann » Luise Ullrich
Paul Hörbiger » Paul Heidemann

Heimkehr!
t « s GMS
Ein tustlyer FUm, In dem ein verträumtes
Schwarzwolddorf einen überhasteten
Grsßstadtmenschen  zum wahren Leben

zurückfinden läßt.

Musik von Eduard Künnecke

Turops - Hslssl
3 . 30 6 . 00 8 . 4S
0.7„u.0.80^ 0.70. bis 2.00 ^ ab 1.9«

Rekord-Erfolg im Tiv oli
Das Publikum ist begeistert von
Lil Dagover » Hans Stüwe

3ch« i» kl>t
Der Film der großen Leidenschaft

rivoii rksstsn
Z . 30 ab 75 Pfg. 8 . 30 ob 1.- Mk.

Um 8.30 Uhr numerierte Plätze
Vorverkauf täglich von ll —1 Utzr und ab 8 Uhr

an den Tivoll -Kasfen

Der Riesenerfolg des Europa. Palast —
ab heule  in der  Schauburg

Gustav Fröhlich
Iarmila Noooina - Christiane Grautoff

Die Nacht
her große«Liebe

jDer Film, den jeder sehen muß

Lrksuburg
4 . 2S

60 u. 80 Pfg.
s.so

0 .75 b. 1 59 Mk.

Der acwaltige Kriminalfilm I

Fch bin 1
ein entflohener
KettensträfUns
in der Hauptrolle: PaulMuni  !

dazu ein großes Beiprogramm

IVloäspnss irb.
8 . 18 <0.70 u . 1.25 Mk .)

!Dcr neuesteTom-Mix-Film

JerMmohneMtht
!Ais 2. Film

Girre Frau ssle Vsr
Imit Liane Haid, Georg Alexander, Fritz
zKampers, Adele Sandrock, Szöke Szakatl

und das große Beiprogramm8.1Z
'79 <z bis i .bo

vckrciki
SMS»

QusrSrunttsi Inlrssr»

oouiscfts tiausirsukn
bsvorrugen
äsutsoks öuttsn!

Onsseo Lporislität

Zckleswrtz -kolstSiniLckSÎlolkersi parken dûer
in susor esonstsn (Dualitäten!

8 U 1 - 1 8 K - , kSQL

HVä ?rrencZ cier Z Ve ^ essLker'

tŝ icA ab4 llbr
(iroZes ^1r ! itsrIron2er '/

mit nacirköîenciem Laii



Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ — 5 . September 1933

Die Ausgleichung
entwerteter Valuta -Forderungen

Dr. jur, Walter Hoffmann, Bremen

Die Frage , ob ein Gläubiger in Deutschland,
der eine vor Aufhebung des Goldstandards des
englischen Pfundes (21. September 1931) in eng¬
lischen Pfunden begründete Forderung nach die¬
sem Zeitpunkt bezahlt rhält , sich mit dem Nenn¬
wert des Betrages begnügen muß, oder ob er
die volle Vergütung zum Kurse von RM. 20.40
für das Pfund verlangen kann, ist jetzt durch ein
Urteil de « Reichsgerichts vom 21. Juni 1933 ent¬
schieden . Danach kann ein solcher Gläubiger
eine Ausgleichung zur Wiederherstellung des
durch den Währungsverfall erschütterten Gleich¬
gewichtes von Leistung und Gegenleistung ver¬
langen , sofern die Vertragsschließenden von der
Goldsicherheit der englischen Währung ausge¬
gangen sind und diese zur Vertragsgrundlage
oder zum Vertragsinhalt gemacht haben.

Der dem Urteil zu Grunde liegende Tatbestand
war folgender ! Eine deutsche Firma A . verkaufte
im Juni und Juli 1931 an die deutsche Firma B.
Garne nach den Lieferungs - und Zahlungsbedin¬
gungen des Verbandes Rheinisch -Westfälischer
Baumwollspinner in Düsseldorf , Der Kaufpreis
wurde in englischer Währung vereinbart und fak¬
turiert . Die Lieferung der Garne erfolgte In der
Zeit vom 22. Juli bis 2. Dezember 1931. Die
Zahlung erfolgte in deutschem Gelde und zwar
dergestalt , daß die nach dem Sturze des engli¬
schen Pfundes fälligen Zahlungen nicht zum Gold¬
kurs von RM. 20.40, sondern zu den jeweiligen
Tageskursen erfolgten . Die Firma A , verlangte
nun von der Firma B. die Zahlung der Kursdiffe¬
renz zwischen den tatsächlichen Einzahlungen
und dem zu seinem Goldwert umgerechneten
Pfund.

Das Reichsgericht stellt in den Urteilsgründen
zunächst fest , daß beide Vertragsteile Deutsche
sind und daß der Kaufvertrag beiderseits in
Deutschland zu erfüllen war. Danach sei anzu¬
nehmen , daß trotz der Bemessung des Kaufprei¬
ses in englischer Währung das streitige Rechts¬
verhältnis nach dem Willen der Vertragsschlie¬
ßenden dem deutschen Recht unterstehen sollte.
Das Reichsgericht stellt weiter fest , daß es sich
bei dem vorliegenden Kaufverträge um einen sog.
gegenseitigen Vertrag handele , bei dessen Ab¬
schluß die Parteien die Berechnung des Kauf¬
preises in englischen Pfunden wegen ihrer da¬
maligen Eigenschaft als goldgesicherter Währung
gewählt hatten , um die Kaufpreisforderung der
Verkäuferin wertbeständig und goldsicher zu er¬
halten . Es sei zwar eine ausdrückliche Gold¬
klausel nicht vereinbart worden , weil die Betei¬
ligten das englische Pfund als Goldwährung für
über jeden Zweifel erhaben gehalten hätten . Zwar
seien als Bestandteil des Kaufvertrages die Lie¬
ferungs - und Zahlungsbedingungen des Verbandes
Rheinisch -Westfälischer Bautnwollspinner heran-
jSezogen worden , welche u. a. die Vorschrift
enjhalten:

„Bei Rechnungen in ausländischer Währung
:5 --' hat die Zahlung, soweit zulässig , in der ge¬

forderten Währung zu erfolgen .“
Im vorliegenden Falle sei es aber der Verkäu¬

ferin garnicht auf Erlangung effektiver englischer
Pfunde (Devisen ) angekommen , vielmehr sollte
der Kaufpreis ln deutschem Gelde gezahlt wer¬
den, aber als eine vollwertige , durch die Pfund¬
berechnung als wertbeständig gesicherte Gegen-
lenstung . Dieser von der Verkäuferin mit der
Pfundfakturierang verfolgte Zweck sei der Be¬
klagten beim Vertragsschluß erkennbar gewesen
und von ihr erkannt worden . Die Wahl des eng¬

lischen Pfundes sei wegen seiner Eigenschaft als
goldgesicherte Währung für die Preisberechnung
erfolgt ; sie sei zwar nicht zum Vertragsinhalt
erhoben , wohl aber zur Vertragsgrundlage ge¬
macht worden . Das Absinken des Pfundes sei
nur die Begleiterscheinung eines zur Zeit des
Abschlusses des Kaufvertrages für undenkbar ge¬
haltenen und unvorgesehenen Vorganges der ge¬
setzlichen Loslösung des Pfundes von der Gold¬
basis . Durch die Loslösung des englischen
Pfundes vom Golde sei dem Vertrage die wesent¬
liche Geschäitsgrundlage entzogen worden . Dies
müsse mithin durch Gewährung des sog. Aus¬
gleichsanspruches wieder hergestellt werden.

Dieser Ausgleichsanspruch beruht auf folgender
Erwägung : Bei gegenseitigen Verträgen bildet
mangels besonderer , dagegen sprechender Um¬
stände das Gleichgewicht zwischen Leistung und
Gegenleistung die von den Beteiligten stillschwei¬
gend angenommene Vertragsgrundlage ; bei einer
wesentlichen Veränderung dieser Grundlage
durch einen beim Vertragsschiuß unvorhergese¬
henen und nicht vorhersehbaren Gesetzgebungs¬
akt könne nach Treu und Glauben erforderlich
sein , den durch die wesentliche Veränderung der
Vertragsgrundlage benachteiligten Vertragsteil
nicht am Vertrage festzuhalten , sondern ihm ge¬
gen die erhebliche Verschiebung des Gleichge¬
wichts zwischen Leistung und Gegenleistung ei¬
nen billigen Ausgleich zu gewähren.

Was den Umfang dieses Ausgleichsanspruches
anbelangt , so stellt das Vergleichsgericht fest,
daß die Beklagte nicht ohne weiteres eine Um¬
rechnung der Gegenleistung auf die volle Höhe
des Goldpfandkurses verlangen könne . Vielmehr
seien alle Umstände des Falles , die nach den
Grundsätzen von Treu und Glauben von dem
Verkehr im Hinblick auf die Belange beider Ver¬
tragsteile für einen billigen und gerechten Aus¬
gleich zwischen Leistung und Gegenleistung in
Betracht kommen können , eingehend aufzuklären
und zu berücksichtigen . Hierbei könne es be¬
sonders auf die Frage ankommen , oh di« Liefer¬
firma in ihrem gesamten Geschäftsverkehr durch
das Absinken des Kurswertes des englischen
Pfundes Verluste erlitten oder vielleicht sogar
als Importeurin Vorteile gehabt habe . Weiter Sei
zu beachten , wie sich ihre Ausgaben und Ein¬
nahmen aus dem vorliegenden Geschäft unter Be¬
rücksichtigung des Preises für die Anschaffung
der Ware und der für Erzeugung der Garne auf¬
gewendeten Löhne und sonstigen Herstellungs¬
kosten gestalten . Schließlich sei auch zu prüfen,
ob die Beklagte Exporteurin von Garnen sei und
ob sie' bei derartigen Geschäften durch den Min¬
derwert des Pfundes selbst Verluste erlitten habe.

Die vorstehend skizziert « Entscheidung des
Reichsgerichts wird auch für entsprechende Fälle
der Dollarabwertung anzuwenden sein , da auch
die Entwertung der amerikanischen Währung eine
etwa ebenso wesentliche ist , wie die des engli¬
schen Pfundes.

Wirtschaffsdiensf
Im neuesten Heft des „Wirtschaftsdienst “ (Heft

35 v .1. 9. 1933, Verlag Wirtschaftsdienst , G. m.
b. H„ Hamburg 36, Poststr . 19) weist ein Leit¬
artikel von Dr, Brech 'Tendenzen der Preisbewe¬
gung“ auf die Gefahr hin, die das Streben man¬
cher Industrien nach Preiserhöhungen in der Zeit
einer Unterbrechung des normalen Konjunktur¬
zyklus mit sich bringen kann , Der Verfasser
fordert die Selbstkontrolle der Industrien hin¬

sichtlich dieser Bestrebungen und begründet sei¬
nen Standpunkt durch konjunkturpolitische Er¬
wägungen . Dr. Walter Emmerich befaßt sich in
einem Artikel , der fortgesetzt wird, mit der
Organisation des Exporthandels und ihren heu¬
tigen Mängeln . Der Autor fordert eine plan¬
vollere Gestaltung des Exports unter Ausschal¬
tung marktzerstörenden Wettbewerbes . In einem
dritten Aufsatz beschreibt Dr, Franz Bargen das
zusätzliche Exportgeschäft und seine Wandlungen,
die besonders durch die Einführung der Skrips
bewirkt worden sind. Ein weiterer Aufsatz von
Studienrat L. Adrian schlägt eine steuerliche
Belastung für arbeitssparende Maschinen in
Großbetrieben vor , um auf diesem Wege die
„soziale Gerechtigkeit zwischen Mensch und Ma¬
schine " wieder herzustellen . Die Länderberichte
bringen Studien über Polen , Island, Irak und
Britisch -Malaya ; insbesondere ist auf einen Be¬
richt über die lohnpolitischen Schwierigkeiten
und die bisherigen Erfolge der Rooseveltschen
Wirtschaftspolitik hinzuweisen . In der Artikel¬
serie „Deutsche Waren auf dem Weltmarkt " wird
eine Uebersicht über den Stand und die Aus¬
sichten des Exportes von Wirkwaren auf Grund
der deutschen und ausländischen Statistiken ge¬
geben.

Pafentbericht
Patenterteilungen

Gebrauchsmuster -Eintragungen
Nur durch Nichtigkeitsklage anfechtbar,
584161/301 . Dr . Christian Struck¬

mann,  Bremen , Rembertistr . 90. Heißluft¬
sterilisiervorrichtung für chirurgische Instru¬
mente . 7. 1. 31. St. 46 920.

683944/36a . Pani Frahm,  Bremen , Grö-
pelinger Heerstraße , und August Küsel,
Hemelingen . Rauchheizkörper . 24. 5. 32. F.
74 171.

584 332/49 e. Wilhelm Berg,  Bielefeld,
Missundestr . 3. Selbsttätig sich Öffnender Ge-
windeschneidkopf . 2. 8. 32. B . 156 777.

Gebrauchsmuster-Eintragungen.
Nur durch Löschungsklage anfechtbar.
1 272995/21 a. Dr .-Ing . Reinhard Koop,

Wilhelmshaven . Bandfilter . 5. 8. 33. K. 21014.
1 272 479/34 e. Johann Meyer,  Bremen,

und Heinrich Meyer , Berlin -Lichtenrade . Selbst¬
tätige verstellbare Stoppvorrichtung für Roll¬
vorhänge . 7, 3. 33. M. 15 746.

1 272 516/42k , Ernst Lindemann.
Leer i. Ostpr . Prüfstand für Autolicht - und
Startermaschinen . 25. 7. 33. L, 11565.

1272430/46c . Eduard Feist,  Olden¬
burg , Pleuelstangen - und Kolbenführung für
Kolbenmaschinen . 14. 7. 33. F , 9175.

1 272722/54g . Fritz Heitmann,  Brake
1. Oldenburg , Schaurahmen (Registerkartei ) zur
staubsicheren Unterbringung von Verzeich¬
nissen , Karten , Fahrplänen und sonstigen Vor¬
drucken . 29. 6. 33. H. 20 480.

1 272 442/63 a. Hedwig Vollmann,
Wesermünde -Lehe , Schutz - und Auffangvor¬
richtung für Fuhrwerke . 25. 7. 33. V. 5572.

1 272426/63g . Wilhelm Hinseimann,
Bremen , Fahrradnagelfänger . 6. 7. 33. H.
20 562.

1 272434/63g . Joh . Frerichs,  Jedde¬
loh II i. Oldbg . Fahrradtasche , insbes . für
Damenfahrräder . 18. 7. 33. F . 9176.

1 272 363/71 a. Heinrich Bülthoff,
Zetel L Oldbg . Aus verschiedenen Stoffen
bergestellte , mit Querschiitzen versehene Sohle
für Stoffhausschuhe aller Art 24. 7. 33.
B. 22 605.

1272736/81C . Firma H . Meyer - Lüf¬
ters,  Twistringen . Verpackungsvorrichtung
wie Matte , Hülse o . dgl . 26. 7. 33. M. 17 215.

8. 9. ©ottotau hoff, na* Strtitoetbeit. S . „SRuPtnn"
2. 9. tarn Stocfiiolm nach Bremen. S . „©. 21. Stotse"
2. 9. Pon JtönigS&erg na* Bremen. ffi®. „OIBerä" 3. 9.
bt Barcelona. S . „BatlaS" 4. 9. ©oltenan paff, na*
füoiterbam. $ . „tßfjaebra" 3. 9. in Bremen. S . „Botlnj"
2. 9. Don Slotterbam na* ftoben&agen. 2). „8?&ea"
2. 9. »on SOtona na* fRotterbam. 25. „Stella " 3. 9.
üt SRotterbam. $ . „S6e|eu5" 3. 9. fit SunbSöatl. $ .
„Uranus" 2. 9. »on SRigana* ©amburg. ®. „BenuS"
8. 9. Brunsbüttel »aff. na* Stettin . ®. „Bictorta"
4. 9. früt) tn ©hingen. ®. „Bulcan" 3. 9. in SlarbuS.
2X „Saturn " 2. 9. »on ®ntroetpert na* Santanber.
®. „DScar Ürtebri* " 2. 9. Bon Königsberg na* Emben.

SJa* jntttagS-SRetbUrtg
®. „Ba* u8" 4. 9. bt SRotterbam. ®. „©ero" 4. 9.

Dorm, »on Bigo na* Slntrotrpen. ®. „ßeba" 4. 9.
»on Köln na* fRotterbam. S . „BereuS" 4. 9. tn
fRotterbam. ®. „Btobe" 4. 9. in Königsberg. ®. „SRije"
twn Malmö na* Stocftjolm. $ . „Bai " 4. 9. tn
in Kopenhagen. ®. „BerfeuS" 4. 9. in fRotterbam. ®.
„BBtabeS" 4. 9. in fRotterbam. ®. „SbemiS" 4. 9.
in IRotterbam. ®. „Befta" 4. 9. in Siffabon. ®.
„Satona" 3. 9. na* m. in Bilbao.

«rgo Stceberei 2t(ticngcfcttf* aft
„SttbatBog" 4. 9. an ©ulf. „9Ut" 2. 9. bon Kopenhagen

na* Startet. „Buffarb" 2. 9. »on Stnttoeroenna* ßibau.
„Butt " 3. 9. an Sanjig . „Eombor" 3. 9. an 2tntt»er»ert,
„Elfter" 8. 9. an ßonboit. „fünf" 4. 9. an jRtga.
„®anter" 4. 9. an Iransfunb . „®eier" 4. 9. an
Bremen, „©reif “ 4. 9. an ©antburg. „®e* t" 3. 9.
an SBiborg. „ßcr* e" 2. 9. »on ©amburg na* Slntmerpen.
„Summe' 4. 9. an Bremen. „SReife" 2. 9. ton ©amburg.
na* King’S ßtjttn. „örtanba " 4. 9. an Bremen.
„Böoeitii" 3. 9. an Bremen. „Beiher" 4. 9. an Bremen.
„Star " 4. 9. an ©elfingfotS. „BifnrgtS" 4. 9. an
Bremerhaben. „Banbcr" 2. 9. an Kemi.

®eutf* e $ ampff* ifffahrt «.©efeOf* af< „©anfa"
„BörenfetS" 4. 9. in Eo* in. „BraunfetS" 1. 9. »on

Eolombo beintl „ffatefnfetS" 2. 9. in Bombai). „Cfreten-
fets" 3. 9. in 2£nt» et»en. „©ohenfetS" 2. 9. »on
©arburg-SSttmington. „ßabnecf" 3. 9. »on Bigo na*
©amburg. „S* » arjcnfetS" 3. 9. in Bremen. „Stahled"
2. 9. in ©amburg. „StoüenfetS" 3. 9. in SRotterbam.
„SturmfetS" 2. 9. ©tbrattar paff. auSg. „IteuertfelS"
2. 9. bon Beapet auSg. „Srifelä" 2. 9. »on Bombatj
na* 2Itttmerpen. „UhenfetS" 4, 9. in BlabraS. „S5a* t-
felS" 2. 9. bon  Stben auSg. „SBeiSenfelS" 8, 9. in
Kaia* t. „SBotfSburg" 2. 9. »on 2tntmerpen na*
Berf. ©olf.

Unterwefer Stecberei « fttcngefettSAaft
®. „©ebbemheim" 2. 9. in SJorttanb, © e.

.fjamfmrfl=Slmerifa fiinie
(Sfuitrat/ÄoSmoä Sinien)

S* iffSbetoe0Uttgen (2tbgef* Io[fen am 2. SePtbr. 1933).
Cbrce ZSerbtnbti* !eit.

„Sttbert Battin" Bewporf 1. 9. auSg. t» n ttberbourg.
„Sittona" Bteberlänb. fjnbten 1. 9. heimt- »on Banbang.
„2tmafiS" SSeftt. Sübamerila 31. 8. auSg. an San
Miguel paffiert. „htmaffta" DM. Sübamerila 4. 9.
beim!. »on Slontesibeo. „htnbroS" Sebante 1. 9. auSg.
an SRorPhou. „Bo* um" Oftaften L 9. auSg. on Salnp.
„äorbintra " Bresufigunslretfen 81. 8. an ©amburg;
n. 2Ibf. : 2. 9. 13 Uhr (53o* enenbf.) „Serinbie" Sen ante
1. 9. heim!. UShant paffiert „$ euif* !anb" Bern Port
81. 8. heimt. »on Bempört. „Eifel" Bofton/Bhilabelohia
6. 8. heimt. an Boloefton. „Etmlanb" Cüafien 3L 8.
hetml. »on Marfrftle na* Ce ©a»te . „Cfritflanb" Dftafien
2. 9. hmnt. an © anila. ,general StrtieaS" CH.
Sübamerila 3L 8. beim!. »on (Rio he ffaneiro. „©eitrral
San SRarttn" DM- ©ttbanterlla L ?. auSg. an Santo ! .

MffgMefct ’ ms? hu  HJefec
S3remen =Stabt

Slttflefommette ©ecfcfjifieam 3, September 1933:
®. „Bhoenij" btf* . (». Süffeln) »an ©utl, ©erm.

SauetSberg, ©af. 1 S* . 6, Stüdgut . S . „gealanb"
engt (—) »on ßi»er»oot, ffiart S*otle, ©af. 1 S * . 7,
Stüdgut . ®. „©anfa" engL (;Ba*) »on Souipamstort,
Kort S*oT(e, ©af. 1 S * . 5, Stüdgut . S . „2Utarte" btf* .
(ßöffter) »on Stmfterbam, ©ottfr . Steinmeper & 5o.,
©af. 1 S* . 3, Stüdgut . ®. „StDolto" btf* . (UfptS)
»on ®anjig, $ .©. Beptun, ©af. 1 S* . 8, Stüdgut
MS . „S * marsenfetS" btf* . <Sinrt * S) ton Eatcutta
unb ©amburg, ®.S .@. ©anfa, ©af. 2 S* . 12, Bru* reiS.
®. „Otto" btf* . (Stoltenberg) »on Stettin , ©einr.
©erh- SFifferr, © eferbapnpof, Stüdgut . ®. „Sübingew"
btf* . (© a&tn) »on ©amburg, ©abat ©ebr. Boethling,
Dtornne. ®. „Soecia" btf* . '1 »on ©amburg, ©ottfr.
Steinmeper & Co„ ©ebr- fRoe* Ung, ®. „3fbtS" blf* .
(Sdmeibfr) »on Bemcaftle, fRöning & So., ©ebr . fRor* -
ling, KofS. $ . „Bhöbra" btf* . (®am3; »on Stabanger,
®. @. Beptun, ©af. 1, S* . 10, Stüdgut.

SIbgegangene Sccfcfjtffe am 2. September 1933:
®. „Ba* uS" btf* . (Stets ) na* fRotterbam, ©ottfr.

Sieiitmeptr & So., Stüdgut . ®. „fieser" (—) na*
iteriep, Bic. ©ape & So-, Kali.
Slbgcgangene. ©eefdjtjfe am 3. ©eptembcr:

®. „$ roffel" btf* . (—' na* Bemcaftle, Slrgo-fReebetei,otüdgut.

Ängelommene ©eejcfjiffe am 4. September 1933:
®. „SReiber" btf* . (© elfter) »on ßoitbon, ©erm.

SauetSberg, ©af. 1 S* . 6, Stüdgut . ®. „Drtanba"
htf* -, (ffleierbiertS) »on Sinntanb, Bab- & StabtL,
©af. 1, S* . 1, Stüdgut . ®. „ßuntrne" btf* . (Kraft)
»on Kotta, Bab. k  StabtL , ©af. 2 S * . 16, Stüdgut.
®. „Sinfenau" btf* . (©etming) »on Subfin , Bic. ©ape
& So., S * la* tpof, Bieh. „®itlp ß. 3R. Bu6" (- )
Pon Ütntmerpen, ©erm. SauetSberg, Koh'enhanbet, teer.
S . „Seier" btl* . (Bel(mamt) pon SBiborg, Bab. k  Stabil .,
©af. 1 S* . 1, Stüdgut . $ . „©tectra" btf* . (be öaan)
»on ©otenburg, $ . ©. Be»tun, ©af. 1 S* . 10, Stüdgut.
S . „Strbemnta" f* meb. (—) »on Bouen. ©ebr. S»e* t,
©ebr. Boe* ting, teer $ . „ßöoaaS" norm. (—' »on
SBeftafrita, ffiottf. Steinmeper k  C £o., Bremer Befig-
heimer Delfabrlten, ©rbnüffe.

Stbgegattgene ©eeftfjtffe am 4, ©eptember 1933:
S . „BptabeS" engf. (—) na* DftSmid, Bab. k  Stabil .,

Katt. S . ,,©at»arb Bratt " f* roeb. (—\ na* ©otenburg,
Btc. ©ape k So., KotS . $ . „Oottma" btf* . (Strieforo)
na* Baumo, Bab. k  Stabil ., Stüdgut.

fiteaetfääe Dsc 6es $$ t??e
tn ben ftabtbretnif̂ cn §5fcn

©afe» I
S . Drtanba, ©eiet (1), Stftarte (3), Bhoenij, Beiher

(8), ©anfa (6), Wpotlo (8), geafanb (7), „Bfjaebra,
BriamuS, Etectra (10), 3btS (6).

©nfen 0
S. Berengar, Borta, Ba* en, SaarBrüden (U), 22t-

bingen, SRuriel (18), SRofeL ßenertufen (lß), MS
S* roar}enfetS (12), ßumme (16), © S. Bia Brat» ,
Bi« Bann« (18), 2). Babenfet?, DdenfetS (Sübmote).

©afen HI
S . S* tefien, ©itelt, RBinfrieb, StnSgir (Sucbalben).

©olsbafen
S . S* man, ßtebenfets, BirtenfelS, BheinfeiS, flaute»»

Befighetmer Detfabrit.
3n»uftrte«©afen

Sh. Baton , SPecla, Strbenttia, Stnneberg (Boe* Itng);
©etioS (ßouiS KrageS).

®etrcise «anlage.
S . ©agen.

CSerft
S . S* man, ßfebenfelB, BirefnfttS, BheinfeiS, ßauter»

fets (SBerfthafen).

Bor »»eutf* cr Slop», Bremen
(©rgänaungSIifte)

„OTa" ßesante 2. 9. ab Bremen na* Sünltafien.
„fütba" © eftt. Sübam. (BS) 8. 9. an ©amburg. „Stmfet"
ßebante, 2. 9. ©tbrattar »ajfiert na* Dran. „Snatolia"
Botb-Braflllen 1. 9. ab Eeara ng* Sutopa. „Stguita"
heimt. 2. 9. Sftanbut »aff. na* ffi>eft-®rie* enlanb.
„Tlttifa" ©ertlo 4. 9. an 5lntmer»en. „2tug5Burg" heimt.
2. 9. ab Samba na* Bremen. „Berlin" Bempotl
2. 9. BiSho» Bod paff, „ttobtenj" heimt. 2. 9. ah
Manila na* Singapore. „Sonau" SRempot! 4. 9. BiSho»
Bod paff, „ffutba" Dftafien 4. 9. an Slntmerpen.
„©ranbon" SRorbam. ffiolfhf. 2. 9. ab SamPa n. Mobile,
„©aoet" heimt. 3. 9. an ©amburg. „fiotftein" Mittet-Braf.
2. 9. ah Bremen na* ©amburg. „3far " heimt. 3. 9.
an Botterbam. „KönigSherg" heimt. 2. 9. UShant paff,
na* Bremerhaoeit. „Bedar" heimt. 2. 9. an Spbnep.
„Btenburg" ffieft-Stfrita 3. 9. an ©amburg. „Drotaoa"
heimt. 3. 9. an ©amburg. „Biot" Euba«Me; ito 3. 9.
an Bern Orleans. S . „Gcrboba" Bormegett ab Bremer-
ha»en na* Ut»it. S „Bentana" Euba-Mesito 3. 9.
ab ©abana na* Bera Eruj . ,/Stuttgart " Bemport 2. 9.
ab ©alifar. „Sübingen" 8mif* enreife 3. 9. an Bremen.

3m ©afen liegenbe S* iffe
Bremen:  Stadien , StnSgtr, Berengar, Main, Mofet,

Borta, Bio Braoo, Bio Banuco, Saarbrüden , S * tefien,
Sübingen, © infrieb, ©itelt, SBotfram.

Bremerhaoen:  Erefetb , SreSben, Köln, ßippe,
@. Morena, fflerra, © ieganb, SÜHtram, StStanla.

©amburg,  Stegina , Sttapa, Sttba, ©abel, ' Bienburg>
Drotaoa.

Sampff* ifffahtf*»®efettf* afi „Beptun"
BormittagS-Metbung

S . „Stitbtomeba" 4 9. ©oltenau paff, na* Botterbam.
S . „Stpolto" 3. 9. in Bremen. S . „Striabne" 3. 9.
ffimmeri* paff, na* Köln. S . „Stftane" 3. 9. tn
Bremen. MS . „Beffel" 2. 9. »on Slntmerpen na*
MotriL S . „Eaftor" 3. 9. Brunsbüttel »aff. na*
Stettin . S . „EereS" 2. 9. in Botterbam. S . „Setia"
3. 9. in Slntmerpen. S . „Siana " 3. 9. Emnteri*
paff, na* Köln. S . „Sgeria" 3. 9. Brunsbüttel paff,
na* Stettin . S . „ffilectoa" 4. 9. in Bremen. S . „fferomia"
3. 9. Brunsbüttel »aff. tta* Barberg. S . „Jfortuna"
3. 9. bon Botterbam na* Stettin . MS . „©aujj" 2. 9.
pafj. na* Königsberg. S . ,gereutes " 3. 9. tn Stnk-
»on Batencia na* ©uU. S . Rector " 3. 9. Brunsbüttel
toetpen. S . „3rene" 4. 9. »on Srontbeim na* Bergen.
S . „3uno" 3. 9. ßobith »aff. na* Botterbam. S.
„3upiter " 3. 9. »on Köln na* Botterbam- MS.
,Zepter" 2. 9. »on Slntmerpen na* Mataga. S . „Kilo"
2. 9 . Oueffant paff, na* Bremen. S . „KronoS" 8. 9.
tn Stntroerpen. S . „Suna" 4 9. ©pttenau »aff. na*

ESbierg. S . „Mercur" 2. 9. tn Mentet S . „MinoS"

«Morgan,
der ungekrönte König der Well"

von Fr. Schwarz , Bern

Unter diesem Titel ist im Verlag freiwirtschaftl.
Schriften ein Buch erschienen , das wert ist , von
jedermann gelesen zu werden . Dem Buch liegt
authenisches Material zu Grunde, Als Morgan
vor Gericht geschleppt wurde , horchte die ganze
Welt a/ul. Die amerikanische Presse kündigte
einen Riesen -Prozeß an, in den sogar Leute wie
Owen Young , der Urheber des Young -Planes , ver¬
wickelt sein sollten . Gespannt wartete man
auch in Europa auf Nachrichten über den Verlauf
der Gerichtsverhandlung , der die größten Sensa¬
tionen bringen sollte . Aber man hört nichts mehr.
Es ist merkwürdig still geworden um den Fall
Morgan , ein Zeichen dafür, wie gut Herr Morgan
zu verhandeln versteht — und was für gute Be¬
ziehungen dieser allgewaltige Finanzmann hat . —
Wer sich über die Machenschaften der internatio¬
nalen Hochfinanz und ihrer Vertreter auf Gottes
Erdboden eingehend orientieren will , dem sei
das ohen erwähnte Buch empfohlen , dessen Inhalt
für jedermann verständlich ist.

Niedersächsischer Genossenschaltsverband e, V,
za Hannover

„Der Verband »-Ausschuß des Niedersächsi¬
schen Genossenschaftsverbandes e . V. zu Hanno¬
ver , des Revisionsverbandes der gewerblichen
Genossenschaften , beschloß , den angeschlossenen
Kreditgenossenschaften zur Pflicht zu machen,
soweit wie irgend möglich , die Maßnahmen der
nationalen Regierung zur Bekämpfung der Ar¬
beitslosigkeit zu unterstützen.

Zu diesem Zweck sollen alle berechtigten Kre¬
ditwünsche des angeschlossenen Mittelstandes in

Handwerk und Gewerbe mit besonderem Nach¬
druck behandelt werden.

Dies gilt besonders für die Finanzierung der
Reparaturen und Althausbesitz . Mit der In¬

standssetzung des Althausbesitzes wird nach
der Ansicht des Verbandes dem handwerklichen
Mittelstand auf dem direktesten Wege Arbeit
zur Erhaltung seiner Existenz zugeführt . Aus
handwerklichen Kreisen wird darauf hingewiesen,
daß dies der gangbarste Weg sei , um die tat¬
kräftige Energie der Reichsregierung zur Besei¬
tigung der Arbeitslosigkeit auch durch direkte
Ankurbelung der handwerklichen Wirtschaft zu
unterstützen.

Begrüßt würde es in den Kreisen des hand¬
werkerlichen Mittelstandes werden , wenn die
kreditpolitischen Anstrengungen , die das Hand¬
werk im Verein mit seinen Bankistituten macht,
durch Maßnahmen der Regierung unterstützt wer¬
den könnten . Als besonders nützlich hierfür
würde eine teilweise Verwendung der Hauszins¬
steuer für die Ausführung von Hausreparaturen
angesehen werden . Hierdurch würde neben dejn
Tiefbau besonders der Hochbau gefördert .“

Viehmarkte
Cloppenburger Schweinemarkt

Cloppenburg , 4. September . Auftrieb : S35
Schweine . Preise : 6 Wochen Ferkel : 6—8, 6—85
8— 10, 8— 10: 10—12. Aeltere pro Pfund 32—36,
Ausgesuchte Tiere aller Gattungen über Notiz.
Handel langsam . Nächster Schweinemarkt Mon¬
tag, 11, September . Nächster großer Pferde
Dienstag , 12. September.

Kölner Vlehmarkt
Köln, 4. September . Auftrieb : 1471 Rinder,

davon 443 Ochsen , 353 Bullen , 571 Kühe , 44 Fär¬
sen , 10 Fresser ; 1216 Kälber ; 82 Schafe ; 6040

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Berlin , 4 Sept . Amtliche Devisen *Kurse in Km.
ohne Gewähr

2. Sept. I Ith
Uriei[krlegro

Bank.
dlsk.

0
ö

1,38
2

2V.

7
4*/,

6
0
4
7
3

7

Telegraphische
Auszahlungen:

Buenos Aires 1 P
Canada 1 Doll
Istanbul 1 türk. Pt
apan 1 Yei
lairo ) äg. PfdLondon 1 Pf. St
Newyork 1 Doll
Kio de Jan. 1 MiU
Uruguay 1 GoldpAmsterdam 100 fl
Athen lOo Dr
Brüssel 100 Belg:
Bukarest lOo Le
Budsp. 100 Pengt
Danzig 100 Uuld
Helsingt. 100t. MItalien 100 Lire
ugoslav. 100 ptnLaunas 100 Uta:

Kopenhag. 100 Kr.
Ussab.-Op. 100tOslo 100 Kt
Paris 100 Fi
Prag 100 KtIsland 100 isl. Kr
Riga 100 Latt:Schweis 100 Fi
Sofia 100 Lew:
Spanien 100 PeaStockholm 100 Kt
Reval 100 estl. Kr
Wien 100 Sch.

4 8
Geld |

0,92:
2, 4/
1,9.1
0,76a
13;©
13,2
2,902
0,24
1,39

lo ,9
2,.'93

to,44
2,460

6,s4t
■4, 1
V&

41,M
ab,99
12 19
06,3s
10,42
12 42
i.9,9,
10,9J
3 ,9/
3,041

00,01
«,13

71,66
47,93

Skei
0,932
2 ÖS
,96t

0, -7
I3,t2
13,24
2,90
?,24t
1,401i6i,;2

2,3»
ab,92
2)492

äl)73
V 1

22)l2530t
41. 39
39,1,
12,716 5
15.40
12,44
60,05
74,0/
61,13
3,032

35,1.8
68,2>
71,82
48,03

Geld
0,82b:
2)7‘2
1,9 't
:,7J.

13 5:
13,2<
2,9 1
0.24:
1 . *

(66,6
2,30t
8,41
2,4b.

ai;!
3, - 44

22,03
3,23-

41 tu
58,99
12,̂90 ,5
16.42
12.42
9,94

(3,93
x -,92
3.04*

33, ' 1
r.8,13
71,bb
47,93

0,932
2,7/r
1,92
0,-81
u,62
13,24
2,918
0,240147

169,22
2,30(

78,53:
2,492

6l)/8
5,8 6

22,0 -
5,306

41, a
59,11
12,71
60,52
16.43
12.44
Üj,0o
74,07
61,0
3,053

33, 9
ob,25
71 b2
48,'.3

1,584.25
18,38
2 411

20,99
2 , 7
4-l91.8»
4.49

I 8,74

81-
blt—
112.57
453.57
112,73
81,-

..85,-
112,50

81,-
81,-

112,-

Berlin,  4 . September;
Zu Beginn der neuen Woche änderte sich

an der Unsicherheit auf den Devisenmärkten
nichts , Dollar , Pfund und Yen neigten nach
unten , wobei besonders das Pfund stärkeren
Schwankungen ausgesetzt blieb . So schwankte
es beispielsweise gegen den französischen
Franken heute vormittag zwischen 80 bis
793/4 bis 80,68 bi* 80,28 bis 80,53 . Gegen
den Dollar schwankte e* zwischen 4,54i/j
und 4,561/*. Der Dollar wird aus Paris mit
?17,69, aus der Schweiz mit 8,58 und aus
Amsterdam mit 171 i/j gleichfalls etwas schwä¬
cher gemeldet Die Reichsmark lag dagegen
weiter behauptet . Gegen das Pfund stellt sie
sich auf 13,22 . Die Notiz aus der Schweiz
lautet 123,30 , aus Amsterdam 59,20 und aus
Paris 6,081/j.

#

Colombianischer Peso -Kur»
Die deutsche Antioquia Bank teilt mit:
Laut Kabelmeldung unserer Zentrale , des Banco

Aleman Antioqueno , Medellin , vom 2. 9. 1933 no¬
tierten an genanntem Tag ? wie folgt : 100 USA .-
Doliar briefl . Auszahlung Newyork gleich 116 col.
Gold -Pesos.

Von den Effektenbörsen
Bremen,  4 . September

Infolge der anhaltenden Geschäftslosigkeit
war die heutige Börse auf einen eher schwä¬
cheren Ton gestimmt . Am Markt der Divi¬
dendenwerte herrschte eine fast völlige Um¬
satzlosigkeit . Lediglich kleine Beträge Reis-
und Handelsaktien wechselten den Besitzer
auf unveränderter Basis . Im übrigen hörte
man für die Werte dieses Marktes nominelle
Brief - und Geldkurse , die für Bremer Lokal¬
papiere gegen die letzten Notierungen nur
geringe Abweichungen auiwiesen . Kaufneigung
erhielt sich für Bremer Zigarrenfabriken,
Bremer Rolandmühle und Bremer Papier und
Wellpappen . Verkehrs -Aktien kamen wenig
verändert zur Notiz ; Bremer Straßenbahn
waren bei 661/2  Prozent begehrt , Bremer
Schleppschiffahrt kamen wie seit langem mit
15 Prozent Geld zur Notiz . Am Anleihemarkt be¬
schränkte sich das Geschäft auf einige Ab¬
schlüsse in Steuergutscheinen , für alle Fällig¬
keiten stellte sich die Notierung um je 0,125
Prozent höher . Bremer Altbesitzanleihe blieb
bei wenig veränderten Kursen für große und
kleine Stücke umsatzlos . Industrie -Anleihen
und Goldschuldverschreibungen der Staat¬
lichen Kreditanstalt Oldenburg , notierten völlig
unverändert.

Hamburg,  4 . September
Die heutige Börse stand im Zeichen stär¬

kerer Verflauungstendenzen auf den Haupt¬
aktienmärkten . Den stärksten Kursverlust
mit 5 Prozent hatten Siemens aufzuweisen,
die Farbenaktien , Harpener Bergbau und
Rheinstahl folgten mit Einbußen um 3 Pro¬
zent herum . Am Schiffahrtsmarkte waren für
Lloyd und Paketfahrt auf einer um */ « Pro¬
zent bis s/j Prozent ermäßigten Kursbasis

Käufer am Markt , Tarif werte konnten sich

ziemlich behaupten , HEW . wurden J/j Prozent
niedriger bezahlt In der Bewertung der lo¬
kalen Nebenpapiere haben sich keine Aende-
rungen gegen den Wochenschluß ergeben . Das
Geschäft war auf allen Marktgebieten recht
klein . Das gilt auch für den Rentenmarkt bei
itn allgemeinen kaum veränderten Kursen , nur,
die Goldpfandbriefe der Hamburger Hypothe¬
kenbank gaben i/2 Prozent nach . Hamburger
Pfundanleihe 57i/j,

Hannover,  4 . September
Zum Wochenbeginn lag der Aktienmarkt

ziemlich ruhig . Die Kursveränderungen hiel¬
ten sich in mäßigen Grenzen . Ilseder Hütte
wurden unverändert umgesetzt . Hannoversche
Straßenbahn waren — 1 Prozent und Conti 1-
Asphalt — 4 Prozent angeboten,

Am Rentenmarkt konnten die Liquid . Pfand¬
briefe der Hannov . Landeskreditanstalt ca.
8/4  Prozent anziehen . Alle übrigen Goldpfand¬
briefe , Provinz -Anleihen und Industrie -Obli¬
gationen wurden auf letzter Basis gehandelt,
Iiali -Aktien notierten etwas nachgebend.

Schluß : behauptet

Frankfurt,  4 . September
An der Abendbörse setzte sich der Kurs¬

rückgang für die Farbenaktien um 11/4  Pro¬
zent auf 1153/4 Prozent fort , da seitens eini¬
ger Banken erneut Abgaben erfolgten . Die
Zurückhaltung der Kulisse war naturgemäß
noch verstärkt , so daß die Aufnahmeneiguag
gering blieb . Gegenüber dem Berliner Schluß
ergaben sich überwiegend weitere Abschwä¬
chungen um 1/2—1 Prozent Auch im Verlaufe
blieben Farben nicht behauptet . Das Geschäft
bewegte sich in denkbar engsten Grenzen . Der
Rentenmarkt stagnierte nahezu vollkommen.
Man nannte Altbesitz mit 773/4—78 , Neubesitz
mit 91/4 und späte Reichsschuldbuchforde¬
rungen mit 7814 , also i/2 Prozent niedriger.
Im weiteren Verlaufe hielt die Geschäftsstille
an . Die Kurse zeigten keinerlei Erholungsten¬
denz . Recht schwach lagen Deutsche Erdöl
mit — 2 Prozent Auch Scheideanstalt gingen
um weitere 8/4  Prozent zurück . Neubesitzr
anleihe kam mit 9,30 zur Notiz.

Berlin,  4 . September
Schwächer

Die neue Woche brachte an den Aktien¬
märkten keine Geschäftsbelebung . Es fehlte
an Anregungen , wobei auch der Ausfall der
ausländischen Effektenbörsen am Sonnabend
eine Rolle spielte und die Zurückhaltung
der Kundschaft übertrug sich auch auf die
Kulisse . Bei der geringen Unternehmungs¬
lust genügte daher schon kleines Angebot,
um die Kurse erneut um 1—2 Prozent zu
drücken . Am Farbenmarkt schien das starke
Angebot nachgelassen zu haben und die Er¬
öffnung lag sogar mit 1207 8 ca . 1 Prozent
über der vorbörslichen Taxe , bei Siemens
hatte aber ein Angebot von 35 Mille einen
5o/oigen Kursrückgang zur Folge . Am Montan¬
markt waren Rheinstahl mit minus 2% etwas
stärker gedrückt , im gleichen Ausmaße gingen
auch Rütgerswerke und Schlickert im Kurs
zurück . Bayern -Motoren büßten 21/4  Prozent
und Dessauer Gas 23/4  Prozent ein . Der
starke Rückgang der Siemens -Aktie löste dann
im Verlaufe allgemein Verstimmung aus , so
daß die Kurse meist weiter nachgaben . Far¬
ben gingen unter die 118-Grenze zurück . Mon¬
tanwerte lagen ebenfalls bis zu einem Prozent
niedriger , obwohl das Verkaufsangebot nicht
übermäßig groß war . Lediglich die geringe
Unternehmungslust störte . Auch am Markte
der festverzinslichen Werte war das Geschäft
äußerst ruhig . Die Altbesitzanleihe lag knapp
behauptet , die Neubesitzanleihe bis zu 1/4 Pro¬
zent nachgebend . Mit Ausnahme der Stahl¬
bonds waren auch die variabel gehandelten
Industrieobligationen bis zu i/2 Prozent rück¬
gängig . Reichsschuldbuchforderungen waren
gut behauptet . Auslandsrenten blieben ver¬
nachlässigt . Auch später blieb die Stimmung
auf den Aktienmärkten ziemlich matt . Am
Berliner Geldmarkt machte sich heute eine
kleine Erleichterung fühlbar , die auch schon
in einer geringen Ermäßigung der Geldsätze
zum Ausdruck kam . Der Satz für Tagesgeld
ging auf 47s , vereinzelt auch schon auf 4*/i
Prozent zurück . Für Privatdiskonten bestand
eher etwas Nachfrage . Reichsachatzan Weisun¬
gen und Rekhswechsel blieben unverändert,

I©
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Heimkehr-er Bremer SA.
Nachdem bereits am frühen Morgen die

Amtswalter aus Nürnberg wieder eingetrof¬
fen waren, rüstete sich Bremen in den
Mittagsstunden zum Empfang der SA. Im¬
mer zahlreicher fanden sich Angehörige und
weite Kreise der übrigen Bvemer ^Bevölkernng

'ihr'am Bahnhof ein, um unseren SA -Männern
einen würdigen Empfang zu bereiten. Die
Kameraden, denen es nicht vergönnt war , mit
nach Nürnberg zu fahren, hatten am Bahn¬

starke Abordnung gestellt, die Unter dem'Be¬
fehl das Obertruppführers Hinsch standen.

Auf dem Bahnsteig war inzwischender erste
Sonderzug mit der Aufschrift „Nürnberg-
Wesermünde-Lehe" von den Wartenden mit
donnernden Heilrufen empfangen. Den kur¬
zen Aufenthalt benutzten die SA -Männer der
Unterwes-er, um sich nach langer Fahrt die
Beine zu vertreten. Ihre Kapelle nahm Auf¬
stellung; die zackigenMärsche dröhnten durch
die hohe Halle. Auf dem Bahnsteig 3 rollte
inzwischen der zweite Sonderzug ein, dessen
Lokomotiveebenfalls mit Fahnen und Tannen-
grün geschmückt war.

Draußen auf dem Bahnhofsvorplatz into¬
nierte die Standartenkapelle den Präsentier-
marsch, die Nürnberg fahr er unter Führung
von Standartenführer Wegener und unter
Vorantritt der in Nürnberg verliehenen Stan¬
darte zogen an der Front ihrer dah eim geblie¬
benen Kameraden vorbei.

Die neue Lremsr 8tsucksrt «r

Hof Aufstellung genommen, um die in Nürn¬
berg vom Führer verliehene Standarte ein- '
zuholen. Jeder Sturmbann hatte hierzu eine

^lllruolt äsr Lremer 8 ^ vom k-lürnberper Parteitag

Auch die SS. rurüügekehrt
Die Dämmerung brach herein, als wieder

der Bahnhof im Mittelpunkt des Interesses
stand, sollte doch der 7.52 Uhr eintreffende
D-Zug die Bremer SS .-Leute aus Nürnberg
wieder zurückbringen. Um V28  Uhr trat die
in Bremen verbliebene SS . auf dem Bahn¬
hofsvorplatz unter dem Kommando des Ad¬
jutanten Sturmführers Sie der'  an . Die
Kapelle der SS .Standarte 24 nahm auf dem
Bahnsteig 2 inzwischen Ausstellung.

Auf die Minute pünktlich lief der Zug un¬
ter den Klängen des Präsentiermarsches ein,
aus den Fenstern schon winkten uns unsere
SS .-Männer entgegen. Kaum hatte der Zug
gehalten, da war auch die feldmarschmäßig
ausgerüstete SS . schon auf dem Bahnsteig
angetreten.

Unter Vorantritt von Spielmannszua
und Kapelle marschierten dann die aus Nürn¬
berg heimkehrendenSS .-Männer unter Füh¬
rung ihres Sturmbannführers Iöblich  zum
Bahnhof hinaus , von der erwartenden Be¬
völkerung mit Jubel und emporgcrecktenAr¬
men begrüßt.

Sturmführer Siebert machte dem Sturm¬
bannführer Meldung . Inzwischen hatten sich
die heimkehrendenSS .-Männer eingereiht in
die Front ihrer Kameraden. „Heil Sturm
bann II !", so begrüßte Sturmbannführer
Löblich seine SS ., und donnerno klang das
„Heil Hitler " als Antwort über den Platz.

Und wieder kam ein Kommando : ..Sturm¬
bann II stillgestanden! Die Augen links'
Fahnen marsch!" Im Paradeschritt mar¬
schierte die Fahnengruppe an der Front vor¬
bei. Zuerst die in Nürnberg unserer SS
verliehene Sturmfahne , dann sie älteste
Bremer Fahne der Nationalsozialisten , die
die SS . mit nach Nürnberg genommen hatte,
sie zeigt auf schwarzem Tuch ei» weißes
Hakenkreuz. Inzwischen war auch der Führe'
des SS .-AbschnittsXIV, Oberführer Roden-
-ücher,  eingetroffen.

Nachdem die Fahnen am rechten Flügel
Aufstellung genommen hatten , tra , die SS.
unter Vorantritt d-̂ Mnsilden  Ein¬
marsch in die Heimatstadt an. Auch die SS.
Wurde wie die SA . am Mittag von einer
zahlreichen Menschenmenge begeistert be¬

grüßt . Nach dem Marsch durch die Stadt
nahm der SS .-Sturmbann II im Breitenweg
Aufstellung. Unter den Klängen des Präsen¬
tiermarsches wurde die neue Sturmfahne
feierlich in das Parteihaus eingebracht.

Danach rückten die einzelnen Stürme in
ihre Standquartiere ein.

Unsere Hitlerjugend siegt
in Nürnberg

Bremen,  4 . September.
Die Hitlerjugend des Gebietes „Nordsee" hatte eine

Woche vor dem gewaltigen Tressen in Nürnberg
ihren großen Tag in Bremen . Dann mußte wieder
mobilisiert werden für den Rcichsparteitag in Nürn¬
berg . Mit den ältesten und besten Jungen wurde die
Fahrt angetreten , die zu einem außergewöhnlichen
Ersolg für das Gebiet „Nordsee" wurde.

Am Freitagmorgen trafen die Sonderzüge aus
unserem Gebiet auf dem Bahnhof Dutzendteich in
Nürnberg ein . Sofort rückten die Gruppen ins Lager,
das auf der Rusfenwiese, mitten im Walde , aufge¬
schlagen war . Am Nachmittag desselben Tages nah¬
men die 60 000 Jungen aus dem ganzen Reiche, die
alle in dieser Zeltstadt untergebracht waren , Auf¬
stellung, und der Jugendführer des Deutschen Rei¬
ches, Baldur von Schwach, schritt die Front ab.

Am Sonnabend fand dann die gewaltige Kund¬
gebung der Hitlerjugend im Nürnberger Stadion
statt . Schon lange vor Beginn war das riesige Rund
des Stadions völlig überfüllt . Als die italienischen
Ehrengäste eintrafen , wurden sie stürmisch begrüßt,
ebenso die Vertreter der englischen Faschisten. Baldur
von Schwach ging durch die Reihen der HJ . und
wurde überall mit großem Jubel empfangen . Dann
spielten die Kapellen den Badcnweiler Marsch und
Adolf Hitler betrat das Stadion . Ungeheure Be¬
geisterung , nicht endenwollcnder Jubel , empfingen
ihn, den Führer . Unbeschreiblich ist die Freude , der
Sturm ehrlicher , begeisterter Begrüßung . Immer
wieder von neuem brandete der Jubel empor . Endlich
konnte sich der Reichsjugendführer Baldur von
Schwach Gehör verschaffen. Er begrüßte kurz den
Führer , der dann das Wort nahm . Das Deutschland¬
lied beendete diesen kurzen Akt im Stadion.

Anschließend sandcn die Sportwettkämpse statt.
Aus sämtlichen Gebieten des Reiches nahmen die

Mannschaften daran teil . Diese Sportwettkämpse ge¬
stalteten sich für die H. J . „Nordsee" zu einem
großen Ersolg.

Nicht weniger als sechs erste Preise wurden von der
H. J . „Nordsee" gewonnen . Im Kämpfe um den
Preis des besten Gebietes siegten die Nordsee-
Junge  n s. 7V Prozent aller Preise überhaupt
wurden vom Gebiet „Nordsee" gewonnen . Jugend-
führer Fricke-Osnabriick war der beste Sportler des

Tages . Besonders erfreulich war der Sieg im heiß¬
umstrittenen Schwimmwettkamps.

Eine Fahrt zur Zugspitze, ein Motorrad , eine große
Kiste Bücher , ein« Kogge und vieles mehr wurde vom
Gebiet Nordsee gewonnen . Ein glänzender Erfolg.

Begeistert traten dann die Jungens am Sonntag¬
morgen die Heimfahrt an . Gebiet Nordsee hat sich
fabelhaft geschlagen. Weiter geht 's zu neuen Kämp¬
fen! „ Gebiet Nordsee in Front !"

Mit den Bremer Amtswaltern
in Nürnberg

Dann wurde der Marsch durch die Innen¬
stadt angetreten. Vornweg die Standarte und
die Fahnen , dann die Nürnbergfahrer und
zum Schluß die übrige Bremer SA . Ein
dichtes Spalier säumte die Straßenränder,
mit Jubel begrüßte Bremen seine SA . Im¬
mer wieder wurden Blumen auf den Zug
geworfen. Der Marsch ging durch die Bahn¬
hofstraße, Herdentorsteinweg, Sögestraße,
Obernstraße , Ansgaritorstraße , Georgstrahe
hin zum Breitenweg.
- Vor dem Parteihaus nahm Standarten¬

führer Wegener, neben sich die Standarte,
mit seinem Stab Aufstellung, und nahm
noch einmal den Vorbeimarsch der Bremer
SA ab.

Ein Abglanz der großen Freude, des wun¬
derbaren Erlebens der letzten gewaltigenTage
spiegelte sich und leuchtete aus aller Augen
und Mienen, und der Stolz darauf verlieh
Hern Vorbeimarsch mit der schneidigenMusik
zusammen, trotz aller beträchtlichenStrapazen
und der langen ermüdenden Reife in der .Hitze
des Spätsommertages , Straffheit und Schneid.
Anschließend zogen die einzelnen Trupps in
ihre Quartiere und lösten sich dort auf.

Von einem Amtswalter, der die Nürnberger
Tage miterleben durfte, wird uns folgenderBe¬
richt zur Verfügung gestellt:

Der Sonderzug brachte uns S00 Amtswalter,
die Vertreterinnen der Frauenschaft und der
NSVO , nach Nürnberg , nachdem wir auf unserem
Marsch zum Bahnhof von den Zurückbleibenden
Parteigenossen zur Bahn gebracht waren . Durch
Deutschlands herrliche Gaue ging unsere Fahrt,
die Erwartung der kommenden Ereignisse hielt
uns in dauernder Spannung , immer mehr erhielt
unsere Stimmung eine Steigerung , je näher wir
unserem Ziel kamen . Auf der Strecke grüßten uns
die Volksgenossen immer wieder mit begeisterten
Heil -Hitler -Rufen.

Nach zwölfstündiger Fahrt wurde uns in Nürn¬
berg trotz der mitternächtlichen Stunde ein be¬
geisterter Empfang zuteil . Gegen 1 Uhr nachts
rückten wir in die Ving -Werke ein , das für den
Parteitag unser Eaustandquartier war . Todmüde
sanken wir ins Stroh . Am Freitag morgen aber
riß uns schon zeitig Trompetensignal aus dem
Schlaf . Wir erlebten eine freudige Ueberraschung'
Der ganze Tag war dienstfrei , wir konnten uns
in Ruhe Nürnberg ansehen und uns ganz der
überwältigenden Stimmung hingeben , die diese
herrliche Stadt beherrschte.

Der Sonnabend war der Tag der Amts¬
walter.

Schon um 3 Uhr ertönte das Wecksignal ; noch ist
es dunkel , als der Kaffee ausgegeben wurde . Um
4,30 Uhr schon begann der Marsch zur Zeppelin¬
wiese , voran die schneidige Musikkapelle und un¬
sere Fahnen . Die prächtig geschmückten Straßen,
der Jubel der Bevölkerung , die uns mit Blumen
und Erfrischungen reich bedachte , ließen uns die
Beschwerlichkeiten des von langem Warten unter¬
brochenen fünfstündigen Marsches vergessen.

Mit besonderer Freude konnten wir immer wie¬
der hören , wie die mustergültige Disziplin der Bre¬
mer Gruppe auffiel . Von berufener Seite ist der
Verlauf des Amtswalterappells bereits eingehend
geschildert . Er wurde uns zu einem erhebenden
Erlebnis , um so mehr , als wir hier unseren herr¬
lichen Führer Adolf Hitler sehen konnten . Der
Rückmarsch ging erheblich schneller vonstatten , ein
kräftiges Mittagessen stellte das körperliche Gleich¬
gewicht wieder her . Der Rest des Tages war wie¬
der dienstfrei , der Abend sah uns Bremer inmit¬
ten der gewaltigen Volksmenge , die vor den Toren

der Stadt Zeuge des überwältigenden Riesen¬
feuerwerkswar.

Obgleich das Wecken für den nächsten Morgen
erst auf 7 Uhr festgesetzt war , erschien der uns
allen „liebgewordene " Trompeter bereits um b
Uhr und lud uns zur Kaffeetafel . Knurrend
wurde seiner „freundlichen " Einladung Folge
geleistet . Zwei Stunden später stand alles ange¬
treten zur Flaggenparade , die diesmal besonders
feierlich durchgeführt wurde.

Stolz bauschte sich die Fahne unserer Revolu¬
tion im Winde, flankiert von den Bremerund

Oldenburg« Flaggen.
Abermals zogen die Bremer , die freudig uud

dankbar das Hitlerwort vom politischen Solda¬
ten aufgenommen haben , ihre Straße . Der Weg
führte uns diesmal in die R e s e r ve st e l I u n g
derAbsperrmannschaften.  Der Dienst
ist diesmal nicht allzu anstrengend , und schon am
frühen Mittag sind wir wieder im Lager . Wenige
Stunden bis zur Abfahrt stehen uns noch zur Ver¬
fügung , aber gerade sie vermitteln uns einen
starken Eindruck , erlebten wir doch hier den un¬
vergeßlichen Vorbeimarsch unserer Kameraden von
der SA . und der SS.

Und dann kam der Abschied von Nürnberg , wie¬
der begleitete uns der Jubel und die Begeisterung
der Bevölkerung , die keine Grenzen mehr kann¬
ten . Unter einem wahren Blumenregen ging es
nach Fürth . Letzte Abschiedsworte wurden ge¬
wechselt, dann rollte der Zug ab , um uns zurück in
unsere Heimat zu bringen . Kalt war die Nacht,
aber sie vermochte nicht die helle Begeisterung in
unseren Herzen zu dämpfen , die der Reichspartei-
tag erweckt hatte.

Jetzt erst verbanden sich die vielen geschauten
Bilder zu einem einheitlichen Eindruck , der uns
von neuem bestärkt hat in unserem unerschütter¬
lichen Glauben an die Mission unserer Bewegung
und ihren unvergleichlichen Führer . In voller
Klarheit steht vor jedem Einzelnen die Erkenntnis
unserer Ausgabe , als wir Nürnberger vor dem
Parteihaus am Breitenweg unsere Fahnen grüßen,
die uns nach Nürnberg begleitet haben und denen
wir auf immer verschworen sind.

Zum Schluß aber gilt unser Dank unserem
Transportleiter Pg . Albert H 0 ffmann,  seinem
Stellvertreter Pg . Röpke  und den einzelnen Zug¬
führern , deren umsichtigen Vorbereitung und Lei¬
tung es zu danken ist, daß unsere Nürnbergfahrt
reibungslos durchgeführt werden konnte.

Eine WnnzZeWW-es
Moior-SA. und-es R6KK.

Bei dem Gebietstreffen Nordsee der
Hitler -Jugend , am Sonntag vor acht
Tagen , hat die Bremer Motor -SA in
Verbindung mit dem NSKK eine Leistung
vollbracht , die einzig dasteht. Tag und
Nacht waren Autos und Motorräder
unterwegs , nur der Ausopscrungssreudig-
kcit dieser SA -Männer ist es zu danken,
daß das Gcbietstressen ohne Zwischen-
sälle verlies und versprengte oder er¬
krankte Kinder sofort in die richtige
Pflege bezw. in Ihr Quartier kamen. Der
nachstehende Bericht , der nur in nüch¬
ternen Worten die Arbeit der Motor -SA
und des NSKK schildert, zeigt am besten,
welch ungeheure Arbeit in diesen Tagen
geleistet worden ist.

Zum Gebietstreffender Hitler-Jugend , Gruppe
Nordsee, war die gesamteMotor-SA und Teile
des NSKK für den Sanitätsdienst eingesetzt
worden.

stand Sanitätsdienstfahrzeugeaufgestellt, so daß
auch während des Marschesausfallende Jungen
und Mädel sofort abtransportiert werden
konnten. Tausende wurden so befördert.

Bei den Essenausgabestellenwar die Absperr¬
kette weitaus zu schwach. Auch hier sprang der
Motor-SA-Mann wie am Sonnabend schon ein
und regelte in bester Kameradschaftmit der Po¬
lizei den Verkehr.

Am Sonnabend, dem 26. August 1933, standen
ab nachmittags6 Uhr, alle Fahrzeugeund Mann¬
schaftender Motorstaffcl und des NSKK dem
Führer des Sanitätsdienstes H.-J -, Oberbann¬
arzt Dr . Daetz, zur Verfügung. Unfallstcllen,
Quartiere der H.-J . und des BDM , Hatten
Fahrzeuge zur Verfügung. Während der Kund¬
gebung im Parkhaus und beim Anmarschdort¬
hin, Hatte der Fahrdienst alle Hände voll zu tun,
um Kranke und Versprengtein die Lazaretteund
Quartiere zu befördern. Während der Nacht,
besondersnach der Kundgebung, wurden durch

strahlenförmigePatrouillenfahrten
ebenfalls versprengteJungen und Mädels auf¬
gesammeltund ihren Quartieren zugeführt. Wo
letztere nicht mehr festzustellenwaren, über¬
nahmen es die braven Motor-SA -Männer , be¬
sonders die Kleinen mit sich nach Hause zu
nehmen. Es wurden nicht weniger als 120
Hitler-Jungen und -Mädel durch diese Organi¬
sation betreut. Bei den Massenquartiercnstand
Motor-SA uud NSKK für Krankentransporte
während der Nacht in Bereitschaft und alles
klapptevorzüglich.

Sonntag, den 27. August 1933, vormittags 9
Uhr, standen die vier Stürme der Motor-SA
beim Hauptquartier, „MagdeburgerHof", in der
Nembcrtistraße, angetreten zum Befehlsempfang
für diesen Tag. Abermals erhieltenUnfallstcllen,
Sanitätswachen, Esscnausgabcstellcn, Lazarette,
genügend Fahrzeugezu ihrer Verfügung gestellt.
Bei der Morgenkundgebungim Stadion stellten
Motor-SA und NSKK Sanitätsdienstwagcn, die
wieder alle Hände voll zu tun hatten.

Bei Beginn des Aufmarschcswaren längs der
gesamten Aufmarschstraßenin 200 Meter Ab-

Der Motor-SA-Mann hat durch seine Disziplin
und Opferbereitschaftin diesen Tagen wirklich
Hervorragendes geleistetund damit zum vollen
Gelingen des Gebietstreffensder Hitler-Jugend
neben der Organisationsleitnng einen großen
Teil beigetragen. Die enge Zusammenarbeit der
Motor-SA, Führer Christiansen  Sturm 1,
Stelz er  Sturm 2, Vosteen  Sturm 4,
Kämpe  NSKK, Bereich 75, A lb r ech t W i e -
ber als Korpsführer der NSKK schuf die Vor¬
aussetzungfür die prompte Durchführung der
vomFahrdienstleiterStnrmführer Rövek  a m P
erteilten Befehle.

Bremen kann stolz sein auf solche Motor-SA!
Der Grundsatz unseres großen Führers „Ge¬
meinnutzgeht vor Eigennutz" wurde voll erfüllt,
denn alle entstandenenUnkosten für Brennstoff,
Oel, Verschleiß, trug der Motor-SA -Mann selbst.

Heidesahet des NSKK.
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Das NSKK ist kein Automobilklub, wieW
sie früher kannte, ihm angehörenheißt Dienst̂
Volke tun, das Allgemeinwohlüber dar ei«,.
Wohl und über das eigene Vergnügen Mi,
Der Dienst ist oft schwer, wir wollen nur dar,,:
verweisen, was das NSKK zusammenmii^
Motor-SA beim Gebietstreffen der Hj,^
Jugend an Opfer- und Hilfsbereitschaftgel?̂ ,
hat. Darum aber war es nur recht und biiij,
wenn einmal eine außerdienstlicheFahrt zusa^
men mit den Familienangehörigen verauslag
wurde.

Das Korps 3 vom NSKK 75 starteteunk
seinem Korpsabteilnngsführer Wieder  ^
Sonntag vormittag zu einer Heidefahis
nach Heiligenrode.  Bei der Abfahrt
Grünen Kamp waren etwa 35 FahrzeugeM
15 Motorräder versammelt. Auch der Führn
des Bremer NSKK, Pg. Kämpe,  war «.
schienen.

In flotter Fahrt setzte sich die lange Kolon,,
in mustergültiger Fah rd isz ipliest
Bewegung. Inmitten der in voller Blüte sk
henden Heide wurde die erste Rast gemacht, uist
bald waren alle Fahrzeuge mit frischem Hei^
kraut geschmückt. Gegen Mittag traf man st
Heiligenrodeein, hier hatte man die Freut,
Sturmführer Rövekamp  als Vertreter d>!
Bezirksführers vom NSKK und Staffelfichrcr!
Senator Ber » >»rd zu begrüßen.

Das gemeinsameMittagessen, selbstverständ,
lich — wie könnte es anders sein — Speck erii
Erbsen, war ebenso wie der Nachmittagskasst, e ^ !>e°
und die dazu gehörigen Kuchenberge gestistuI - -
worden. Ein ebenso erfreulicher Beweis va,^
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praktischem Sozialismus war es, daß man vor
jedem der vier Motorstürme einige arbeitslos,
Kameraden zur Teilnahme an der Fahrt ringe-
laden hatte. Beim Mittagessen begrüßte Pg,
Wieder den Sturmführer Rövekamp, weuerhi,
den Leiter des NSKK, Bremen, Pg. Kämpeund
den Vertreter der „BNZ" und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß dieser Tag die gegenseitige Treue
und Kameradschaftweiter vertiefenmöge. Er be¬
tonte weiterhin, daß das NSKK auch in ' '
seinen Dienst so tun werde, wie er im Interesse
der Volksgemeinschaftverlangt würde.

Danach ergriff Sturmführer Rövekamp
das Wort und überbrachte die Grüße des aus¬
wärts weilenden Senators Pg. Bernhard
und erklärte, daß die Motor-SA sich verbunden
fühle mit dem NSKK und dessen Arbeit voll zu
würdigen wisse. Jede einzelne Organisation un¬
serer Bewgnng habe ihre vom Führer gestellten
Aufgaben zu erfüllen, sie alle aber seien ver¬
bunden durch die Kameradschaftund den Glau¬
ben an die gemeinsameIdee . Auch in Zukunft
werde die Motor-SA auf das engste mit dem
NSKK zusammenarbeiten. Sturmführer Röve¬
kamp schloß seine begeistert aufgenommeneRede
mit einem dreifachen Sieg-Heil auf unsere»'
Führer Adolf Hitler. . '

Am Nachmittag stattete Sturmführer RH
vekamp  mit den Führern des NSKK,
Kämpe , Wieder  und Karst  dem ersten
Korps , das mit seinem Korpsabteilungs-
sichrer Lange  nach Heiligenberg gefahren
war , einen Besuchab. In der dortigen Gast¬
wirtschaft schien man noch nicht begriffen zu
haben, daß Deutschland heute unter dem Ha¬
kenkreuzsteht. Denn — Zusall oder nicht-
gerade am Sonntag vormittag erst hatte man
den im Garten stehenden 19 Meter hohen
Flaggenbaum umgelegt. Wer den Kampf¬
geist kennt, der im NSKK . und in der Motor-
SA . herrscht, für den ist das , was nun folgt
eine Selbstverständlichkeit.

Vom Boden wurde das Hakenkreuzbanner
geholt, mit wuchtigen Schlägen an die Spitze
des Fahnenmastes genagelt, und dann gin¬
gen 20 Mann mit Leitern, Hammer und Beil
bewaffnet an die Arbeit . Binnen kürzn
Zeit war der Flaggenbaum aufgemck/et, stolz
blähte sich unsere Fahne im Winde, von uni
mit einem dreifachen Sieg -Heil begrüßt

Bezeichnend für den im NSKK , herrschen¬
den echt nationalsozialistischen Geist ist auch
folgende kleine Episode : Eine Schar Bremer
Jungens zog mit ihrem Wimpel durch Hei¬
ligenrode. Kaum hatte man vernommen,
daß sie noch bis nach Bremen marschiere»
wollten, da wurden sie auch schon eingeliden,
nach besten Kräften bewirtet und am Abend
auf die einzelnen Autos verteilt . Man sad
es den Jungens an, daß sie solche
freundschaft und frohe Ueberraschung noch
nicht oft auf ihren Fahrten erlebt hatten.

Am späten Nachmittag kam auch das erste
Korps nach Heiligenrode zum Gegenbesuch
und wurde ebenfalls mit Kaffee und Kucken
bewirtet . Für die Kinder fanden zahlreiche
Belustigungen statt, die gewonnenen Preise
erwecktenhellen Jubel und Begeisterung, Der
Abend hielt jung und alt noch bei deutsche«
Tanz zusammen.

Gegen 10 Uhr trafen dann die Kolonnen
wieder in Bremen ein. Alle Teilnehmer ab«
werden noch lange nd gern an dnscn frohen
und schönen Sommertäg zurückdenken.
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Die pseteiLmtlicbs Lrsssestells teilt mit:
Achtung!

Heute, Dienstag, 20.30 Uhr,
Ortsgruppenleiterbesprechung!

Dienstag , 5. September 1933
Ortsgruppe Woltmershauscn — 20,30 Uhr Amts¬
waltersitzung in der Geschäftsstelle Woltmers-
hauserstraße 267/69 . Nürnbergabend.
Amtswalter -Schulung der Gruppe B . 20.30 Uhr
Aula der Schule a . d. Kl. Helle. Redner:
Pg . Hochmuth.

Mittwoch , 8. September 1933
Ortsgruppe Osten. 20,80 Uhr, AnrtswallersitzM-
Goldene Kugel . Erscheinen Pflicht.

Die parteiamtliabo Lressestells teilt mit:
NS .-Fraucnschast.

Der Frauenchor beginnt wieder am Mittwoch,
6, d. Mts -, abends Uhr, im Realgymnw-
Kaiser -Friedrichstraße unter Leitung von K'rl.
mann . Alle Frauen , die dem Chor beitreten svoum-
werden gebeten, sich dort einzustnden . Näheres ist vo
zu erfahren.
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Schwein «. Preise : Ochsen al 31—35, a2 26—30,
b 23—27, Bullen a 27—30, b 23—26, c 20—22,
Kühe a 28—32, b 24—27, c 20—23, d 13—18,
Färsen a 31—35, b 24—30, Fresser 18—26, Kälber,
Doppelender 62—70, andere Kälber a 45—48, b
36—42, c 25—32, Schafe , Lämmer und Hammel
b2 30—32, Schweine a 43—46, b 43— 46, c 41—46,
d 40—44, e 35—40, Sauen g 34—38. Verlauf:
Rinder ruhig . Weidetiere 2—3 Mark billiger . Käl¬
ber ruhig , geräumt , Schweine , prima Ware gut,
geringe Ware stark abflauend.

Bremer Vlehmarktberfcht

, —„U!Q| Bremen , 4. September . Notierung für lk  kg
^ Lebendgewicht . Auftrieb : 1690 Schweine . Davon

dem Markt direkt zugeführt : 1675, Lebend aus¬
geführt 109. Preise : a) Fettschweine über 300
Pfund 43 Pfg. (71), b vollfleischige Schweine et¬
wa 240—300 Pfd . 41—43 Pfg. (319), c etwa 200 bis
240 Pfund , d etwa 160—200 Pfund 37—41 Pfg.
(374), e fleischige Schweine twa 120 bis 160
Pfund 35—38 Pfg. (80), f unter 120 Pfund 30 bis
32 (36), Saue nicht notiert . Marktverlauf : An¬
fangs flott später stark abflauend,
Die geschlachteten Tiere sind in Klammern an¬
gegeben.hxit
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54—58
76—80
70—75
60—63

b
47—53
70—75
62—69
54—59

c
35—46
55—69
50—61
47—53

Geschlachtet eingeführt : Rinder 38, Kälber 37,
Schafe 42, Schweine 93. Geschäftsverlauf : Lang¬
sam.

Delmenhorster Schweinemarkt

Delmenhorst , 4. September , Dem gestrigen
Schweinemarkt waren 1153 Tiere zugeführt.
Ferkel , 6—8 Woch , alte kosteten 8— 10 RM „ 8—9
Wochen alte 11—14 RM ., nach Gewicht pro Pfund
80 bis 33 Pfennig , Ausgesuchte Tiere wurden
über , geringere unter Notiz bezahlt . Der Handel
war langsam , es verblieb ein Ueberstand . Näch¬
ster Schweinemarkt Freitag , 8. September.

Hauke-Beck
! ® 8s deutsche Qualltäisbler

Dortmunder Viehmarkt

Dortmund , 4. September , Auftrieb : 917 Rinder,
davon 128 Ochsen , 224 Bullen , 470 Kühe , 86 Fär¬
sen , 9 Fresser ; 346 Kälber ; 6 Schafe ; 2308 Schwei¬
ne . Preise : Ochsen al 31—34, b 28—30. c 25 bis
27, Bullen b 24—27, c 21—23, d 18—20, Kühe
a 28—31, b 24—27, c 20—23, d 15—19, Färsen
a 30—33, b 27—29, c 23—26, Kälber a 48—51, b
41—47, d 30— 40, Schweine a 47, b 46—47, c 43

t Hp &üit boll jt bis 47, d 43—46, e 40—44, Sauen g 35—41. Ver-
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Fisdimärkte
Seelischmarkt Wesermünde

Wesermünde , 2, September
Am 2. September landeten im Wesermünder

Fischereihafen 19 Dampfer insgesamt 1 905 OÖO
Pfund frische Seefische , Aus der Nordsee brach¬
ten 16 Dampfer 1 480 000 Pfund , meist Heringe,
von Island 2 Dampfer 230 000 Pfund , hauptsäch¬
lich Goldbarsch , Kabliau und Seelachs , von der
Bäreninsel 1 Dampfer 195 000 Pfund , namentlich
Kabliau und Goldbarsch , 2 Hochseesegler stellten
5500 Pfund Schollen und Feinfisch zur Versteige¬
rung . Die Auktionspreise konnten für Island - und
Bäreninselware weiter anziehen , für Heringe ih¬
ren gestrigen Stand behaupten . In der Verstei¬
gerung wurden in Pfennigen je Pfund für Fische
mit Kopf erzielt : Nordsee : Wittlinge 10,50 bis
12,75, Seelachs Gr . I 10,50—11,50, Heringe 4,50
bis 8. Island : Schellfisch Gr , I 30,50—31,25, Kab¬
liau Gr . I 14,75— 16,75, Seelachs Gr . I 8,50 bis
11,50, Rotbarsch 7,50—9,50, Von der Bäreninsel:
Kabliau Gr . I 13—15, do , Gr . II 12,75- 14, do,
Gr . IH 11— 13,50, Rotbarsch 8—10,

Wesermünde , 4. September

Am 4. September landeten im Wesermünder
Fischereihafen 18 Dampfer insgesamt 1872 000
Pfund frische Seefische . Die Auktionspreise
konnten für einzelne Sorten ihren Stand verbes¬
sern , nur die Preise für Heringe blieben unverän¬
dert fest . In der Seefischversteigerung wurden
in Pfennigen je Pfund folgende Großhandelspreise
für Fische mit Kopf erzielt : Nordsee : Seelachs
Gr , I 12,75— 13,50, Heringe 4,25—8,25. Island:
Schellfisch Gr . I 29—38,75, Kabliau Gr . I 13,75
bis 17,25, do. Gr . II 12,75—16, Seelachs Gr . I 10
bis 13,50, Rotbarsch 8—12. Von der Bäreninsel!
Kabliau Gr . II 3,50— 15. do. Gr . II 10,75—14,25,
do . Gr . III 10,25—13,25, Rotbarsch 9—11,

Cuxhavener Seefischmarkt
Cuxhaven , 4. September

Am 4. September 1933 löschten : 13 Nordsee¬
dampfer 1258 000 Pfund Seefisch , darunter
I 183 000 Pfund Heringe , 1 Islanddampfer 89 000
Pfund Seefische , 1 Bäreninseldampfer 236 000
Pfund Seefische , 1 Hochseekutter 2500 Pfund
Schollen und Edelfische . Die Auktionspreise in
Pfennigen pro Pfund stellten sich wie folgt : Nord¬
see : Schellfisch : in 34—31,25, IV 18,25—16,50,
V 11,50—9,25, Kabliau 20,25—14,50, II 14—12,
Seelachs 14,75—8,50, II 14,75— 11,50, Heringe:
Fladengrund 8—6, Doggerbank gern, 6—4, Gatt¬
heringe gern. 8,50—5, Island : Schellfisch I 34 bis
30.25, n 31—28,50, Kabliau I 14,50—15,75, n 11,75
bis 10,50, Seelachs 8,75—10,75, II 10,25, Rot¬
barsch 14—10. Bäreninsel : Schellfisch I 29,50 bis
25.25, Kabliau I 14,75—13, II 11,50—9,50, Rot¬
barsch 12,25—9,25. Tendenz fest.

Cuxhavener Seefischmarkt

Curhaven , 2. September

Am 2. September 1933 löschten ! 10 Nordsee¬
dampfer 11 135 Pfund Seefische , darunter 10 785
Pfund Heringe , 1 Islanddampfer 115 000 Pfund
Seefische , 1 Hochseekutter 1800 Pfund Schollen
und Edelfische . Die Auktionspreise in Pfennigen
pro Pfund stellten sich wie folgt : Nordsee : Kabli¬
au I 20,25—14, II 16—9,50, Seelachs I 9—7,25,

II 9—8, Heringe 9,50—5. Island : Sechellfisch I
30,25—32,25, II 32,75—28, Kabliau I 14,75—15,75,
II 9, Seelachs 6,75—7,25. Tendenz : Fest.

Statistik der deutschen Heringsfischerei
bis 1. September 1933

Deutsche Heringshandels -Gesellschaft m. b, H.,
Bremen

Angebracht wurden vom 26, August bis 1, Sept,
1933 durch 55 Schiffe 26 815% Kantjes , gegen
in 1932 durch 33 Schiffe 14 747Vs Kantjes , gegen
in 1931 durch 33 Schiffe 19 715 Kantjes , gegen in
1930 durch 13 Schiffe 3370 Kantjes , gegen in 1929
durch 18 Schiffe 5383 Kantjes , Total -Anfuhr bis

heute 144 895 Kantjes in 287 Reisen (Stärke der
Flotte 148 Schiffe ), gegen in 1932 126 255 Kantjes
in 236 Reisen (118 Schiffe ), gegen in 1931
164 456% Kantjes in 281 Reisen (118 Schiffe ), ge¬
gen in 1930 124 916 Kantjes in 253 Reisen (124

Schiffe ), gegen in 1929 101 22ZVa Kantjes in 194
Reisen (124 Schiffe ), gegen in 1928 119 7671/»
Kantjes in 232 Reisen (135 Schüfe ),

W arenmärkie
Berliner Produktenbericht

Berlin,  4 . September
Die Anlieferungen im prompten Weizen und

Roggen , sowie auch spätere Sichten sind wei¬
ter zurückgegangen , besonders Mitteldeutsch¬
land Offeriert sehr vorsichtig . Damit konnte
sich die stetige Tendenz der Vorwoche auch
heute weiter fortsetzen , zumal nicht nur das
Rheinland fortgesetzt Bedarf bekundet , son¬
dern auch sonstige Nachfrage eine leichte
Belebung erfahren hatte , ohne daß allerdings
der Export befriedigt . Austauschscheine lagen
weiter ruhig . Weizen scheine per September
1351/4, per Oktober 1353/i , per November
1363/4, eine halbe Mark darunter „Geld “ . Rog¬
genscheine 108—IO81/2 per September und
IO81/2—109 für Oktober . An den Futter¬
getreidemärkten blieb das Geschäft in Gerste

und Hafer ruhig , in der Hauptsache wurden
nur feinste Sorten umgesetzt . Preise notier¬
ten bei nicht dringenden Angeboten unver¬
ändert . Mehle lustlos . Trotzdem akzeptierten
die Müllereien keinerlei Untergebote . Weizen-
und Roggenkleie ließen sich zum Wochen¬
beginn sehr zögernd an . Kurse lagen aber
auf Sonnabendbasis.

Handelsrechtliche Lielernngsgeschäffe an der
Berliner Produktenbörse

Berlin, 4. September 1933
Weizen
mit Normalgewicht 75b gr. pro L. vorKahn oder vom Speichet Berlin
oer September . « • • • « • • • • » * .

Oktober , « * * • • « • • • • » • •Dezember

texj
mit ftormaigewicht 712
Kahn oder vom Speicher
per September . , . , ,

Oktober
Dezember , , , . •

to L. vom

• ■ * . *
. , • t •

pro L. vomlln

190%192
my,

19T»/.
m
195«'s

1801%
159
102

15»/,159
102

Haler
mit Normalgewicht 475 gr. pri
Kahn oder vom Speicher Berlin
per September . .

* Oktober . . . . . .
Dezember . . . . . .

Alles per 1000 kg in Reichsmark,
Roggenmeblper 100 kg elnschi. Sack irel Berlin

Bremer Getreide
Bremen , 4. September . Weizen Manitoba I

4,80, Deutsche Gerste 8,10, Pomm . Weißhafer 52/3
kg alter Ernte 7,80, Mecklenburger 50/1 kg alter
Ernte 7,75, Canada Western II alter Ernte 7,35,
La Plata Mais ab Bremen und . ab Brake je 8,55
(verkehrsfrei ).

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den 4 September B33

Baumwolle ; (Locoprelse per lb; teuüeu *. ruhig
Amer.can Middl Univers Stand,26 mm st no. 10.7o cts
Ostindische: Supertlne mgd. Sclnde white

rougisb Bremer Kl. 1 3.85 cPine Oomra Standern i Bremet Klausel 2 4.55 d

Wolle (Wochenbericht ).
In der vergangenen Woche machte sich eine

bessere Geschäftstätigkeit bemerkbar . Das An¬
ziehen der Preise auf der ersten Sidney -Aktion
in Australien , Meldungen von Schurausfällen am
La Plata und am Kap lassen auf weitere feste
Preistendenzen schließen . Für disponible Par¬
tien , speziell ln Merinowollen , welche von der
Festigkeit des Marktes am meisten profitierten,
besteht lebhafte Nachfrage , ohne daß diese , spe¬
ziell im Kammzug , immer befriedigt werden
konnte . Grobe Wollen sind von der vermehrten
Nachfrage noch nicht in demselben Maße erfaßt
worden , doch wird allgemein für den September
auf ein lebhaftes Geschäft , besonders in noch
disponiblen Wollen gerechnet.

Reis;
Hier wie Im Osten ist die Stimmung und auch

das Geschäft sehr ruhig hei unverändertenFor¬
derungen.

Hu, man L R O
4 Bassein 00/0
.1. Moulmein 000
I. Arracan 00/000
5. Siam 000
>. Siam 0000
i. Patna HOC
4 Bruchreif
9, Bruchreis 1

per locc ■
per loco
per locc
per locc
per locc
per locc
per locc
per locc
per loco
,lo

sh 9,05
sh 9,C0sh —
sh 9,90
sh 11,70
sh 13,70
sh —
Sh 8,25
Sh 7,90_

10. Italiener . loco ab Lag. verz. RM 12,35
IC Extra Fancy Bluerose loco ab Lag.verz. RM 18,30
Die Pteise verstehen sich in RM per 51 kg loco ab Mühle
verzollt, incl. Ausgieichsteuer, inl. RM 1.—Monopolabgabeper 100( kg. Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
#5 Ffg. per 5c kg hinzu.

Gewürzes
Der Markt Im allgemeinen ist ruhig . Pfeffer

flau , so daß auch die Lokopreise sich nicht auf
ihren letzten Stand behaupten können . Auch
Nelken mußten etwas im Preise herabgesetzt
werden , während die übrigen Artikel noch un¬
verändert offeriert werden . Weißer Muntok 76,
weißer Batavia Muntok 77, schwarzer Lampong
49, schwarzer Singapore 50, Nelken Sansibar 68.
l, Weibei MuntoK 1ä 14. Lassia ven (1

Weib. bat . Muntok 79 13. Cassia vera il 44
i. Schwarz . Lampong 12 14. Japan Ingwer 3b
L Schwarz . Sinpapor« 73 15. CochJn Ingwer 56—/0
\ Tetlicherrv 63 16. Macisbl. Banda 295

Biment 39 17. Macisnüsse 82-12b
10000—b 98—84 18. Nelken Sansib. 70

>, Canehl i —IV 72*—70 19, Lorbeerlaub 22
). Cardatnom Malabar 204 20. Hollän. Kümmel 51

10. Cassia ligs.ea 26 21. Gelbe Senlsaa! 40- 50M Cassis flores 74 21. Vanille Bourb. 7—15
ln RM per 0 ng unverzollt , Vanille per ikg,

loco lOHamburs Kai oder Lager

Hülsenfrüchte (Wochenbericht ).
Das tägliche Bedarlsgeschäft ln fast allen Ar¬

tikeln hat eine Belebung erfahren und auch für
Herbstabladung haben die Deckungen größeren
Umfang angenommen . Die Preise stellen sich
zur Zeit wie folgt:

Hülsenfrüchte:
Der Markt ist noch wenig entwickelt . Der

Konsum interessiert sich allerdings laufend für

Schmalzbohnen und grüne Erbsen zu gut behaup¬
teten Preisen.

c:r. Splitt hrbser.
10. tjßlbe Erbsen ges. 23
U. gelb. SpljiiErbsei 2112. kleine Russe)

Unsen 14—M
13. mlttL Rus. Linsen 1ÖV?-R
f4 gr, Russen LinsenlPVâO1
15. Chile Linsen laq. 191/16. Chile-Linsen extre

dfcV*26
19

• ocnoKwbohiiei
2. Laugbohnen■ Mittelbohneii
1. Othenashis

Mai/'juni Abi 21—22
i. Chile-Bohnen 19%
\  gr . Erbs. tn. Schale 16-20
/, gelbe Viktoriaerbs.171/?—
\ grüne Erbs. rresch.

lange
Bohnen per 100 kg, Erbsen uno Linsen per 50 kg,

waggonfrei Hamburg verzollt

21V2
in RA«

KLaaischtik «Efiekti \ Maxkit Tenderr, TUhi:
Sheets . . loco 3*/
Sheets . per sepi /Okt. ä1/»
Sheets . . per Okt. ,Nov, 3/k

Preise in Feuce pe, 9
Brasil -Kaffee:

Brasilofferten stellen sich um 1 sh niedriger.
Das Geschäft ist noch sehr ruhig . Auch am
Lokomarkt sind die Umsätze nur klein auf letzter
Preisbasis.
.. aa .nüt li .rs spezia.40 — .3 ■». Santo: superiol 53 —
t.  Santo : extra prime 38— 4t; 5. Santo: good 31—33i. Santos prime 36 — 38 c. Rio und Minas 28—33
Preise In RM per oC kg unverzollt. Platzware ab Laprr

OeWK »ebener zenifpiptrenk Ko , «•
Von Zentralamerika liegen neue Nachrichten

nicht vor . Das Geschäft mit dem Inlande ist
unverändert ruhig bei letzten Preisen,
i. oaivauot -to —i* 3. \„ubU  nie . 40—120
4 Uuatepnsle 45— 7o 4. Maragogype 56— 9i
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenr : stetig
American Steamlard, transito ab Kal . . . . . iKSO
American Purelard , railiniert, per vier Kisten

a 25 kg netto, verschiedene Standardmarker
transito ab Kai. . . . 19,50—20,—

Hamburger Schmalz, ln Dritteltonnen, Markt
.Kreuz'’, verzollt ab Zollstadt ’r9 —

Rohkak boi
Der Markt ist stetig bei kleinem Geschäft und

etwa folgenden Preisen : Accra gf. Haupternte
Loko je nach Qualität RM . 17.50 bis 17.—, Sept .-
Okt . 24/6 cif, Zwischenemte Sept .-Okt . 21/3 cü,
neue Haupternte Nov .-Jan , je nach Position und
Güte des Verschiffers 23/6 bis 23/— cif lagos faq
alte Haupternte Loko RM . 17.—’ bis 16,50 neue
Ernte Okt, -Dez . 22/3 cif sup thome auf Appro¬
bation 25/6 bis 26/— cif sup Bahia Aug .-Okt , cif
bis 26/— c. u. fr. Plantation Trinidad und Lua-
yaquil -Kakao unverändert.

Käkaohalbiabrikate:
Markt und Preise unverändert.

Zucker:
Terminmarkt ruhig abwartend , geschäftslos,

Effektivmarkt auf schwächeren Sterlingkurs und
festere Londoner Eröffnung stetig bei weiter er¬
höhten Forderungen,
i scuccn.scnt nusicm . reinkorn per prompt sh .4L/>Tschechische Kristalle Feinkorn per Sept, sh t ,4V,
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise ln sh per 50 kg bruilo/nstlc lob Hamburg

Hamburger Kalfeeterminbörse
Hamburg , 4. September (10 Uhr ), 3. März 30 B,

5. Mai 301/» B, 7. Juli 30% B, 9. Sept . 30% B,
12. Dez , 30' /i B. Tendenz:  Neuer Kontrakt

Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Hamburger Kalfeeterminbörse
Hamburg , 4. September (12.30 Uhr ), 3, März

30% B, 5. Mai 30% B, 7. Juli 30‘/s B, 9. Sept.
301/« B, 12. Dez . 30Vl B, Tendenz:  Neuer
Kontrakt.

Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 4. September (10 Uhr ). T e n d e n z i

Alter Kontrakt nicht nstiert.

Hamburger Kalfeeterminbörse
Hamburg , 4, September (12.30 Uhr ). Ten¬

denz:  Alter Kontrakt nicht notiert,

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg, den 9, September 1933

3. März . . ,
5. Mal .
6. Juni . .
7. Juli
8. August
9. September

10. Oktober
11. November
12. Dezember
Tendenz : ruhig

Brief
5,50
5,70

6,00
5,10
5,10
5,20
5,20

Geld
5,20
5,50

5.80
4.80
4,80
4,90
5,00

Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto, e nschl.
Sack, frei Seeschiffseite Hamburg

Gemahl , Melis
prompt per 10 Tage
per August 32,85

32,85per September . . . . . .
Melasse-Rohzucker. . . . , , , .
Tendenz : stetig
No' lerungen in RM für 50 kg Weißzucker (elnschi. M 0.50
lür Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-VerladestelleMaedeburgund Umgebung, bei Mengenvon mindestens 200 Zentnern

BREMER BÖRSE
vom 4.  September

BankvAklien
4. 9.
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D.-D. Bank
Dresdn. Bank
Geestm. Bank
Old. Landesb.
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bchhtb Untw.
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Wendt’s CU
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7 _
b —
u —

12 -
0 34U
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12

2. 9

32b

31B
i ‘AC
114%

4.9.
All. 41Mag. — —
D. AM. Abi. m 5000 — -
Br. Wollk. ,2000) — —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

4 . 9. 2. 9
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91»/,
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77
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Hambarget
Weripapierbörse

vom 4. September
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20
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BERLINER BÖRSE
vom 4  September

Festverzinsliche Werte
Staauauletbeu und Keot«abrlc

4.9.
78.10
9.33
b4

98.15
t5
hi*/,

t i
101«/.lou
85
72M
6.85

Dt. keichsp. 1100. -
do. 11lOu.-

Reichsb. hebst, 97.5
Pr, Ldrbk, 1—2 c5»;

3—4 85V,
5—0 8:%

Aölöag. 1-80000
do. obna Aus:.

o“k Reichs-AL 27
Kelchs-Ai. 2ii

>Vb Voung-Anl.
o“/, Dt. V, tb. gi.

. kl.
6% Pr .tit.- Anl. 28
o% PrU. Schätze Sl

Bayern v. 1627
brscbwg.v. 1820

45, bcbutzgeblete0% -

<f>k
fl,
6°/.

2.9.
18*5
I»/,

63*/.>9
t,4'',
07V,lud

1: 2
1U0
83
73
7,—

100.1 .
10 .-
97,

5V
l' V

biadttuJefbeii
d»/0 Bln .Üolosch. 2t t2>/.
0% do. Vki.Anl. 28 59
0%  Frklt , bchätze 6d */,
s•/„ kblnet bchätze 81%
IV/ , Bln.Pldbr.-A. /7

o7
6‘V.

O. lrtnillth* Kradllauitalto
Dv. Komm. Auslos-

Scheine 1
ui , Komm. Auslos-bcheine ii
0%D1.homm.bch J1bann. Landes,

kiedit v. 1920/27
Old. btaatl . 25

69tj,  70

do.
do.
do.
da
da
da.

facrie 1-3

91*
96%

93%81

91%
96%

86%

85

0% do.

»%
•%

l
Komm. 2
Komm, 3
Liquid,

Ldpibi . 8,4
da b. II
do. S. 17- ls
do. S. 21

71%71
81
v2%
f2%
8k%

72
22*83
82%
83
82%

Oelicmliche Xredh.nrt. hei:
4 .9 . 2

6*/, Pr. ZtrsL K. 23
0% do. R. 24h«6% do. k . 25/2: —
0% da R. 28 75
c\ uaschltl . Zentr.

Goldpldbr. 74
Ostpi . Idechltl

Goldpldbr. —
% bchltsw . Holst.

dscb,Goldplbr,24 t8%
*%  Westl , loscMtl,

Goldpldbr 7fi%
Bypolhaken-Bankes

b) Ptandbrlefe
\  Braunschweig.
Hanu. v. 1928

. °,e Gotha . Grund-
kiedit 4 5 la

•fl,  hsnn . Boden-
kreon lb, 14

4% Meimngei
Hypoth.bank K.5

% Pt. Ptandbr .-
Bank 8m. 50

v Rhein. Westl,
Bdkr. 4, 1, 10,12

o°/,  Pt , Centralb.28
6% Pr.hypoth . 1. 3

84%

78

83%
83%

78
75

73%
69»/,

75

t5%
78%
78%
84

83%

4%

%

73% 78.51
b)
Mein.
omm, <«. iv. et

. Pr. Ctr! Bod.
Komm. b. 26/26
k Rh. Watt. Bdkr.
Gold.-Kem. b,4-6

64% -

06 -
Sschwcxtr

5% Koggenrenten-
Bink Rog, l-u

5*/. Koggeurenttn-
Bank Kog. 12-18

ö% Zuckerkredit

UdBatzlv-ObligaUoMe

6.4) -
6,42
»7%

6% Dt. Llnolwerke
6% Klöckmerwerke
0%  Thfif -ElelcUet6% Verein. Stahl

87%
7<=%
76%55

97%

81*.
7s%
L-%
>5%

MeicQa«
(UlIf

l-Uu au
im? m (t jui  f

•

r'aiiii wi r* o *ti sch>.
l. Mär» ii d| Hi ■ reld | brx

193. —
1934 99% 100®/. - -
1935 7». 9 ■/» 9»% -
193c — 05*1, —
)?37 — . '»/. —
1938 — 9»/
1937 10 3.*/= ’**/► 84%
1940 3«V* “0‘M •■e
1941 -V. « ‘h1942 1 =2»/, — —
194c «M
1944 B-It ev— . ..
1945 It»/. 1' »/. - *-
194t ‘ % 79»/, — H»/,1947 ' % ' *. —
1948 ■8% 76»/. — -

Wi«d«rsQihart Aoit’lbr
1*44/45 . . . . 4 !7>G 42«/. B
1946/46 . . . . 4i %ü 41% Ö

SteoergoUcbeio«
läUlg

.

p ::::::::::::::::tteuersch .-K.

4.9. 2.9
»8% 4-%
91*/, m,60 85
80% 80%
77V, 77%

86.40 66.4
AaalBndUcbe SluIiaolelW

9.25 1%4%% Gest. bt . 14
-%% Ung. St, 14
<%% Ung. SL 14
«% Mexilt. abg.
5% Mexlk. abg.

Aktien
Vark«brnr<
A. G. ,. Verk.
Aug. Lok.-Kr.
Keicfasbahr,
»amb .-Am.-p,
eamb . hochb.
uamb . bba , D.
Hann. Geben
hanaa. Dmpt.
Lübeck-büch.
Norda Lloyd
achlet . Dmpt

Sukn
Allg. D. Gr-Anst. 0Bank lür Brau II
Bayr, Hyp, Wb. 0
Bayr. Ver.-Bk, 6
Berl. handlsg. 6

4.10
5.75

4.9.
40%
75
9b*/8
11%
5 Vs
24

18%30
12%

4<%U
09%100
83%

. . 20
6 _
u .—

2. 9.
4/
"V.
ss
12%
» V-
2_ V.
2)
-'6
14%

&
1( 0
0%

Comm. u. Eriv
Dt. Asiat. Bk.
D.-D. Bank
D. Uebers.-Bk
Dresdner Bk.
Mein. Hyp.-B.
Oldbc. Landb.
Old. Spar»- u. L.
Oesti . Credi sh,
Reichsbank

lodbttri«
Accumui.-f,
Adler H Zem.
A. K. U.
Allg. Elekt.«»G.
Aiseu B. Zem
Ammend.. B.
Ankerwerke
Aschti, Zellst.
Atlas-Werke
B aicke M,
ttaening M
Barop. Waizw.
Bayi. Motor.
Hemberg, J, B
Bergei Tieib.
bergm. biekt,
Ben.-üub . Hu.
Ben. harisr.
berl, Match.
Beton-Mon.
ttraunk ., ßjl4
Brett). BesigL
Br. Oas- u. El.
bremei Vulk.
bremet Wollk.
buder . Eisen

Cap.to d Klein
Chan . Wasser
co . hißpano
Lonc. bpinn,
Lont, Gummi
Lröllwiu Bap.

■aa
4.9
4,*U

CiioNoliernB ^en für lmporl ^eireide
(p,r 10r kg in hfl)

Weizen ; Hamburg, een 4 September1933
Die Preise Hii Weizen sino all« iioinint.,

.naiiaoos . , , . . . . per Sepi
Mauiloba 1 . . . . . . . . pei Okt.
Mannobs 11. per Sept
Manilofc? 11. per Ok'
Rossie . ’ . 79 kp per Sepi Okt
Harusso . . , . 79 kg per Sep’ Okt
Bahia . . . . . . . . 79 kp per ßp’ Okt
Har dwinier 1 Gpll . / .
Gan adaWeftcrrAmber DtrrumI pc Oktober
Ko ggen.
La Plata . 12/73 kg per St ;,
Canada Vreslem 11per, . .
Südrrssischer . kp per . .

Okt.

Gerstei
Donau , . . 60/61 kg per Ser ' . .
Russen 64/65 kg per Sep1.Ga Plata 64/bb kg pei . Okt
Mais:
La Plata . pei ‘' epi.
Ca Plata . . pei Okt.
uonau - Gallox . . . . . . . . pei Sept
Haler:
La Bist« Oncllppti
La Blatt»Clippeo 4fy'4? kg pei i 11

51/52 ke Jer Sn
Okt
Okt

Weiicnkielet
B.ollards . pc- Sept
ran pei Sept

5,30
5 12V»
4 97*/,5i0
4.47*/,445
4.45
5,15

Ü.30

2,72V,
2,77V,
b.10

3,(5
i. lO
2.ö7i/a

w.20
*/3

1,60
2,oü

Hamburger Altmetalle
Hamburg, den i9 Ai gust 1933

ßlektrotytkupierdraht,
Schwerkupter . . ,
Rotguß . . # ,
Messing, schwer . . ,
Messing, leicht ♦ . . ,
Messingspäne.
Altzink 4 ,Altblei.

42— 44
40 — 42
34 — 35
23— 21
14— 16
16— 18
12— 13
10 — 12

Metalle
Berliner Metallbörse

September (Amtlich)
Kupiei

(Tendenz : schwach
brn
45
4 744»1/?
4
4 *4
471,4
43V-

*5Vä
46

lan.
Febi
Män
ApriMai
jun
Juli
Augus
i>ept.Oktob
Nov.
De2.

Amtlich

5'
45%40
4ÖV,
4olA47
4.V,
5

Berlin, 4

(Tendenz: «iijsstllf.) (Tend.: schwSehert
• ■ one : I

<:.‘U
t »/.

47V«

45

1,*
17
H%
1<%
D%lo
18
16%
I' »/«16
16*;

‘e%
>•%I’
-1
><%
1'V,.b

6
,6 % lo%

‘2 %

■V,
3%
4
4%
4»/«

25
2

«1%
;»/.
2%

2%e
2%3
3^

2 %
J%

2l»/.
2

Berliner Metalle.
Berlin, den 4

-.lektrolytkup ei (wiitbais . promp*
Bremen oder Rotterdam.

September 1933
kM  lür
ICO kg

OriginajnHülteu «Aluu>iziiuni in Bltd
Ii Walz- oder Drahtbarren . .
keinnldseL 9fc—90*»fc«. . .

•Regulus«,

160
164

33C
19—41Antimon

Silber tn Barren, es* 100t lein per kg . 35%- 38%

Londoner Metallbörse
n'idrtn 4 September. (Amtl. Schluss)

!, lun ,I;j. ' . I(:l
Uo. Au: .. ' -

.l.'J

ruhig: i.
»upier:'l ent
(«81 per engi

Standard p. I a:do. 5Monate
do. fcetti. 6 ii

nick Irolytbest seiectec
strong sheeti
Bi eklrowire6i n
■bin: Tenc . willig

per engi, ’iui ., i
Standard p, Kaa: >do. 3 Monate
do. Sein . Pie)

Banka *)
Stralir *)
ul»l: lern willig
(ift per en|.. , u,..

aus), prompt un.
do. do. moi.,
do. entl. sicht 01
do. do. ibofi
do, Setix Pn n

ä' l- 3
6% %

39V*- » »/,
88*/,' 39>,
r.6
T%

tt
-10
)1S%
-'■•%

12-1 V«
..»/„
ll*/w-*/a
2

-in*: I ent ruhig
per eiig, , o,

(eWBhrtl,prompt, tu. 6“/ucto. do. 11,c; 1 *»/ie- l
do. entl. Sicht, oli. l Vih
do. do, inoli l V: -'/,do. Settle Freie : .

miimoi <j£ p .ej.Li. J
Reg. engl.Erz.-l' i ■' 9- f*
do. Chine:, per ' 23-23■/,

Jueckenl .rf p. t • */a -9
Pl um itt pt , ii (jp '■,y,
äeiirafiicra n.
rSh pei tij .ben, i7 . V»
'3K0. Hilf,}o.

p. engl. '1o.t 22 - 30
do. ausl.
*6 p . chp. i o.j 27-3t

/elööiict ; (_. Cci ii
i0X4i iot bwanit«
(sh p. box oi Ibsl* l?Vä
c’jpter fcmj.1} ol

ß per engJ. loj ‘ iti/a-n
j.3v£i£.nt Ltl titjil l i .

ob Mic elfsb <rrugJ
.sn per enei. '\ o.)'*t *V?

Jdi io. p. Uu i •
Barrer proir.p: t v*
ttarreu j.icu irr-  1 :Vin
uu. prompt
witi Lu cii-i •
•old (vji t, f ' • . ■32

Notierun •

Londoner Goldpreis
London , 4. September . Der Londoner Gold¬

preis beträgt am 4. September 1933 für eine Unze
Feingold 131 sh 0 d gleich S6.5910 RAI,, für ein
Gramm Feingold demnach 50.5409 pence gleich
2.78396 Reichsmark.

Londoner Goldverkäufe
London , 4. September . Am freien Markte wur¬

den beute 360 000 Pfund Gold gehandelt , die nach
dem Kontinent gingen . Der Preis betrug 131 sh
per Unze fein.

Amerikanischer Funkdienst
(» ötfe gcfif/Ioflen)

2 0
4.>y,

b
59

61
f >/«14
ct*/6

D6y, 148

12 188
u —
U 29%
i ie
a 97%
0 ov%

131
20%
30%
9

■1% 21

0
0
U 122

_9V4
64V«
«I
77
43%
7 %
59

12 ,‘ (.
4 y.

Ui»/,9

00»/,

15
10%

6c%
u
5
4
0
8 138
0 -

.64%
k2%

t5 '/(
1 2

139%

Uaim.. Benz
Dl. Atlant. Tel
Dt. Aiphalt
Dt, baumw.
Dt. Conti Qfi,Dtsch. tidhl
Dl  Kabaiwk.
Dl  Linoleum
Dl. Opiegclgl.
Dt, pteinzeug
bH. i aiclg)»*

3 oo- u. Stein 0
Dynam. Nobel 3,®

4.
9 %
21
uv

UX.a/4
v5

55

&
21

IG4
9»V.
53

36%
55% 66 %

E Intr. Kohle 10 149% -

cieict. Liew-u,
di.  Lichi u. Kr.
t aikst. üard,

0* Farben
fJ eldmtihle
1 t/ten a Guill.
melsedk. Bw,
oerm. Bortk
U, i* eiek. Um
Uebr. üoedh.
Uoldschmidt
«i aoermant
nacketha)
oageda
namb. Ei. w.
uarbg. Eisê i
narb. Gummi
narp. Bergbau
ufemmooiB.
;nrsch Kup/ei
Höesch/K-N,
ttotlm. Starke
HolzmannBh.
*“ote»betrieb
jf&t Bergbau
,ttser. Asphaltfunghatis
f̂ ahia Borz.
& aji Ascheral
Möcknerwk.
(Vbtoei Gas
<\ ötitz Lta.
ivromschröa.
Küppersbuach
uahmeyei Co,
Läurahtitte
Lind. Eismsch
Lindström

ivlannetm. K.
Manat. bergb.
Atascho.-Unt.
Msch, Buckau
Majumiihütte
Metaiiees.
Meyer-hJim,
MiagMühlen
Mmeio. btahi
Mix u. Uenegt
Montecaimi
Mübih. bergw.MüUeiGummi

•Nordd, Eitw.
Ndd. Steingut
Nordd Trikot

5
i
0
u
Ü
0
5
8
0
o
0
4

%
u
0
4
0
0
4
0
0
6
0
0
u
6
0
8
4
5
4

10
0
4
0

u
0
u
p
8
0
0
0
8
0
8
3

4,.
il

5 . %
117»/
53 %
:4

46
42»/,
i4%
40%
51

JV%lu
■1

ÄV.

2.y
.1 UiUft.-iiUCIl. 0

4 y
l

2 r.
. . /,9 4 Nordw Krait

auerüedari. 0 6Vi' y« Jrenst. 6t Kopj' \J 2. ka%5 4/24 .'üuu.  bergt, 0
•'Uön. Braunk 4

l 'i.IVk r*mtsch A.-ü 8
' aueii Uara

. % / auch Tül.
^olyphonwk y 2t

3% reüiun i' — -
- .atg. wapg. 0
32»7 -vueini. tuai,
•'•V* .<h. braui.h. u 195 .■4%' V» rth. Ciiamottt 0
ol% <<n. EjeK.-OetJheinctuh 9 bul/i 80%

CO
34

128%
24

9%
111%
5 %
677,
6a

1157,
15V.
c3%

:3
23»/,

Jy*7 71

62 ,
5

1.3
.8

9%

-6%
%

1.5%

6_%

6
4»/.
t%

— 55
53

49%
27%

— 47

19
42%
oO 60

Kh.-W Eieki
,<h.- \V. Kalk
Hieb. Mont, w
Rosentb, Port
Rlltgerswerke

uizociiunb
sangeuh . Ma
Satotti Sch.
oauerbtey M
^axoma Zem.
ochi. Ei. L. B.
sch,. Porti. Ze
schub. u. Salz
sthucken El.
schuilh. Patz -
siement Glas
si4meng & Hals,
stöhr, Kammg,
Stoiberg Zink
. nöri s Oeli.
ThüringerGatweonh. Tietz

, arzmei Pap.,er. Dt. Nicke,
/er. Uianzst.
/er. Stahiw,
/oge , Tei. Di.
vV andeiet.-W.
vVaaserw, Gels.
vVeateregein
zeiiau Waldh.

toIoni «iw«Ttu
Dt, -Ostairika
Neuguinea
Otavi-Minen
Schaatung Hc

»3%
48
156
Ö3
57
«7%12

15 10»
5 yt

99
144
S8

t,*
0
ü
4
U
0
b
4
7
d

n%
u

isv»
77
: 2

"l “/i
»Vf
15-%

5

86/t
■>c ,4

2%
• 1%43
Ml%y/

7ö%1U0
U%

65%
45
49

115 Uß%
‘•48/ö 36

35

1>%3i

3 Vs
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Volksoper im Ltaatstlieatei'
«2sr unä Ämmermsnn"

Wenn nach dem Willen des Führers deutsche
Kunst und deutsche Künstler in vorderster Linie
mitarbeiten sollen an der geistigen Erneuerung
und an der , in einer Zeit außenpolitischer Ohn¬
macht besonders lebenswichtigen , inneren Er¬
st a r ku n g des Volkes ; wenn Theater und Musik
hierzu , ihrer unmittelbaren Gefühlswirkung we¬
gen , an erster Stelle aufgerufen werden ; wenn
deshalb auch die Oper mehr (und auf andere Art
als bisher ) an das Volk herangebracht werden
soll : — dann geht der nächste Weg dazu nicht
über den „Tristan ", sondern über die Volks¬
oper .. . Solange wir neue Werke dieser Gat¬
tung , unverkünstelt , ungewollt , naturgewachsen,
nicht aus dem Schaffen der Gegenwart zu gewin¬
nen vermögen , solange müssen wir uns mit einer
neuen und frischen Liebe den Werken von Albert
Lortzing zuwenden . Ohnedies ist ja die Zeit vor¬
bei , wo man diesem Meister , mehr noch als „Papa
Haydn " , herablassend wohlwollend auf die Schul¬
ter klopfte . . . Es dämmert schon eine ganze
Weile , daß es sich bei diesen Schöpfungen , die
lange Zeit nichts als Inbegriff verstaubten pro¬
vinziellen Spielplanschlendrians waren , um sehr
ernst zu nehmende wirkliche Meisterwerke handelt,
für deren Aufführung die besten Kräfte gerade
gut genug sind.

So ist es zu verstehen , wenn wir der ersten „Zar
und Zimmermann "-Vorstellung der neuen Spiel¬
zeit aus kulturpolitischen Gründen , die uns sehr
am Herzen liegen , eine gründliche Besprechung
widmen.

Die Aufführung steht im großen und ganzen
auf einer hohen Stufe . Sie ist die bisher beste
Regiearbeit von Philipp Kraus . Bloß eines ist
in diesem Betracht noch nicht gelöst . Und dieses
eine ist uns sehr wichtig . Es ist völlig entscheidend
für die geschmackliche  Erziehung des Vol¬
kes , als Vorstufe  zu jedem weiteren und
tieferen Eindringen in die Kunst im Sinne un¬
seres eingangs gedachten Hinweises . . . Wir mei¬
nen das Dialogsprechen , das alte Schmerzenskind
dieser Operngattung . Von altersher wird das
Niveau dieser Werke und ihrer besten musikali¬
schen Aufführungen erbarmungslos herabgezogen
durch klaMaukhaftes , possenhaftes Dialogsprechen.
Das mutz jetzt unweigerlich anders weiden . Die
Gabe , harmlos -heiteres , ja törichtes , nicht albern,
sondern mit adelnder Anmut zu sprechen, besitzt
nicht jeder von Natur . Aber das ist bis zu einem
gewissen Grade sehr wohl lernbar . Zum Glück
verfügt der Kunstkürper des Staatstheaters über
eine Kraft , die darin eine , vielleicht nicht all¬
gemein erkannte , Meisterschaft besitzt. Das ist

Manny Bremer , die beispielsweise als Förster-
Christi kindliche , ja kindische, wenn man so will
sogar „kitschige" Sätze mit einem so erlesenen Ge¬
schmack zu sprechen weiß , daß uns der Vergleich
mit Käthe Dorsch, in dieser einen Hinsicht , nicht
zu hoch erscheint . . . „Prestige " -Fragen und Emp¬
findlichkeiten gibt es nicht in unserer neuen Zeit,
wo die Sache über der Person steht . Keinem der
ausgezeichneten Sänger , die in „Zar und Zim¬
mermann " Dialog zu sprechen haben , wird eine
Perle aus der Krone fallen , wenn Philipp Kraus
in Zukunft bei derartigen Aufgaben Manny Bre¬
mer als Regieassistentin zuzieht . Wir möchten der
Intendanz hiermit diesen ausdrücklichen Rat ge¬
geben haben.

Kapellmeister Georg Reinwaldhat  uns aus¬
gezeichnet gefallen . Wir begrüßen diese Kraft.
Daß er im Eifer oft zu laut wurde , brauchen wir
ihm sicherlich nur dies erste Mal zu sagen . Wenn
es nachgerade , bei dem unbestreitbaren rhythmi¬
schen Hochstand des Dirigentennachwuchses , das
Qualitätskriterium geworden ist, dynamisch
feinstufig zu sein und , ohne den klanglichen Ee-
samtcharakter anzutasten , niemals  die Sänger
zuzudecken, so gilt das doppelt bei der heiteren
Spieloper ! Wo käme in dieser Hinsicht die große
Oper hin , wenn bei Lortzing auch nur ein ein¬
ziges Mal der Vokalist vom Jnstrumentenschwall
verschlungen werden dürfte ! Also : ein für alle
Mal ! — Der neue inrtsche Bariton Otto Reit-
mayr  als Zar bn r ' °etz stimmlich und gesangs-
technisch einen iw chen Eindruck . Der Ton
sitzt richtig : „hoch" unv „vorn " . Der Vortrag ist
sicher und geschmackvoll, das Material weich und
blühend . Eben deshalb aber kann er weniger
atmen und größer phrasieren ; auch muß er im
Ganzen intensiver werden , mehr aus sich heraus¬
gehen ; im Spiel vermochte er wenig zu interessie¬
ren ; er braucht sehr die Regie , muß angeregt und
angekurbelt werden . Erich Witte  als Peter
Iwanow gefällt in jedem Augenblick durch den
Einklang von Gestalt , Gesicht, Stimme , sauberes
frisches Singen mit vorzüglicher Aussprache und
natürlichem Spiel ; wenn er mehr mit lächelnder
oberer Zahnreihe singen würde , geriete ihm der
Ton , besonders in der Höhe , noch besser. Willy
Kaspers  van Bett ist „Klasse" . Daß man sonst
in dieser Rolle noch mehr „Basier Erundgewalt"
gewohnt ist, kann die Leistung nicht beeinträch¬
tigen . (klebrigens könnte ihm die noch werden,
wenn er einmal versuchen möchte, alle Vokale auf
die Resonnanzfülle seines besten Vokals „i" zu
bringen .) Improvisationen lokalgeographischer
Art bitten wir den Künstler aber zu unterlassen:
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Lortzings Humor hat solche Zutaten nicht nötig.
Die neue Koloratursoubrette Elisabeth Mächold
bringt eine blend fachwirksame Erscheinung , fri¬
sche Stimmittel und gutes . Können mit . Sie ge¬
fiel sehr . Wir urteilen endgültig , wenn wir wei¬
teres gehört haben . Ostertags  Franzose war in
Gesang und Spiel einwandfrei ; Elfe Blumes
Witwe und Egmont Kochs General ansprechend.
Schweinsbergs  Engländer zeigt ihn ver¬

blüffend begabt für feine Komik . In kleineren
Rollen waren gut am Platze Fritz Dökel  und
Paul Lauter.  Der Holzschuhtanz von Ereti
Naue  und den Damen des Balletts erfreute.
Ein hohes Lob gebührt dem Chor!  Das Haus
war recht gut besetzt und spendete erheitert und
erhoben reichen Beifall.

L . U. Ockers.

LIZensmmZe 8e1i>va1ben
Von tlsns k̂ rieckricb KIuncN

Ich habe eine kleine Hütte oberhalb meines
Häuschens , in die ich gern fliehe , wenn der
Sommerbesuch zu lärmend und laut wird und ich
arbeiten möchte. Es ist eigentlich ein altes Block¬
haus , war unser erstes Unterkommen und liegt
jetzt mitten zwischen den aufwachsenden Tannen.
Aber noch sieht man den Rauch von unserem Dach
aufsteigen , und der Duft der Obstbäume, , die
zwischen Hütte und Haus liegen , weht mit dem
Winde herüber.

Der Holzflur ist jetzt wieder frisch geputzt . Am
Frühjahr war es nicht so wohnlich ; Schwalben
waren durch das ofnene Fenster eingeflogen , sie
hatten mitten in der Hütte ihr Nest gebaut — ein
Nest aus gebackenem Schlamm und Hühnerfedern —
hatten vier Junge darin aufgezogen , vielen Lärm
vollführt und sich so ungeziert benommen , daß
Tisch« und Stühle sorgfältig aus ihrer Nähe ge¬
halten werden mußten . Da hatte meine Frau , als
die erste Brüt groß war , auf Ordnung bestanden,
und wir haben es den Tieren verwehrt , zum
zweitenmal unser Ruhestübchen als Kindcrkammer
einzurichten und haben Tür und Fenster ver¬
schlossen. Schließlich möchte man Herr in seinem
Hause bleiben.

Heute rücke ich mir den Arbeitstisch nach draußen;
es ist ein Prachtwetter , man hält es zwischen den
Wänden nicht aus . Gerade will ich mich ans Werk
setzen, auf einmal sind die Schwalbenaltcn auf dem
kleinen , rotgemallen First und haben sich — zicp-
ziep tschirretschirretschirre -ziepziep — etwas Fürch¬
terliches über mich zu erzählen . Richtig , meine
Frau sagte mir schon, sie hätten sich wieder am
Fenster versucht und wollten durchaus eine zweite
Brüt in meiner Stube hochbringen . Das geht aber
nicht , liebe Leute , ich habe mein Haus nicht für
euch gebaut . Recht freundlich sage ich es ihnen,
nicke nicht ohne höfliches Bedauern hinüber , hebe
ein wichtiges Buch vor die Nase und versuche, zu
beginnen.

Da — ein Flllgelschwung , ein Schatten über dem
weißen Blatt . Mit einem bösen Laut umhuscht

mich eines der Tiere , klammert sich an den ver¬
schlossenen Fensterrahmen und blickt scheltend, mit
großen schwarzen Augen , zu mir hinüber . Ich weiß,
was das heißen soll : Mach auf ! Aber ich bin eigen¬
sinnig , ich tue , als hörte ich nichts , und fort ist das
Vögelchen . Einen Augenblick aber dauert es nur,
da kommen sie zu sechst zurück, Vater und Mutter
und vier große Kinder , die auch ihre Meinung
sagen wollen . Das ist ein Eeschilpe und ein Ee-
zwitscher — ich muß aufsehen , es weckt mich aus
jener Sammlung , die ich glücklich gewonnen hatte.
Zwölf kohlenschwarze , blinkende Augen sind voller
Empörung auf mich gerichtet , sechs Schwalben
sitzen auf dem Hüttendach , beraten und zwitschern
mir zahllose Vorschläge und eilige Mahnungen zu.

Ich will eigensinnig weiterlesen . Aber das
Tschilpen stört mich; ich komme außerdem von dem
Gedanken nicht los , ob das Mädchen das Nest wohl
schon heruntergerissen hat , wie ich befohlen hatte,
oder ob es noch heil unter der Decke der kleinen
Stube klebt . Eigentlich will ich lesen , ich habe sehr
Wichtiges zu lesen ; aber ich muß doch aufstehen;
die sechs auf den Tannen lassen mir keine Ruhe , sie
haben ja auch ein Recht , zu erfahren , was aus dem
Nest geworden ist.

Es ist aber , als hätten sie nur darauf gewartet,
und jetzt begreife ich ihre List : Im Augenblick
nämlich , wo ich auftue , husch, sind sie alle sechs in
der Stube , schießen in dem kleinen Raum hin und
her , schwirren und flattern mir gefährlich um den
Kopf und sind, husch, wieder draußen.

Ich weiß , niemals wird mich einer der flinken
Flügel berühren , aber ich bin Loch so verdutzt über
den Besuch, daß ich wieder draußen bin . ohne nach¬
gesehen zu haben , ob das Nest noch steht ; sie wer¬
den es jetzt auch selbst wissen, was geht es mich
noch an ? Jedenfalls haben sie wohl endlich begrif¬
fen , daß ich keinen Gast ohne Kostgeld aufnehmen
kann . ein armer Dichter , der ich bin , und daß mein
Weib Gott sei Dank auf Sauberkeit hält , wie wäre
sie sonst eine vorbildliche Hausfrau,

Ich lasse die Tür also gemach vom Wind ver¬
schließen und setze mich wieder an die Arbeit , ge¬

blendet vom Sonnenschein , der mir in die Blattn
glänzt und voll Unbehagens , daß ich eigentlich im¬
mer noch nicht weiß , ob das Nest zerstört oder un¬
versehrt ist. So gleitet das Auge wieder über dt!
Buchkante ab . Die Hundeblumen der kleiner
Rasenecke lassen weiße Flocken wehen , der Wege¬
rich, der unheimliche Gesell, aus dem alle siebn
Jahre ein Wunschvogel auffliegen soll, hat seiii-
schwarzbraunen Kerzen steil aufgehoben und d«
Tannenspitzen duften . Sehr fruchtbar ist diese-
Sommer . ,

Ich komme jedoch noch immer nicht zum Arbei¬
ten . Gewiß , ich habe meine Ohren verschlossen-
bitte , ich lese ! Aber die Schwalben sitzen alle seh
auf dem Draht und beraten , tschirren , schilpenick
schelten mir in mein schlechtes Gewissen hinein.

Ich beginne deshalb zum letztenmal zu verW-
deln , rede den Tierchen zu, vorn unter dem W-
zu bauen — das geht doch besser an , als gered
über dem schönen Fußboden ! Ich schlage ihnen ns:
viele andere Stellen vor , ich stehe sogar aus -----
zeichne ihnen mit meinem Bleistift hier und lc
kleine dreieckige Dachwinkel vor , die mir geeigck

Ich rede nicht laut und scheltend ; meine W->̂
klingen ganz weich und sanft ; so recht um die N-ck
barn zu überzeugen . Aber dies Völkchen will ->ck
hören ; es sitzt schon wieder beratend aus t«
Draht , schilt, bittet , schwatzt, verlangt und inB
einen Heidenlärm , sobald ich ins Buch schaue.
wenn ich aufblicke, redet man höflicher , gle>E
um mich zu überzeugen . „Begeift doch, die M-idck
sage ich noch einmal , „denkt an meine arme F---",
Warum denn durchaus bei mir ? Die Welt ist g-".
genug , ich muß meine Bücher auf den Tisch üi"
können . Wenn ihr wüßtet , wie wichtig die sind, 1̂ ,
viel wichtiger als wo ihr das nächstemal he---"
wollt . .

Das hätte ich wohl nicht sagen dürfen . Auf ew
mal , auf mein letztes Wort hin , umflattern
umzwitschern die Schwalben mich derartig zeck-
und kunterbunt , hin und her , drüber und drunm
— mein Haar weht vom Luftzug , ich greife
beiden Händen nach dem Kopfe und meine, --
haben einen rechten Krieg gegen mich vor. t- '
im nächsten Augenblick sitzen sie wieder alle
mir gegenüber , schauen mich drohend an und z-°
schern, ob ich an dem Schreck genug habe. .
einzelne , die Mutter vermute ich, macht bliM " .
einen Bogen und hängt wieder mit fragenden
neu kohlschwarzen Augen am verschlossenenFen>
rahmen.

Da seufze ich endlich , stehe mit M
wissen über meine Schwäche auf , tue das Fe p
auf und sehe gerade noch, wie die sechs m»
Jübclgeschrei nach drinnen huschen, hin und
hinaus und hinein . , ^ ^

Habt ihr nun euern Willen ? Kann ich j«?
Ruhe arbeiten?
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